
Bhulleſche
itung fürLandesze

Nr. 435.

Zeitung
die Provinz Sachſen

für Anhalt urd Chürirgert. Jahrgang 194.
d die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das BlertelVezugs Preis für Halle un ch die Poſt bez ejahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilageu: Halle

tägl. Feuilletenbeilage), Jünſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. Erſte Ausgabe
2 7

Anzeige Gebühren für die Petitzeile deren Raum für Halle 15 Pfennlg
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am

Annahme be der Expedition in Halle afS. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.
chluß des redaktionellen ls die Zeile 60 Pfennig, Anzeigen

Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 188. Dienstag, 17. September 1901.,

Der alte und der neue Präſident.
Jn der mächtig emporblühenden Stadt am Erieſee, in der

es unter anderen auch eine ganze Reihe deutſcher Kirchen und
viele Zehntauſende deutſcher Landsleute giebt, findet ſich, wie
in den meiſten amerikaniſchen Großſtädten, eine Villengegend
mit Vorgärten. Kunſtreiche, hier und da vergoldete Gitter
Marwmorbaſſins mit Springbrunnen, die rieſeln und rauſchen,

blühender Purpurdorn und ſchneeweiße Magnolien und
im Spätſommer ſendet die Tuberoſe ihren ſcharfen, ſüßen
Duft weithin. Die letztere iſt die amerikaniſche Todten-
blume, die bei keinem Leichenbegängniſſe, auf keinem Sarge
zu fehlen pflegt. Jn der ſtillen Nacht, wenn die lärmende
Gewinnſucht vom Markt des Lebens her eingelullt iſt, hört
man in Buffalo wohl ſtatt des Charivari von Tönen einer
Großſtadt ein fernes, dumpfes Brauſen und Sauſen, das wie
die Stimme aus einer anderen Welt ſchwermüthig und ahnungs-
voll in unbeſtimmten, wechſelnden Rhythmen herüberſchallt: das
iſt der Ruf des rieſigen Kataraktes Niagara.

Jn einer dieſer Villen, die dem Präſidenten der dortigen
pan amerikaniſchen Ausſtellung gehört, liegt ein ſtiller, todter
Mann, der böchſte Beamte der großen transatlantiſchen
Republik, der Erwählte des 76-MillionenVolkes, der Präſident
William Mac Kinley.

Die hoffnungsvollen Bulletins von ſeinem Kraukenlager
haben ein plötzliches, aber nicht ganz unerwartetes Ende ge
funden. Wie ſchon mehrmals hervorgehoben worden iſt, und
wie auch die Aerzte des Oefteren betonten, waren bei ſeiner
ſchweren Verletzung, ſo günſtig ſich die erſten Tage auch an
ließen, ſchlimme Komplikationen nicht ausgeſchloſſen, die jetzt
eingetreten ſind. Wenn ſich auch keine Peritonitis eingeſtellt
hat, ſo zeigte ſich doch ein noch weit ernſterer Zwiſchenfall: das
r begann zu verſagen, und dieſem Hinzutritt iſt Mae Kinley
erlegen.

Er war bekanntlich der dritte der amerikaniſchen Präſidenten,
deren tragiſches Geſchick es war als ſchuldloſe Opfer todt
bringenden Haſſes zu fallen. Lincoln, der ungelehrtkeſte,
populärſte, volksthümlichſte Präſident der Union wurde von
einem erbitterten Desperado der ſüdländiſchen Rebellen aus
Rache für die Niederlage ſeines Volkes niedergeſchoſſen.
Garfield, intellektuell vielleicht der bedeutendſte, wurde von
einem Aemterjäger ermordet wie Mac Kinley rang er mehrere
Tage mit dem Tode. Sein Mörder gehörte der ſpeziell in
Amerika heimiſchen Abart von Politikern an die in dem
Sumpf der völligen Korruption des politiſchen Lebens wie
Giftpflanzen gezüchtet werden, eine Konſequenz des geflügelten
Wortes der Yankees: „Dem Sieger gehört die Beute“.
Mac Kinley wurde wie die genannten beiden Vorgänger nicht
perſönlichem Haſſe geopfert, ſondern prinzipiellen Differenzen.
Die letzten Ausläufer des ſchrankenloſeſten Jndividualismus haben
ſich vorgenommen, die Welt durch Blutthaten zu reformiren, Furcht
und Entſetzen ſo lange zu verbreiten, bis die Menſchheit

die heute für ſie giltigen und üblichen Prinzipien verlaſſen oder
aufgegeben hat: auf Schutt und Blut und Leichen will der
Anarchismus das Banner der Selbſtherrlichkeit jedes Menſchen
kindes aufpflanzen. Jn der cloaca maxima der heutigen
Menſchenwelt, in Amerika, wo der Abhub aller Völker zu-
ſammenſtrömt, haben die Bekenner dieſes unheimlichen Nicht-
glaubens ein Aſyl gefunden, in dem Polizeiwillkür ſie am
wenigſten bedroht man ſpricht von 100 000 Anarchiſten, die
ſich dort von überallher geſammelt haben.

Mac Kinley war ein großer, aber ein eminent praktiſcher
Mann. Er war der Vertreter der amerikaniſchen Richtung, die
„probiren über ſtudiren“ ſtellt. Aus ſeinem Lebens-
laufe geht hervor, daß die Fülle der Kenntniſſe ihn nicht drückte,
denn ein ganzes Jahr verwandte er auf das Studium der
Rechtswiſſenſchaft ſchon nach zwölf Monaken wurde er
Advokat. Er hat weder die deutſche Sprache gekannt, noch die
deutſche Bildung je ſchätzen können, da die ſeinige zu gering
war.

Die Politik Mac Kinley's iſt zur Genüge bekannt. Es
war die Politik des länderhungrigen Jmperialismus, der rück-
ſichtsloſeſten Hochſchutzzollpolitik und des großkapitaliſtiſchen
Truſtſyſtems. Mac Kinley war in dieſer Beziehung allerdings
nicht der Lehrer des Syſtems, er war vielmehr der Geſchobene,
aber er trägt die Verantwortung. Der ländergierige Jm-
perialismus führte zu dem Raubkrieg gegen Kuba, der zunächſt
allerdings unter dem Vorgeben geführt wurde, die Ordnung
auf Kuba herzuſtellen, der aber genau ebenſo wie in Südafrika
ſeitens der Engländer lediglich aus Ländergier geführt und vom
Zaun gebrochen worden iſt. Das großkapitaliſtiſche Truſtſyſtem hat
eine durch und durch ungeſunde wirthſchaftliche
Vereinigten Staaten zur Folge gehabt; auf der einen Seite
das Anſchwellen ungeheurer Reichthümer in den Händen
einzelner rückſichtsloſer Ausbeuter, auf der anderen Seite eine
Verarmung und Ausſaugung der breiten Schichten des Volkes,
alſo eine Politik, die ſo recht der Dünger für den
RAnarchismus iſt. Die ſchutzzöllneriſche Hochflutz der Yankees
fand ihren Ausdruck in der Aufſtellung jenes be-
kannten Mac Kinley-Tarifs, gegen den die Schutzzoll
politik Europas der reine Pappenſtiel iſt. Jntereſſant iſt in
dieſem Augenblick die Wahrnehmung, daß ſelbſt die frei
händleriſchen Blätter zugeben, unter Mac Kinley, d. h. unter
der Herrſchaft dieſes en aller Zollſchutſyſteme ſei das
Land zu großem Wohlſtande aufgeblüht. Wie kommen nun
unſere i dazu, für Deutſchland eine Aera wirthſchaft
lichen Njederganges zu prophezeien, wenn wir, wenn auch nur in

ganz beſcheidenem Umfange, zu einem größeren Schutze der
nationalen Arbeit übergehen wollen? Es wird nützlich ſein,
e dieſen Zuſammenhang der Dinge mehr als bisher Werth
zu legen.Nach der nordamerikaniſchen Verfaſſung hat ſobald der

Präſident ſtirbt, der Vize präſident bis nächſten Wahl
die Präſidentſchaft zu übernehmen. Somit iſt von jetzt an bis
zum 4. März 1905 Theodor Rooſevelt Präſident
der Vereinigten Staaten. Die Neuwahl, welcher ſich Rooſevelt,
ſofern er zu kandidiren gedenkt, zu unterziehen hat, fällt in den
November 1904. Ueber den neuen Präſidenten trägen wir
unſeren bisherigen Mittheilungen noch Folgendes nach

Theodor Rooſevelt iſt im Jahre 1858 in NewYork geboren. Er
ſtammt aus einer alten holländiſchen Familie, die ſeit acht Gene
rationen in NewYork anſäſſig iſt. Er ſtudirte an der Harvard-
Univerſität Geſchichte und Rechtskunde und trat ſchon mit 23 Jahren
als Deputirter für Albany in das politiſche Leben, als ſolcher
ſchwang er ſich bald zum Führer der republikaniſchen Partei auf.
Jm Jahre 1886 war er Kandidat für das Bürgermeiſteramt von
New-York, wurde aber von ſeinem demokratiſchen Gegner ge-
ſchlagen. 1889 wurde er vom Präſidenten Harriſon zum Civil-
dienſt-Kommiſſar ernannt, in welchem Amte ihn auch ſpäter Präſi-
den Cleveland beließ. Bürgermeiſter Strong ernannte ihn 1895
zum Polizei Kommiſſar von NewYork und er wurde dann Präſi-
dent der Polizeikommiſſion. 1897 machte ihn Mac Kinley zum
Marine Unterſekretär; als ſolcher leiſtete er den Beſtrebungen
nach einer Verſtärkung der Flotte Vorſchub, legte aber das Amt
ſchon nach wenigen Monaten nieder. Kurz vor Ausbruch des
Krieges mit Spanien wurde er Oberſt- Leutnant des 1. Freiwilligen
Kavballerie-Regiments, des nachmaligen Regiments der berühm-
ten Rooſevelt-Rough Riders. Nach Beendigung des Krieges nahm
er die Kandidatur für das Gouverneursamt des Staates NewYork
an und wurde mit großer Mehrheit gewählt. Seine Hauptaufgabe
als Gouverneur ſah er in der Erweiterung des Erie-Kanals zu
einer für Ozeanſchiffe fahrbaren Waſſerſtraße. Seiner ganzen Er
ſcheinung haftet etwas romantiſches an; längere Zeit hat er auch
im fernen Weſten das Leben eines Cowboh geführt. Rooſevelt iſt
nicht nur ein eifriger Sportsfreund, ſondern auch ein hochgebildeter
Mann und ein fruchtbarer Schriftſteller.

Rooſevelt wird vorläufig keine Aenderungen im Kabinet
vornehmen. Senator Hanna's Einfluß iſt nunmehr voll
ſtändig vo rüber. Obwohl Rooſevelt bei der Uebernahme
des Amtes erklärte, er werde in die Fußtapfen Mac Kinleys
treten, dürften Dampfer-Subventionen und ähnliche,
ſpeziell den Truſten zu Gute kommenden Plänen, vor der
Hand eingeſtellt bleiben. Die Befürchtungen vieler
deutſcher Blätter, daß Rooſevelt eine agreſſive auswärtige
Politik einleiten werde, ſind unbegründet. Jm Uebrigen
wird erſt die Zukunft zu lehren haben, welche Bahnen der
a und inneren Politik der neue Präſident einſchlagen
wird.

Deutſches Reich.

Halle a. S., 16. September.
un Kampf um den Zolltarif. Es iſt geradezu

unbegreiflich, mit welcher Einſeitigkeit wiſſenſchaftliche Größen
des Freihändlerthums verfahren. Herr Profeſſor Brentano
hat dieſer Tage in einem Plaidoyer für das Zuſammengehen
des Bürgerthums mit der Arbeiterſchaft behauptet, bei der
modernen Entwickelung der Dinge ſei der Arbeiter zu kurz ge
kommen, der leidende Theil geblieben oder geworden.
Trotz ſeines ſtark agitatoriſchen Eifers kann Profeſſor
Brentano unmöglich nicht wiſſen, wie ſehr, ja wie am aller
meiſten im Menſchenalter gerade die Lage der Arbeiter
ſchaft ſich verbeſſert hat politiſch haben ſie das allgemeine
gleiche Wahlrecht, welches die Sozialdemokratie zur zweitſtärkſten
und ſehr einflußreichen Partei im Reichstag gemacht hat, ſie
haben die Organiſationsfreiheit und nutzen ſie übermäßig aus
zur ſozialen Hebung und zum Schutz der Arbeiterſchaft ſind
Dutzende von tiefeingreifenden Geſetzen erlaſſen die Löhne
ſind außerordentlich geſtiegen, allerdings noch mehr die
Anſprüche. Jedenfalls konnte mit größerem Rechte ſo
eben wieder auf dem Deutſchen Handwerkertage hervor
gehoben werden wie die Lage der Arbeiter ſich relativ viel
günſtiger geſtaltet hat als die des „Mittelſtandes“.

Einer der radikalſten Vorkämpfer des grundſätzlichen Frei
iſt der Abg. Dr. Bart h, der ſich von vornherein

eſonders angelegen ſein ließ, die Sozialdemokratie gegen die
Agrarzölle mobil zu machen. Heute veröffentlicht er in ſeiner
„Nation“ wieder einen Artikel, in welchem er beweiſen will:
„Die Grundeigenthümer, die Kapitaliſten können bei einem
Schutzzollſyſtem lukriren, die Arbeiter, als Klaſſe, müſſen
ſtets die Geprellten ſein.“ Zum Beweis werden dann Zahlen-
exempel angeführt wie nachſtehendes

„Die Schutzzölle ſollen den geſchützten inländiſchen Produk-
tionszweig rentabler machen. Das Produkt, das früher nur mit
100 Mark verkauft werden konnte, erzielt jetzt auf dem inländi-
ſchen Markte einen höheren Preis, ſagen wir 120 Mk. Nehmen wir
nun einmal an, daß der Antheil der Arbeiter an dem Produkt, der
ihnen in Form von Lohn ausgezahlt wird, 60 Mk. oder 60 Proz.
des bisherigen Verkaufspreiſes betrug, ſo ſtellt ſich bei einer protek-
tioniſtiſchen Preisſteigerung des Produkts von 100 auf 120 Mk.
der Antheil des Arbeiters zwar nach wie vor auf 60 Mk. das ſind
nicht mehr 60, ſondern nur noch 50 Proz. des Erlöſes der herge-
ſtellten Waare. Mit anderen Worten: während ſich vorher die
Intereſſenten der Grundrente und des Kapitals mit den Jnter-
eſſenten der Arbeit die Erträge der gemeinſamen Produktion im
Verhältniß von zu theilten, tritt dieſe Theilung ſpäter im
Verhältniß von zu ein.“

Herr Dr. Barth muß wiſſen und weiß, daß bei der Ren
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tablermachung eines Produktionszweiges die Arbeiter nicht nur
durch beſſer geſicherte Arbeit Nutzen haben, ſondern von Preis
erhöhungen regelmäßig auch ihren Antheil in Lohnerhöhungen
erhalten, daß es alſo ganz willkürlich und falſch iſt, in obigem
Exempel den Vortheil nur auf die Unternehmerſeite und den
Nachtheil auf die Arbeiterſeite zu ſchieben. Kann man eine
ſolche Agitation noch wiſſenſchaftlich, kann man ſie noch ehrlich
nennen?

Zum Zolltarif. Eine in Darmſtadt von ſämmt-
lichen heſſiſchen Landwirthe-Vereinigungen ein-
berufene, von etwa 2000 Land wirthen beſuchte Ver-
ſammlung ſprach ſich faſt einſtimmig für die Erhöhung

ſämmtlicher landwirthſchaftlicher Pro-
ukte aus.

Herzog Ernſt von Sachſen- Altenburg vollendet am
heutigen 16. September ſein 75. Lebensjahr. Der Herzog ver
lebt ſeinen Geburtstag auf Schloß Hummelshain. Die letzten
Lebensjahre des hohen Herrn ſind reich an ſchweren Prüfungen
geweſen, die ihm vom Schickſal auferlegt wurden. Nachdem
ihm der Tod am 23. Oktober 1897 ſeine Gemahlin, P zun
Agnes, geborene Prinzeſſin von Anhalt, mit der er ſeit dem
28. April 1853 vermählt geweſen, entriſſen, hatte er ein Jahr
darauf den Tod ſeiner einzigen Tochter und einzigen Kindes,
der Prinzeſſin Marie zu beklagen, der Gemahlin des Prinzen
Albrecht von Preußen. Seit dem Tode dieſer beiden nächſten
Angehörigen zog es ihn mehr denn je nach dem Schloſſe Camenz
in Schleſien, wo ſeine Tochter im Mauſoleum ruht, und wo
er auch ſchon früher bei verſchiedenen beſonderen Veranlaſſungen,
bei größeren Familien Feſtlichkeiten u. ſ. w. zu Beſuch einzu
treffen pflegte. So beabſichtigt der Herzog auch, zum 27. Sep
tember ſich nach Camenz zu begeben, an welchem Tage daſelbſt
der Geburtstag des Prinzen Joachim Albrecht, zweiten Sohnes
des Prinzen Albrecht, im Familienkreiſe gefeiert wird.

Die Herbſt-UNebungsflotte iſt geſtern Vormittag wieaus Wilhelmshaven gemeldet wird, guſgels ſt worden. Jn

einer beſonderen Ordre hat der Kaiſer dem e der Flotte,
desgleichen den Flaggoffizieren und Offizieren ſeine vollſte
Anerkennung und ſeinen Dank, und der Mannſchaft ſeine vollſte
Zufriedenheit ausgeſprochen. Es ſind zahlreiche Be
förderungen und Ordensverleihungen erfolgt. Admirak
von Köſter erhielt den Stern der Komthure des Haus
ordens von Hohenzollern.

Der Miniſter des Jnnern Freiherr von Hammer-ſt ein tritt am heutigen Montag ſeine Reiſe nach Oberſchleſien an.
Er iſt begleitet von Geheimrath Richter und Reg.- Aſſeſſor Freiherrn
v. Maltzahn. Mit dem Oberpräfidenten Schleſiens Herzog zu
Trachenberg und dem Regierungspräſidenten HoltzOppeln trifft der
Miniſter Montag Abend in Gleiwitz ein. Am Dienstag fährt
der Miniſter nach Beuthen, Nachmittags nach Tarno witz.
Am Mittwoch Vormittag begiebt ſich Freiherr v. Hammerſtein nach
Laurahütte und fährt von dort nach Myslowitz, wo der
Grenzübergang, das Paßbureau und die AuswandererKontrolſtation
beſichtigt werden ſollen. Die Rückkehr nach Berlin erfolgt Donners
tag, den 19. d. Mts., früh 5 Uhr.

Aus dem Offizierkorps. Der Chef des 30. Infanterie
Regiments und à la svite des Kadettenkorps ſtehende General der
Infanterie z. D. v. Strubberg begeht heute ſeinen 80. Ge
burtstag. Jn ſeiner Stellung als General-Inſpekteur des
MilitärErziehungs und Bildungsweſens, der letzten aktiven Dienſt
ſtellung, die Exzellenz von Strubberg bekleidete, hat er bedeutende
organiſatoriſche Gaben entwickelt und ſtand der verewigten
Kaiſerin Auguſta, deren reges Jntereſſe für die Wohlfahrt
der Jugend noch unvergeſſen iſt, beſonders nahe. Für ſeine
hervorragenden Leiſtungen während der Feldzüge, die er in bevor
zugten Stellungen mitmachte, ſprechen ſeine Auszeichnungen. Er iſt
Ritter des Ordens pour le mörite und des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe.
Jm Jahre 1864 machte er in beſonderem Auftrage König Wilhelms,
deſſen Flügel Adjutant er war, die Erſtürmung der DüppelerSchanzen mit, 1866 kommandirte er bei Drautengn und
Königgrätz das 4. Garde-Grenadier Regiment. 1870 zeichnete er
ſich durch Einnahme und Vertheidigung des wichtigen Gehöftes
Saint Hubert aus. Das Eiſerne Kreuz erwarb er bei Sapignies,
den Orden pour le möérite bei Amiens.

Der zum Kommandeur der „LeibHuſaren-Brigade“ ernannte
General à la suite, Generalmajor v. ackenſen, Sohn eines
Gutsbeſitzers in Hannover, iſt am 1. November 1869 bei dem
2. Leib Huſaren Regiment als Einjährig m v eingetreten,
erwarb ſich im Kriege gegen Frankreich das Eiſerne Kreuz
und wurde unmittelbar nach der Schlacht bei Orleans wegen
ſeiner Tapferkeit zum Leutnant der Reſerve befördert. Nach
dem Kriege ſtudirte er in Halle, wurde dann auf ſein Geſuch
am 13. Mai 1873 im aktiven Heere mit dem vor dem Feinde er
worbenen Patent und zwar bei ſeinem ehemaligen Regiment ange
ſtellt, aus dem er am 11. Januar 1877 als älteſter Leutnant in das
I. Leib HuſarenRegiment verſetzt wurde. 1878 zum Oberleutnant
befördert, wurde er 1880 zum Großen Generalſtabe kommandirt,
dann 1882 in den Nebenetat und dann als Hauptmann in den
Großen Generalſtab verſetzt. Nachdem er zum Generalſtabe des
II. Armeekorps kommandirt geweſen und am 15. Oktober 1888
Major geworden, war er von Februar 1891 bis Juni 1893 erſter
Adjutant des Chefs des Generalſtabes der Armee, wurde am
17. Juni 1893 zum Kommandeur des 1. LeibHuſaren Regiments
ernannt und am 27. Januar 1894 zum Oberſtleutnant befördert
Am 12. September 1895 gelegentlich der Kaiſermanöver bei Stettin,
bei denen auch die I. Leibhuſaren betheiligt waren, ernannß
ihn der Kaiſer zu ſeinem Flügel-Adjutanten. Am 22. März 1897
wurde er Obderſt, am 27. Januar 1898 dienſtthuender

an 27. Januar 1899 geadelt, amOktober 1898 erhielt er den Rang eines Brigadekommandeurs
und am 18. April 1900 wurde er unter Beförderung zum Generak
major zum dvienſtthuenden General à la suito des Kaiſers ernannt.
Genergl v. Mackenſen iſt ein bedeutender Militärſchriftſteller und



at als ſolcher eine n Geſchichte der beiden Leib Huſaren
Regimenter gyrlehen ls Kommandeur der LeibHuſarenBrigade
at er, obwohl er Generalmajor iſt, im Dienſt fortan ſtets die
Iniform des 1. LeidHuſaren Regiments mit dem Generalabzeichen
(aut Königl. Kabinetsordre vom 14. d. Mts. zu tragen

Der Verband der Deutſchen Gewerbevereine hielt
geſtern in Hannover ſeine Hauptverſammlung ab. Die
Verſammlung wurde Namens der Staatsregierung von dem
Oberpräſidenten Grafen zu StolbergWernigerode begrüßt, welcher
verſicherte, die Staatsregierung ſei Jwrg in Gemeinſchaft mit
den betheiligten Kreiſen für das Wiederaufblühen des Hand
werks und Gewerbes zu arbeiten. Es wurden Beſchlüſſe gefaßt
zu Gunſten der Errichtung kaufmänniſcher Schieds-
gerichte und der Einrichtung von Meiſterkurſen.

Zur Beſetzung der Straßburger Geſchichts
S wird der „Frankf. Ztg.“ aus Straßburg ge

rieben:
„Die Beſetzung der vakanten Straßburger GeſchichlsProfeſſur

gleichzeitig mit einem proteſtantiſchen und einem katholiſchen Gelehrten
erhält ihre richtige Beleuchtung erſt durch die Kenntniß der Vorgänge
hinter den Couliſſen. Der gewöhnliche Gang bei Vakanzen an der
reichsländiſchen Univerſität iſt der, daß die Fakultät Vorſchläge
macht, die natürlich, wie überall, die Regierung in keiner Weiſe binden,
in ver Regel a er als Grundlage für die anzuknüpfenden
Verhandlungen dienen. Die Berufung erfolgt durch die
eichsländiſche Regierung, die Beſtätigung in Berlin. Der
jetzt Profeſſor Spahn befand, fich nicht auf
der Vorſchlags Liſte der philoſophiſchen Fakultät. Um
einem Wunſche der Regierung entgegenzukommen, hinter dem das
immer wiederholte Drängen des Landesausſchuſſes um katholiſche
Profeſſuren ſteht, war neben Prof. Schäfer, Prof. Marcks und dem
dann berufenen Archivar Meinecke an vierter Stelle ein gemäßigt
atholiſcher Hiſtoriker, Prof. Rachf ahl in Halle, von der Fakultät
als geeignet bezeichnet worden. Prof. Schäfer hat, wie die Blätter

on vor einiger Zeit meldeten, den Ruf nach Straßburg abgelehnt.
ie Berufung von Prof. Spahn iſt kein Werk der reichsländiſchen

Regierung ſie iſt ein kleines Geſchenk, das man in Berlin dem
Lentrum zu machen für nützlich fand.“

Wie dem „B. D.“ aus Straßburg wird, be
abſichtigen die Straßburger Profeſſoren einen ge
harniſchten Proteſt gegen die Ernennung Spahns zum Ge-
ſchichtsprofeſſor.

Zur ärztlichen Ehrengerichtsbarkeit hat der Miniſter
gachſtehendes Schreiben an den Ausſchuß der Aerzte-
kammern gerichtet

„Es iſt zu meiner Kenntniß gekommen, daß in den Satzungen
don lerztevereinen vielfach die Beſtimmung vorgeſehen iſt, daß die
ſämmtlichen Mitglieder, alſo auch die dem Verein angehörenden
Medizinalbeamten, einem beſonderen ſtatutariſchen Ehrengerichteunterſtellt ſind. Es wird darauf hingewieſen, daß ſich heraus
für die Medizinalbeamten, welche nach S 2 des Geſetzes vom
25. November 1899 nicht einmal der Zuſtändigkeit der ärztlichen
Ehrengerichte, ſondern ausſchließlich dem ſtaatlichen Disziplinar
Verfahren unterſtehen, Unzuträglichkeiten ergeben können, zu deren
Vermeidung es angezeigt erſcheine, eine Aenderung in den Vereins-
ſatzungen eintreten zu laſſen. Vor weiterer Entſchließung über die
angeregte Frage iſt es mir erwünſcht, eine Aeußerung des Aerzte-
kammerausſchuſſes darüber zu erhalten, ob nach dem Jnkrafttreten
betreffend die ärztlichen Ehrengerichte vom 25. November 1900 ſich
dergleichen ehrengerichtliche Sonderbeſtimmungen nicht überhaupt
oder wenigſtens bezüglich der Medizinalbeamten erübrigen dürften,
und ob eventuell auf welchem Wege es angezeigt erſcheint,
bei den Vereinen auf eine Aenderung der Satzungen hinzuwirken.
Jch erſuche den h ſich über dieſe Angelegenheit
zu äußern. Jn Vertretung gez. Wecker.“

Die Angelegenheit, welche der Miniſter angeregt hat, wird
die nächſten Sitzungen der Aerztekammern beſchäftigen.

Höheres Arzthonorar. Der „Verein der frei
r hat an die Berliner Kranken-aſſen mit freier Arztwahl ein Schreiben gerichtet, in dem er

mittheilt, daß die Aerzte vom 1. Januar 1902 eine Erhöhung
des Honorars verlangen. Begründet wird die Forderung
mit dem Hinweiſe auf die theuren Lebensmittel, die
hohen Wohnungsmiethen und die „Steigerung“ aller
„Lebensbedürfniſſe“ auch wird angeführt, daß ſchon ſeitlanger Zeit unter den Aerzten große Unzufriedenheit wegen der
eringen Honorirung herrſche. Jetzt beträgt das Arzthonorar 3 Mk.
ür den Kopf und Jahr. Nach dem Wunſche des oben genannten
Vereins ſoll es auf 4 Mk. erhöht werden. Außerdem ſollen die

Koſten der erſten Hilfeleiſtungen, die, wenn ſie durch einen
nicht mit der Kaſſe im Vrertragsverhältniß ſtehenden
Arzt erfolgen, jetzt vom Arzthonorar in Abzug gebracht
werden, in Zukunft von der Kaſſe getragen werden; dieſe Koſten
ſollen 4—-5 Proz. des Arzthonorars betragen. Endlich wird noch
der Abſchluß von Verträgen auf mehrere Jahre gefordert. Die
Krankenkaſſen werden ſich in ihren Generalverſammlungen, die im
November ſtattfinden, mit dem Verlangen der Aerzte beſchäftigen.

und r Derpreußiſche Kultusminiſter hatte kürzlich den Provinzialregierungen
empfohlen, der Ausbildung von Volksſchullehrern
zu Kriegskrankenpflegern ihre Aufmerkſamkeit zu
zuwenden und ſich zum Zwecke der Einrichtung von Unterrichts
kurſen mit den Verbänden der Genoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege in Verbindung zu ger Inzwiſchen
ſind überall die erforderlichen Schritte zur Förderung dieſer
Angelegenheit gethan, ſo daß die betreffenden Unterrichtskurſe
gleich zu Anfang des bevorſtehenden Winterhalbjahres werden
ſtattfinden können.

Streiks und Gewerkſchaften. Die Kämpfe der
Sozialdemokratie auf wirthſchaftlichem Gebiete, die Streiks,
werden von den Gewerkſchaftstiruppen ausgefochten. Jhre Zu-
nahme bedeutet zugleich eine Zunahme der Streikluſt, wie der
Streikgefahr. Zwar wollen Panegyriker der Gewerkſchafts
bewegung hiervon nichts wiſſen. Ein Blick in die Statiſtik des
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes über „Streiks und Ausſperrungen“
und in die Zahlentabellen der Gewerkſchaften beſtätigt jedoch
dieſen von den Männern der Praxis ſchon längſt aufgeſtellten
Erfahrungsſatz. Die Streikausgaben der ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften betrugen im Jahre 1892 44 943 Mk. Sie
ſtiegen dann von Jahr zu Jahr, bis ſie im Jahre 1899
2 121 918 Mark und 1900 gar die ſtattliche Summe von
2 625 642 Mark erreichten. Dieſe Zahlen erſcheinen zwar
groß, ſie ſind aber in Wirklichkeit noch bedeutend größer, da
aus der Gewerkſchaftsſtatiſtik das augenſcheinliche Beſtreben
klar zu Tage tritt, die Streikausgaben ſo klein wie möglich
erſcheinen zu laſſen. Man ſchuf daher Rubriken wie „Gemaß-
regelten Unterſtützung“, „Reiſe -Unterſtützung“, „Arbeitsloſen
Unterſtützung“ u. ſ. w., deren Ausgabepoſten alle mit den
Streiks im engſten Zuſammenhang ſtehen, aber nicht unter
Streikausgaben gebucht werden, damit man zur Beruhigung
der Bewunderer der Gewerkſchaftsbewegung am Schluſſe
des Kaſſenberichts behaupten kann, „daß die Hilfe, welche
die Gewerkſchaften ihren Mitgliedern gewähren, die
Summe der für Streiks aufgewendeten Mittel bei
Weitem überſteigt'. Jn Wahrheit kann man über eine
Million dieſer Ausgaben auf Konto der Streiks, die dieſe Aus-
gaben thatſächlich verurſacht haben, ſetzen. Es iſt deshalb nicht
v hoch gegriffen, wenn wir die Streikausgaben der ſozial-
emokratiſchen Gewerkſchaften im Jahre 1900 auf 4 Millionen

Mark z Da nunm nicht nur die Kriege des Monte-
cuccoli, ſondern auch die heutigen Streiks mit Geld geführt
werden, ſo läßt ſich unſchwer ermeſſen, daß mit einer ſolchen
Summe recht oft und recht lange der Erwerbsfrieden vernichtet
werden konnte. Es wurden denn auch im Jahre 1900 in
Deutſchland 1462 neue Streiks begonnen. 122 803 Arbeiter in
den Streik getrieben, 36 094 zu Kontraktbrüchigen gemacht
und allein, ſoweit nachweisbar, 3 400000 Mk. an Arbeitslohn zu
verdienen verſäumt. Obgleich auf dieſe Weiſe der Arbeiter
ſchaft in einem Jahre direkt und indirekt wohl etwa zehn
Millionen Mark durch die Sozialdemokratie geraubt ſind, die
Streiks auch nur zu einem geringen Theil (nur 19,2 Proz.)mit einem Agentlichen Erfolge geendet haben, glauben wir doch,

daß in dieſem Falle alle Erfahrungen nichts nützen werden und
die Streiks proportional dem Wachsthum der Gewerkſchaften
ſich vermehren werden. Für die Jahre 1899 und 1900 liegen
die beweiſenden Zahlen für dieſe Behauptung bereits
vor. Nach den von den Gegvwerkſchaften ſelbſt
herausgegebenen Tabellen betrug 1899 die Mitglieder-
zahl der ſozialdemokratiſchen Central Organiſationen
580 473 und im Jahre 1900 680 427. Das bedeutet ein An-
wachſen der Mitgliederzahl um 17,23 pCt. Laut Statiſtik des
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes iſt im Jahre 1900 die Arbeiter-
zahl der mit Streiks überzogenen Betriebe gegenüber dem Jahre

Stadttheater zu Halle.
Zur Eröffnung. Fuldas „Zwillingsſchweſter“.

Moſer-Schönthans „Unſere Frauen“.
Herr Direktor Richards hat das Stadttheater auf fünf Jahre

wieder erhalten. Wir wollen wünſchen, daß es ihm gelingt, es zur
Ehre der Kunſt in unſerer Stadt zu leiten. Der gute Wille iſt bei
ihm zweifellos vorhanden. Aber die Aufgabe iſt eine ſchwere. Halleiſt erſ vor verhältnißmäßig kurzer Zeit aus einem biedern Land

ſtädtchen, dem nur die Univerſität weitere Bedeutung gab, zu einer
Großſtadt emporgewachſen. Daher hat die Bevölkerung zum guten
r die letzten Spuren des Krähwinkelthums noch nicht abgeſtreift.

ie Erziehung zur Kunſt insbeſondere iſt in früheren Jahren faſt
allenthalben in Halle vernachläſſigt worden, weder um gute Theater
noch um Muſeen hat man ſich groß gekümmert. So fehlt in unſerer
Stadt jedwede künſtleriſche Tradition, und die Leiter künſtleriſcher
Unternehmungen ſind bei uns noch immer gezwungen, Pioniere
und Pfadfinder zu ſein. Ein ausreichendes Muſeum fehlt uns noch
Bute man iſt trotz der Opferfreudigkeit ſelbſtloſer und feinſinniger

ürger noch nicht über dürftige Anfänge hinausgekommen auch
würde das Muſeum, wenn wir es hätten, wohl kaum über allzu
großen Beſuch zu jubeln haben. Das Gros der braven Hallenſer

bis zum Intereſſe und Verſtändniß dafür noch nicht vorgeſchritten.
ie trefflichen Kunſtausſtellungen die alle zwei Jahre im großen

Saale der Volksſchule ſtattfinden ſind ſtets recht wenig beſucht.
Aber auf den Herbſtmarkt mit ſeinen „Kunſt“-Jnſtituten ſtrömt
männiglich.

Derſelbe grauenhafte Krähwinkelgeſchmack herrſcht auch vielfach noch
in der Schauſpielkunſt und den verwandten Künſten vor. Jm Jahre
1886 iſt ein neues, ſehr ſchönes Theater eröffnet worden, und es
gehört zum bon ton der wohlſituirten Bürgerkreiſe, es fleißig zu be
ſuchen. Man ſollte daher meinen, daß es einem talentvollen und
energiſchen Theaterdirektor ein Leichtes ſein müſſe, das Publikum
zum wirklichen Kunſtintereſſe und Kunſtverſtändniß zu erziehen. Aber
weit gefehlt. Publikus iſt äußerſt widerſpenſtig und halsſtarrig.
Publikus will ſich im Stadttheater amüſiren, ähnlich wie im
Varietée, ähnlich wie in der Singſpielhalle nur in ein bischen
eleganterer Toilette, nur in ein bischen „beſſerer“ Geſellſchaft, nur,
wo man ſich eben ſehen laſſen und damit renommiren kann, daß
man auch da war. Wenn daher fade, ſeichte Stücke, Narretheien
und Karnevalsſcherze zur Aufführung kommen, ſo iſt der ſchöne
Kunſttempel allemal ſo gut wie ausverkauft, die „Geiſha“, „das
weiße Rößl“ e tutti quanti haben während eines einzigen Spiel-
abſchnittes viele Dutzende von Wiederholungen erlebt. Der große
Cyklus auserwählter klaſſiſcher Werke aber, der in der vorigen Saiſon
in ſauberer Einſtudirung und vornehmer in Scene

ing, ſah durchweg ziemlich leere Bänke und Björnſons gewaltiges
rama „Ueber unſere Kraft“ konnte wegen des Mangels an Zu

örern kaum wiederholt werden. Ach ja, unſere Theaterdirektion
hat eine ſchwere Aufgabe, und häufig genug kommt wohl, der Noth
gehorchend. die Seele des Künſtlers mit der Seele des Geſchäfts

mannes in Konflikt, häufig genug muß die künſtleriſche Ueberzeugung
den Forderungen des Portemonnaies weichen.

Aber ſo ſchwer die Aufgabe iſt, ſo ſchön und groß iſt ſie auch.
Nicht die Einwohnerzahl allein ſtempelt einen Ort zur Großſtadt,
ſondern es iſt die Jntelligenz der Bevölkerung, ihr vornehm
und ſicher ausgeglichener und abgeklärter Kunſtgeſchmack und
ſeine Bethätigung. Bis dahin haben wir in Halle noch einen
weiten Weg. Der Theaterdirektor iſt in erſter Stelle mit berufen,
ein Führer zum ſchönen Ziel zu ſein. Jn dieſem ſeinen Berufe
ſoll er nicht müde werden, und wenn ihm auch noch ſo oft bittre
Erfahrungen und Enttäuſchungen begegnen. Wer dem Publikum
ſchmeichelt, wer deſſen Launen nachgiebt und nach deſſen Geſchmacke
ſein Theater einrichtet, der wird wohl volle Häuſer erzielen, aber er
wird ſich des ſchweren Vorwurfs ſchuldig machen, daß er die Kunſt
ſchmählich verräth und kein Lehrer der Menſchheit iſt, ſondern ein
Verführer und Gaukler.

Und ſo wünſchen wir Herrn Direktor Richards für das halbe
Dezennium, für das ihm die Leitung des Theaters ſoeben übertragen

iſt, Muth und Energie und Zielbewußtſein, und viel Glück
auf den Weg.

Wie eine kleine Konzeſſion an das Publikum kommt es mir
vor, daß leider mit einem einfachen Luſtſpiele die neue Saiſon
eröffnet wurde. Es wäre viel würdiger und imponirender geweſen,
wenn man kraftvoll und ſchwungvoll mit einem Klaſſikerdrama voran-
gegangen wäre. Jn dieſen Tagen kann Schillers „Jungfrau
von Orleans“ das hundertjährige Jubiläum ſeiner Erſtaufführung
begehen. Welch herrlicher Anlaß wäre das geweſen, um mit dieſem
wirkungsvollen Werke unſeres größten deutſchen Dramatikers den
Spielabſchnitt kräftig und pietätvoll zu eröffnen. Es hätte eine Art
Programm bedeutet.

Statt deſſen bot man eine pikante Spielerei Ludwig Fuldas.
Denn weiter iſt doch die „Zwillingsſchweſter“ im Grunde
nichts. Darüber kann nicht die tändelnde Anmuth der Sprache,
nicht die flotte Eleganz der Scenenführung, nicht der Humor
der Situationen und deſſen raffinirte Verwerthung hinweg-täuſchen. Es iſt ja an ſich erfreulich, daß Ludwig
Fulda mit dieſem Stücklein auf das beſcheidene Teinenos
zurückgekehrt iſt, auf dem einzig und allein ſeine Kraft blüht. Er
hatte in den letzten Jahren allerlei Exkurſionen unternommen, er
hatte es mit der Löſung tieffinniger Probleme verſucht und war
ſogar einmal nämlich im „Schlaraffenlande“ grob und brutal
dabei geworden. Er wollte eben „vorwärts“ kommen in ſeiner Kunſt
und ſeinem Können. Aber alle ſeine Verſuche erwieſen ſich als ver
fehlt, es kann Niemand über ſeine Kraft hinaus. Ludwig Fulda
kann entzückend ſpielen und tändeln, mit gefälliger Anmuth und
feiner Grazie plaudert er und lacht er und zieht die zierlichſten
Püppchen flott und kraus und liebenswürdig am bunten Seiden-
bändchen. So macht er's auch in ſeinem neueſten Luſtſpiel wieder.
Die dünne Handlung iſt dabei ganz Nebenſache. Sie iſt noch nicht
einmal neu; ſie beruht auf den luſtigen und prickelnden Ver
wirrungen, die die große Aehnlichkeit zweier Menſchen hervorrufenkann. Freilich hat Fulda in dies uraglte Lufſtſvielmotiv eine aller

wo

widert von einer

1899 um 16,3 pCt. gewachſen. Welch' in die Augen ſpringende
Uebereinſtimmung zwiſchen dem Anwachſen der Gewerkſchaften
und dem Anwachſen der Streiks! Und da giebt es immer
noch Leute, die z r die Gewerkſchaft bedeute den
rn Frieden ir glauben, daß dieſe Leute nicht „alle
werden“.

Zum Tode Mae Kinleys.
Der Trauergottesdienſt, den die amerikaniſche Gemeinde

zu Berlin geſtern Mittag um 124 Uhr für den ermordeten
Präſidenten Mac Kinley veranſtaltete, war ſo zahlreich beſucht,
daß die Kapelle die Gemeinde nicht zu faſſen vermochte. Das
Gotteshaus war mit umflorten Sternenbannern geſchmückt, der
Altar ſchwarz verhängt. Mit dem Botſchafter White
erſchienen ſämmtliche Herren und Damen der amerikaniſchen
Botſchaft. Man ſah ferner den Staatsſekretär Freiherrn
v. rin und andere Reichs und Staatsbeamte, ſowie
viele Mitglieder des diplomatiſchen Korps. Die Mitglieder
der amerikaniſchen Kolonie hatten zu den Trauerkleidern
Nadeln in Form des Sternenbanners angelegt.

Geſtern wurde in Bu h die Todtenmaske von Mae
Kinley genommen. Heute Abend wird die Leiche in Waſhington
eintreffen. Ueber Nacht wird ſie im Weißen Hauſe bleiben und
morgen in die Notunde des Kapitols gebracht werden.

Eine öffentliche Trauerfeier wird am Mittwoch in
Waſhington abgehalten werden, wo Frau Mac Kinley zugegen
ſein wird. Der Buffaloer Arzt Wasdin ſtellt die
Theorie auf, daß die Kugel vergiftet geweſen ſei.
Dr. Mynter glaubt dies ebenfalls Czolgosz wird
am 24. d. Mts. prozeſſirt. Präſident Rooſevelt hat
die Abſicht, ſofort Maßregeln zur Ausrottung des
Anarchismus zu ergreifen. Vor Allem ſoll der
polizeiliche eheimdienſt von Grund aus um-
geſtaltet werden.

Der Anarchiſt Mag go wurde in Silvercity (Neumexiko)
a ncht, weil er öffentlich bedauerte, daß nicht ihm Mac

inleys Ermordung obgelegen habe. Der Attentäter Czol gosz
entging der Lynchung nur wegen der frühen Stunde der
Kataſtrophe; er ſelbſt wurde, um der Lynchung entzogen zu
werden, als Poliziſt verkleidet aus dem Gefängniß geführt.

500 Perſonen, welche mit Stöcken und Revolvern aus-
gerüſtet waren, durchzogen am Sonntag die Straßen Chikagos
unter den Rufen: „Tod allen Anarchiſten!“ Als ſie ſich
anſchickten, das Gefängniß zu ſtürmen, in welchem ſich Emma
Goldmann befindet, ſchritt die Polizei energiſch ein und zerſtreute
die Menge.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Kapſtadt wird gemeldet: Hier herrſcht die Anſicht,

daß die Proklamation Kitcheners ihren S
völlig verfehlt habe. Botha und die anderen Buren-
führer ſetzen den Kampf mit derſelben Entſchloſſenheit wie
früher fort. Sie haben denjenigen Buren, welche noch im
Beſitze ihres Eigenthums ſind, die Erlaubniß gegeben, den
Engländern den Treueid zu leiſten. Diejenigen aber, welche
nichts zu verlieren haben, bleiben noch weiter im Felde. Der
u Zeit wird aus Johannesburg vom 12. September
gemeldet

Heute begann hier der Prozeß gegen den früheren dritten
Staatsanwalt Broeksma, welcher der Spionage angeklagt
iſt. Aus der Zeugen-Ausſage geht hervor, daß der Angeklagte der
Vermittler zwiſchen Dr. Leyds, Dr. Krauſe, ſowie anderen Buren,
die ſich in Europa aufhalten und den im Felde ſtehenden Buren
war. Die Briefe wurden durch den amerikaniſchen Konſul in
Johannesburg befördert. Unter den im Hauſe Broeksma's ge
fundenen Schriftſtücken befand ſich eine Proklamation, durch welche
General Kitchener, ſeine Offiziere und Soldaten für vogelfrei er-
klärt werden und den Buren befohlen wird, alle bewaffneten Briten,
die nach dem 15. September gefangen genommen werden, zu er-
ſchießen. Es wurden ferner im Hauſe Broeksma's zahlreiche Briefe
n Krauſe und Kopien der Antwortſchreiben Broeksma's ge-
unden.

liebſte neue Nuance gebracht er bringt die ſpaßhafteſten Ver
wechſelungen nicht dadurch hervor, daß er beide Zwillingsſchweſtern
nebeneinander auftreten läßt, ſondern indem ſich die eine von ihnen
bald für dieſe, bald für jene ausgiebt.

Die Sache liegt folgendermaßen Orlando hat ein reizendes
Frauchen, mit dem er nun fünf Jahre in glücklicher Ehe lebt. Aber
allmählich fängt die Eintönigkeit ſeines Daſeins ihn etwas zu lang
weilen an, und er ſieht ſich nach kleinen Abwechſelungen für ſein
abenteuerluſtiges und etwas leichtfertiges Herz um. Als ſeine kluge
und verliebte Frau ihn bei einem derartigen Seitenſprunge eines
Tages ertappt, beſchließt ſie, den Flatterhaften zärtlich
wieder einzufangen. Sie giebt daher vor eine
längere Neiſe zu unternehmen, kehrt aber alsbald in
anderer Gewandung und Begleitung wieder um, indem ſie ſich dem
Gatten gegenüber für ihre unvermählte Zwillingsſchweſter ausgiebt,
die er nicht kennt. Sie läßt dabei alle Minen ſprudelnder Lebensluſt
und koketter Pikanterie ſpringen, ſodaß ſich der ungeſtüme Ehemann
unſterblich in ſie verliebt, und ſich endlich von ſeiner rechtmäßigen
Gattin zu ſcheiden und die vermeintliche Zwillingsſchweſter zu
heirathen beſchließt. So gewinnt das kiuge, tapfere Frauchen ſich
ſelbſt den Ungetreuen zurück und löſt zum Schluß nachdem ſie
ſeinen ſtürmiſchen Antrag entgegengenommen und des Kämmerleins
Thür neckiſch ihm verriegelt, mit verzeihendem Lächeln und an
muthiger Gardinenpredigt das prickelnde Räthſel.

Fulda führt ſein niedliches Thema mit großer Routine, in
feinem Stil und elegantem Geſchmack durch. Indem er es in die
Zeit der Renaiſſance verlegt und ſich einer allerliebſten Versſprache
bedient, ſtimmt er das ganze Luſtſpiel auf einen entzückend
harmoniſchen Ton und entrückt uns freundlich in jene heimelige
Märchenſtimmung, die uns auch die größten Unwahrſcheinlichkeiten
harmlos glauben läßt. Nur Eins hätte er vermeiden ſollen. Es
geht ein gar zu ſtarker Parfüm von Sinnlichkeit durch das
Spielchen überall merkt man ihn nirgends verflüchtigt er ſich.
Aber wie man ein Tröpfchen feinen Odeurs in dem Spitzentuche
einer ſchönen Frau ſich gern gefallen läßt, ſo wendet man ſich ange

Dame ab von der ein überſtarker Patchouliduft
aufdringlich ausſirömt. Das hätte der viel erfahrene Fulda doch
wahrlich bedenken ſollen. Muß denn der Poet von heutzuiage immer
bis an die äußerſte Grenze des Schicklichen gehen Fühlt er ſich ſo
ſchwach oder hält er ſein Publikum für ſo unanſtändig daß er
glaubt, ohne eine Reihe von Zwei und Eindeutigkeiten nicht gefallen
zu können

Die Aufführung gab nur wenigen neu engagirten Mitgliedern
des Enſemdles ein wenig Gelegenheit, ihr Können zu zeigen. Die
Hauptrollen lagen in den Händen der Herren Kunath und
Berend und des trefflichen Frl. v. Schultz. Wir kennen ſie alle
drei vom vorigen Winter her als die Stützen unſres Enſembles. Sie
bewegten ſich auch in der diesmaligen Eröffnungsvorſtellung mit an
heimelnder Sicherheit und ſpielten ſo feſt und flott mit einander, als
hätte es gar keine viereinhalbmonatige Sommerpauſe für unſer
Theater gegeben. Auch die Fuldaſchen Verſe verſtanden ſie gut zu
ſprechen. Auf das Feinſte nüancirt war beſonders das graßziöſ
Spiel von Frl. v. Schul t. Ihre „Zwillingsſchweſter“ iſt eine elegante
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China.
Vor der engliſchen Geſandtſchaft in Peking wurde geſtern

ſtern ein Denkmal enthüllt, welches zur Erinnerung an die
elagerung der Geſandtſchaften errichtet worden iſt.

Ausland.
8 Spanien.

Wieder in Freiheit geſetzk.
Die am 12. September verhafteten jungen Catalonier ſind

wieder in Freiheit geſetzt worden.

Türkei.

Die Metzeleien in Muſch und Anderes.
Eine der ſchwierigſten Aufgaben der Geſchichtsforſchung

ſcheint es zu ſein, feſtzuſtellen, was eigentlich im türkiſchen Reiche
aſſirt iſt was nicht. Seit einigen Tagen ſchon kommen wider-Sorecheme Nachrichten über Metzeleien in Muſch. (am Euphrat, in

Kurdiſtan). Der Wiener „Neuen Freien Preſſe wird aus Kon
Kantinopel gemeldet: Bisher liegen hier noch keine zuver-
äſſigen unparteiiſchen Berichte über die Maſſacres in Muſch vor.
Nach Behauptungen der Pforte wurden die Türken von den Ar-
meniern angegriffen (7) und dadurch Straßenkämpfe veranlaßt.
Die Berichte des ruſſiſchen Konſular-Agenten über die Vorgänge
in Muſch werden von der ruſſiſchen Botſchaft ſtreng geheim ge
halten. Die politiſche Korreſpondenz bringt einen Bericht aus
Konſtantinopel, der amtlicher Quelle entſtammen ſoll, demzufolge
verſchiedene Anzeichen darauf ſchließen laſſen, daß die Metze-
leien wirklich ſtattgefunden haben. Die ver-
breiteten Gerüchte von den Niedermetzelungen gewinnen durch
Nachrichten aus Erzerum und Karputh Conſtiſtenz, wonach die
armeniſchen Revolutionäre im türkiſchen Stadttheil Feuer ange
legt hätten. Hierauf habe ſich ein Kampf zwiſchen Truppen und
Revolutionären entſponnen und auf beiden Seiten ſeien viele ge
tödtet und verwundet. Die Aufſtändigen ſeien nach
Saſſun geflohen und hätten dort eine Kaſerne
mit Soldaten in die Luft geſprengt. Jn armeniſchen
Kreiſen glaubt man, daß auch in Saſſun eine Metzelei
ſtattgefunden habe. Marſchall Zeki Paſcha ſei beauftragt,
acht Bataillone nach Muſch zu entſenden.

Aus Tirnowo in Bulgarien wird gemeldet: Bei einer aus
Syra hier angekommenen anſtändig gekleideten Frau wurden
beim Paſſiren der Douane ſieben Kilo Dynamit gefunden,
in Bonbonſchachteln verpackt, welche ſie von einem Unbekannten bei
der Abfahrt in Shra erhalten haben will, mit der Weiſung, die-
e hier beim Landen einem Manne zu übergeben, der ſie nach den
onbons fragen würde. Die Frau wurdeinhaftirt. Die

Polizei ſtellte umfaſſende Unterſuchungen an. Aus Smyrna
entfloh der türkiſche Polizeichef ins Ausland.

Perſonal Nachrichten.
7 Grledigte geiſtliche und Lehrerſtellen Durch

die Penſionirung ihres bisherigen Jnhabers wird die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem Jahredeintommen von etwa 5450 Mk.

ausſchließlich Wohnung wovon auf die Dauer von 8 Jahren
jährlich 1500 Mk. als Pfründenabgabe an den Penſionsfond der
evangeliſchen Landeskirche a ren ſind, verbundene Pfarrſtelle zuSehr a. S., Diözeſe Lützen, zum 1. Oktober 1901 vakant
werden. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Durch das Ableben
ihres bisherigen Jnhabers iſt die mit dem 1. März k. Js. wieder
zu beſetzende Pfarrſtelle zu Oſtramondra, Diözeſe Beichlingen
vakant geworden. Dieſelbe iſt privaten Patronats und e
geben freier Wohnung ein Jahreseinkommen von ca. 5880 Mark.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle an St. Marien zu Stendal in der Ephorie gleichen Namens
iſt dem bisherigen Pfarrer in Weteritz Hermann Guſtav Koch ver
liehen worden. Am ſtädtiſchen Realprogymnaſium in Eilenburg
kritt am 1. Januar 1902 der Oberlehrer Dr. Zwirn mann in
den Ruheſtand. An dem Realprogymnaſium in Eilenburg iſt der
Realſchuloberlehrer Herrmann aus Grimma Königreich Sachſen)
vom 1. Oktober ds. Js. ab zum Oberlehrer ernannt worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Dresden am 15. September. I. Preis

oom Herkules 1600 Mk. Diſt. 1800 w. „Courtly- Dame
G. Krieg), Beſ., 1., „What O.“ (H. Waldow) 2., „Eva“ (Gr. Fr.
Lariſch) 3. Sieg 52: 10. Platz 18, 27, 23: 10. II. Reſidenz-
Handicap. Ehrenpreis und 4000 Mark. Diſtanz 1500 m.
„Mariechen“ (Martin), R. Schrader, 1., „Flechtingen“ (Liſter) 2.,
„Furbo“ (Hill) 3. Sieg 59: 10. Platz 22, 23, 27: 10.
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Bibelſtunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.

III. Preis vom Hirſch 2700 Mk. Diſt. 3500 m
„Brown Hackle“ (A. Maedden), A. Wendenburg, 1., „Rococo“
(Peck) 2., „Riches“ (Scholz) 3. Sieg 46: 10. Platz 19, 26, 42 10.

v. Bresdener Jugend Rennen Preis 5000 Mk.
Diſt. 1200 w. „Stiefmütterchen“ (Hill), Weinberg, 1.,
„Kolibri“ (Liſter) 2., „Feuerfunke“ (Heckford) 3. Sieg 29: 10. Platz
21, 15, 23: 10. V. Hresdener Handicap-Hürden-
Rennen. Preis 2000 Mk. Diſt. 3000 m. „Fakier“ (Printen),
R. Haniel, 1., „Landſchaft“ (Baſtian) 2., „Siegwart“ (Märtens) 3.
Sieg 24: i0. Platz 13, 19, 16: 10. VI. Preis von Sedlitz
2500 Mk. Diſt. 1200 w. „Sonnenberg“ (Martin), A. von

1., „Jntrigue“ (H. Brown) 2., „Matador I.“ (Liſter) 3.
ieg 37: 16. Platz 18, 17, 18: 10. VII. Prinzeß LuiſeJagd-Rennen. Ehrenpreis und 3000 Mk. Diſt. 5000 m.

„Mein Junge“ (Lt. Suffert), Lt. Frhr. v. Neimans, 1., „Wood-
roſe“ (A. Wendenburg) 2., „Serpenteau“ (Rittm. v. Eynard) 3.
Sieg 122: 10. Platz 34, 26, 26: 20.

Vermiſchtes.
Die Tafel im Schmnck von Chinafilber. Aus Wien kommt

dieſe neueſte Botſchaft. Jn der vorigen Saiſon war alles Silber von
der Tafel verbannt; in unſchuldigem Weiß prangte ſie. Jn dieſem
Winter kommt wieder das prunkvollere Silber zur Geltung. Man
liebt aber Alles klein und zierlich. So ſtellt man niedliche Schalen
aus Chinaſilber auf, die man mit Konfekt füllt. Zwiſchen zwei Ge-
decken findet jedesmal eine Platz. Auf der Mitte der Tafel ordnet
man eine etwas höhere Blumenvaſe an der in Abſtänden kleinere
folgen. Sie beſtehen aus Glas. Ein Ring aus Chinaſilber um-
ſpannt ſie, der ſilberne Blumen und Blätter trägt. Das Glas iſt
leicht herauszunehmen. Man ſetzt jedesmal eines hinein in der
Farbe der Tiſchdekoration. Jn Darmſtadt bei Gelegenheit der
großen Ausſtellung waren die Tafeln mit Jasmin geſchmückt. Däs
hat Beifall gefunden. So garnirt man den Tiſch jetzt gern mit
Blüthen künſtlichen Jasmins. Schöner bleiben freilich die friſchen
Blumen. Die Mitte krönt ein Strauß aus dunkelrothen Roſen.
Das nächſte Glas umfaßt einen Strauß hellerer Roſen und ſo fort.
Jedesmal iſt der Strauß eine Schattirung heller gefärbt, bis er
endlich ganz weiße Roſen zeigt. Aehnlich verfährt man mit Dahlien,
die ja auch in wunderſchönen Nuancen in den Handel kommen.
Jmmer mehr bricht ſich die franzöſiſche und engliſche Mode durch,
zum Deſſert wie zu Kompot und Eis kleine Gabeln und Deſſert-
58 aufzulegen. Die Deſſertlöffel ſind größer als unſere Thee
löffel.

Ein rieſiger Juwelendiebſtahl. Der junge Marquis of
Angleſy, deſſen Hochzeit mit Miß Lilian Chetwynd vor drei Jahren
ſo viel Aufſehen in der Londoner Geſellſchaft machte, und der da
mals ſeine Braut buchſtäblich mit Juwelen überſchüttete, iſt in
Walſingham Hauſe Hotel in Piccadilly das Opfer eines außer-
ordentlich frechen Diebſtahls geworden. Juwelen im Werthe
von etwa 600 000 Mark ſind ihm geraubt worden,
während er mit zwei Freunden im Theater war. Der Hauptinſpek-
tor Drew, der einer der fähigſten Detektivs in London und be-
ſonders ſachkundig bei Juwelendiebſtählen iſt, nahm die Unter-
ſuche der Sache in die Hand. Jm Schlafzimmer des Marquis, in
dem die Behälter mit den koſtbaren Steinen an einem Komoden-
kaſten aufbewahrt wurden, war die Durchſuchung erfolglos; aber
in einem der anderen Zimmer fand er unter einem Bett eine Menge
von Edelſteinen zerſtreüt, die der Dieb in der Erregung und Eile
dort verloren haben mußte und die einen Werth von 240 000 Mark
hatten. Die aufgebrochenen Behälter fanden ſich ebenfalls. Der
franzöſiſche Kammerdiener des Grafen, der nach der Ausſage eines
Zimmermädchens ſich von ihr das Schlafzimmer des Marquis hatte
aufſchließen laſſen, um etwas zu holen, war verſchwunden. Man
hatte ihn um zehn Uhr das Hotel verlaſſen ſehen; er hatte alſo
zwei Stunden Vorſprung. Der Marquis hgtte den Diener kürz-
lich als Kellner in einem franzöſiſchen Bade kennen gelernt, und
ſeine Erſcheinung und ſeine Dienſtfertigkeit hatte ihm ſo gefallen,
daß er ihn nach Schottland kommen ließ. Jn den drei Wochen,
die ſeitdem verfloſſen, war das Betragen des Kammerdieners in
jeder Beziehung zufriedenſtellend, und auch im Hotel hatte er ſich
ſchon beliebt gemacht. Die geſtohlenen Juwelen beſtehen haupt-
ſächlich aus einer glänzenden Sammlung von Diamanten- und
Perlennadeln, von Ringen und anderen mit Juwelen verzierten
Schmuckſachen, die der Marquis auf ſeinen Reiſen geſammelt hat.

Die deutſche Gartenbau- Ausſtellung in Mainz wurde am
Sonnabend in Gegenwart des Großherzogs und der Großherzogin
don Heſſen feierlich eröffnet.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Mittwocbh, den 18. Septbr., Nachm. 5 Uhr:

Miſionsfeſt Sup. Kabis aus Hohenmölſen.
Johanueskirche: Mittwoch, den 18. Septbr., Abends 8 Uhr:

und vornehme Dame, die nicht nur durch den flimmernden Glanz von
fünf koſtbaren Toiletten imponirt, ſondern vor Allem durch ihre
Schönheit und Klugheit, ihre Schalkhaftigkeit und allerliebſte
Koketterie, ihre Güte und warme Empfindung die Herzen Aller ge
winnt. Da, wo ein wirklicher Seelenſchmerg zum Ausdruck kommt,
möge Frl. v. Schultz nicht allzu larmoyant werden um ſo ger
brachte ſie ihren überlegenen Humor allenthalben zum Ausdruck. Der
Orlando des Herrn Kunath war mit Recht auf einen derberen
Accent geſtimmt er gab den Uebergang von der Verdroſſenheit zurVerliebtheit mit jauberer Malerei und zeigte bei ſeinem tragikomiſchen

Zuſammenbruch ebenfalls einen prächtigen Humor. Die ſtärkſten
Farben hat der Dritte im Bunde, der Vertreter des liebestollen alten
Sünders und Junggeſellen Parabosco aufzutragen. Und das that
Herr Berend in durchaus geſchmackvoller Art. Seine Komik war
lo zündend und echt, daß er ſich mit Recht mehrfachen Beifall bei
offener Scene verdiente. Von den neuen Mitgliedern
raten nur Herr Träger, Herr Wallis, Frl. Zeiſing
und allenfalls Fräulein Bötticher etwas mehr in
den Vordergrund. Herr Träger, der die jugendlichen Helden
und Liebhaber ſpielen ſoll, bewährte ſich in der einfachen Rolle des
edelmüthigen Malers Valla recht tüchtig den temperamentvollen,
impulſiven Charakter desſelben zu ſkizziren, gelang ihm durchaus.
Doch muß er, um überall verſtändlich zu r ſeine Worte weniger
überſtürzen und darf ſich, wozu er leider Neigung hat, nicht etwa
das Tremoliren angewöhnen. Den eifrigen und eiferſüchtigen
Oberjägermeiſter ſpielke Herr Wallis mit Verve. Vielleicht war
ein wenig Lampenfieber daran Schuld, daß er die freie Natürlichkeit
im Spiele vielfach vermiſſen ließ und ſtatt ihrer ſchauſpielerige
Mache anwandte. Frl. Zeiſing nahm ſich mit prächtiger Laune
und erfreulicher Selbſtüberwindung der Rolle der dummen, ver
liebten, leicht verführbaren Liſa an auch das Stottern machte ſie
ganz allerliebſt. Frl. Bötticher genügte als flottes Kammer
zöfchen. Frl. Magda Halden, die das Fach der jugendlichen
Salondamen und Liebhaberinnen an Stelle von Frl. Maltana ver
treten ſoll, hatte nur einen einzigen kurzen Auftritt, und noch dazu
einen ſolchen etwas ſchwieriger Art; ſie zeigte freilich dabei weder
großen Chit noch Sicherheit. Doch will ich nach dieſer kleinen
verfehlten Epiſode durchaus kein Urtheil auf die Qualifikation der
Künſtlerin fällen. Herr Stahlberg machte ſeinen vergeßlichen
Tölpel Beppo recht gut, ebenſo Herr Engelke den Bedienten;
der Verwalter des Herrn Amberg tauge nicht ſonderlich viel.
Sehr niedlich bewegte ſich die kleine Werner als ein fünf-
jähriges Jungchen auf den weltbedeutenden Brettern.Vie eg ie hat in dem Fulda'ſchen Stücke keine große Arbeit,

ſchwierige Scenen exiſtiren in dem Spielchen nicht die Ausſtattung
war einfach, aber ausreichend. Das Publikum war recht
zahlreich erſchienen und nahm das gefällige, witzige, pikante Luſtſpiel
mit beinahe allzugroßem Behagen auf.
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Auch der geſtrige zweite Theaterabend war dem Luſt-
Fpiel gewidmet. Das macht keinen gar luſtigen Eindruck. Man
Hätte auf jeden Fall mit den Vorbereitungen zur Othello Auf-

führung fertig werden müſſen. Da giebt's gar keine Entſchuldigung.
Nicht als ob wir dem Luſtſpiel überhaupt die Exiſtenzberechtigung
in unſerm Stadttheater abſprechen wollten. Unſere Stadtbühne
iſt zugleich die einzige Bühne unſerer Stadt. Sie hat mithin das
geſammte Pulblikum, das naturgemäß den bveerſchiedenſten
Bildungsgraden angehört, zu verſorgen. Man kann nicht Jedem
von vornherein mit Fauſt oder Hamlet, nicht einmal mit der Braut
von Meſſina oder Leſſings Nathan kommen. Viele verſtehen ſolche
Stücke gar nicht oder nur ihrem äußeren Gange nach; aber auch
die einfachſten und ſimpelſten Kreiſe unſerer Bevölkerung ſollen
in ihrem Durſte nach Bildung und Kunſt berückſichtigt und befriedigt
werden. Der einfache abgearbeitete Mann will aber nicht
Abends, wenn er ins Theater geht, weiter arbeiten; er will ſich
erholen. So muß ihm alſo die künſtleriſche Nahrung in einer da-
nach eingerichteten Form dargereicht werden. Dazu iſt das ein
fache Volksſtück und Luſtſpiel, ſoweit es ſich wenigſtens äußerlich
in künſtleriſche Form kleidet und, wenn auch in beſcheidenſtem
Maße, ein dramatiſches Ziel verfolgt, durchaus am Platze. Das
große, ernſte Drama muß, wenn es auf dauernden Werth An-
ſpruch machen will, in ewiger Wahrheit kulminiren, und
auch in das Luſtſpiel muß zum Mindeſten ein Abglanz davon fallen,
wenn er auch zu einer kleinen, ganz kleinen beſcheidenen goldenen
Lebensregel gedämpft wird. Man hat vielfach mit dem Bruſttone
der Ueberzeugung über das ſogenannte Tendenzſtück raiſonnirt. Das
Tendenzſtück iſt in der That vielfach auf der Bühne ungenießbar,
aber ſteks nur dann, wenn die Tendenz in aufdringlicher Weiſe
in jeder Szene phraſenhaft und breit in den Vordergrund gerückt
wird. Ergiebt ſie ſich aus der Handlung von ſelbſt, ſchmiegt ſie
ſich heimlich und unvermerkt ins Herz des Zuſchauers, ſo iſt ſie
nicht nur eine nützliche Beigabe, ſondern ein durchaus nothwendiger
Beſtandtheil des Volksſtücks wie des Luſtſpiels. Denn anderer-
ſeits wird das einfache Luſtſpiel zum blödſinnigen Mummenſchanz.
Wenn man ſich über die Schwächen der im Luſtſpiele auftretenden
Menſchen lediglich amüſiren will, ohne Lehren daraus zu ziehen,
ſo iſt die Aufführung die Zeit nicht werth, die man ans Zuſchauen
wendet. Denn keine Bethätigung im Leben ſoll ohne ein idegles
Ziel ſein. Der Verfaſſer aber würde aus einem Lehrer zum Spaß-
macher werden, wofür er ſich ſchönſtens bedanken wird. So aufge
faßt, iſt das Luſtſpiel ein integrirender Beſtandtheil jeder guten
Bühne, das übrigens auch den Gebildeteren und Gebildetſten ein
paar ſchöne Stunden freundlicher Erholung und Anregung zu bieten
im Stande iſt.

Aber andererſeits darf das Luſtſpiel nicht die Hauptſache im
Repertoir ſein. Und es bekümmert den Kunſtfreund einigermaßen,
wenn die Schauſpielſaiſon mit zwei Luſtſpielen anhebt, weil er
daraus Sorgen für die künſtleriſche Geſtaltung der Zukunft ſchöpft.
Hoffen wir, daß die Direktion bald wieder gut macht, was ſie jetzt,
im Anfange, verſäumt.

Moſer und Schönthans Unſere Frauen iſt alt. Uralt.
Und von Unanſtändigkeiten kommt nichts darin vor. Die „Mo-
dernen“ werden es deshalb für altbacken und fad erklären. Aber
das vergnügliche Spielchen iſt, bei Licht beſehen, ſo übel nicht und

u St. Laurentii: Mittwoch, den 18. September,
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. September 1901

Aunfgeboten: Der Stellmachermeiſter und Wagenbauer Udo
Balke, Aſchersleben und Emma Müller, hen 32. Der Pre-
diger Alfred Fiſcher, Berlin und Helene Vogler, Harz 7.

Eheſchließungen: Der Pfefferküchler Auguſt Niedenzu, Gr.
Wallſtr. 13 und Emma Kretſchmann, Unterberg 11. Der Glaſer
Guſtav Burgmann, Gr. Klausſtr. 34 und Clara Gierſch, Körner-
ſtraße 62. Der Gerichtsaſſeſſor Gerhard Rother, Bahnhofſtr. 9 und
Margarethe Grohnert, Mühlweg 48. Der Maurer Karl Nolde und
Johanna Rothenburger, Seeboenerſtr. 59.

Geboren: Dem Königl. Oberbergrath Karl Voelkel, Bern-
burgerſtr. 27, T. Chriſtine. Dem Kupferſchmied Berthold Schalling,
Feldſtr. 3, T. Hertha. Dem Handarbeiter Joſeph Kalliſch, Hohe
ſtraße 20, T. Gertrud. Dem Büffetier Hermann Krummhaar,
Körnerſtr. 10, S. Wilhelm. Dem Kellner Karl Wilsdorf, Eichen
dorffſtr. 23., T. Emmy. Dem Tiſchler Karl Kurth, Eichendorff
ſtraße 16, S. Erich. Dem Zimmermann Julius Siegmund, Bern-
burgerſtr. 14, T. Roſa. Dem Feldwebel Wilhelm Beyer, Deſſauer
ſtraße 70, S. Ernſt. Dem Magiſtrats-Aſſiſtenten Otto Röder,
Burgſtr. 25, S. Fritz. Dem Handarbeiter Hermann Darſow, Vöck
ſtraße 12, S. Walter.

Geſtorben: Des Pferdeknechts Paul Panier Ehefrau Marie
geb. Müller, 34 J., Nervenklinik. Des Handarbeiters Karl Fehſe
T. Annag, 2 Mon., Dölauerſtr. 17. Dem Zimmermann Friedrich
Spies S. todtgeb., Gr. Goſenſtr. 3. Des Weichenſtellers Hermann
Baumgarten Ehefrau Wilhelmine geb. Hammer, 44 J., Eichendorff
ſtraße 8. Des Muſikers Franz Richter S. Wilhelm, 3 W., Eichen
dorffſtraße 3.

Vorm

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
ſtunden der Nedaktion von 9 bis 12 Nhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Das Beste ist gerade gut
zur Pſlege der ſo ſehr empfindlichen Haut desSo S Menſchen. Zur Erhaltung eines gefunden Körpers

bedarf es einer rationellen Hautpflege und giebt es hierzu kein beſſeres
Mittel, als die von ſo vielen Aerzten warm empfohlene Pat. Myrr-
holin-Seife, welche in Folge gewiſſenhafteſter Herſtellung aus nur
allerbeſten Rohmakerialien und des hohen Gehalts an „Myrrholin“
einzig in ihrer Art daſteht. Ueberall, auch in den Apothelen, erhältlich.

r e c.Binmzelne nicht wehr nachzubabende Modelle
Dleganter Nessingbettstellen

stello ich zu
bedeutend herabgesetzten Preisen

zum Ausverkauf.H. C. Weddy-Pönioke.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede.

Jeräthe und Schmnek im nenzeitlichen Styl.
e nteeeeeeeeereoeereeeBerlin. Der Techniſchen Kommiſſion für Trabrennen in
Berlin hat der Herr Miniſter des Jnnern die Erlaubniß ertheilt,
eine neunte Pferde-Lotterie zu veranſtalten. Es kommen 200 000
Looſe à 1 Mk. zur Ausgabe, die das bekannte Bankhaus Carl Heintze
in Berlin W. übernommen hat. Der Plan zeigt namhafte Gewinne
von Zuchtpferden und Fohlen ſowie Luxuswagen auf.

t V 7 merfüllt nach jeder Richtung hin durchaus ſeinen Zweck. Daß es
überdies auch von Kindern und Vackfiſchen angehört werden kann,
gereicht ihm meines Erachtens nur zum Vortheil. Die Szenen
ſind trefflich zurecht gezimmert, die Effekte famos, lautes, fröh
liches Lachen durchhallte während des ganzen Abends das faſt in
allen Rängen gut beſetzte Haus.

Die Aufführung, bei der ein großer Theil
Schauſpiel-Enſembles betheiligt war, machte im Ganzen ſchon
einen recht erfreulichen Eindruck. Das Zuſammenſpiel, das ja
freilich in einem Moſerſchen Stückchen nicht gar ſchwer iſt, ging
recht flott, auch die einzelnen Darſteller zeigten friſche Laune und
hübſchen Humor. Den Vogel ſchoß natürlich unſer luſtiger Herr
Berend mit ſeinem prächtigen Lohndiener Pfeffermann ab.
Daneben aber behaupteten ſich mit großer Ehre Herr v. Gallas
als der leichtſinnige luſtige Felix Stein, Frl. Roſen als die hyper-
reſolute Schwiegermutter, Frl. Wolſframm als die thränen-
ſelige wackere Frau Stein, und Frl. Zeiſing als Ella Brand.
Es ſcheint, als ob mit Herrn v. Gallas, der für das Bonvivantfach
engagirt iſt, und mit Frl. Roſen die die Mutterrollen vertreten
ſoll, ein guter Griff gethan worden iſt. Sie werden uns zweifellos
Herrn Rübſam und Frau Fredi-Franken nicht nur erſetzen, ſondern
ſie weit übertreffen. Beſonders aber ſei Frl. Zeiſing ein fröh-
liches Kompliment ausgeſprochen. Jhre Ella Brand war ein ent-
zückender kleiner Kerl, jeder Zoll ein vorſchriftsmäßiges Back-
fiſchchen. Nicht ſo glücklich bewältigte Frl. Mat hias das ihrige.
Dem Spiele dieſer jungen Künſtlerin haftete geſtern noch allerhand
Kleinſtädtiſches, Angelerntes, an, ſie ging wohl auch nicht frei ge-
nug aus ſich heraus. Soll Frl. Mathias in die Pflichten von Frl.
Runge eintreten? Oder iſt dieſe Stellung für Frl. Bötticher aus-
erſehen. Beide haben bisher den Beweis für ihre QAualifikation
noch nicht ausreichend zu erbringen vermocht. Frl. Halden,
die über gute Toiletten verfügt, fand ſich mit der etwas unglück-
lichen Rolle der Fanny Hilberg ausreichend ab. Herr Träger
bewies durch ſeine Darſtellung des Schriftſtellers Groſſer, daß
mein anläßlich ſeines vorjährigen Gaſtſpiels gefälltes Urtheil richtig
war. Seine Vorzüge liegen nicht auf dem Parkett. Er wird in
den Converſalionsſtücken jeglicher Art niemals eine beſonders gute
Figur machen. Auch geſtern verdarb er zwar nichts, aber er war
doch auch nicht ſonderlich elegant, geſchweige denn hervorragend.
Herr Müller als ſchüchterner Liebhaber genügte beſcheidenen
Anſprüchen gerade noch. Die trefflichen Herren Scholling und
Schreiner, ſowie Frl. Paulmann, welche mit ihrer
dicken Köchin viel Freude bereitete, ſind ja allen Theaterbeſuchern
in ihren Leiſtungen wohlbekannt. Die Ausſtattung des
Stückes hätte beſſer ſein können. Wenn der verwöhnte Pfeffermann
ein Zimmer hübſch eingerichtet findet, ſo muß es in der That ein
bischen vornehm und mollig drin ausſchauen. Aber das war weder
in dem „Verlobungsſaale“ bei Dorns, noch in dem „Heim“ Felix
Steins der Fall. FJm Gegentheil, es ſah in beiden recht dürftig
und unwohnlich aus. Dr. W. Gebensleben

unſeres



B.i a. S. gegenüber der Aen kKircho,

Speciaul-Hesckäft für feinen Damenputs,

erkKer,

beehrt sich hierdurch den

Eingang sämmtlicher Herhbst- u, Winter- Neuheiten
ergebenst anzuzeigen.

er Auswanl neuester Fodelle stets zur gefl. e

Steg No.

Größtes Kaffee- Jmport- Geſchäft Deutſchlands

im direkten Verkehr mit den Konſumenten

empfiehlt:Kaffee
e

Ferner:
Cacao, Chocolade und Zuckerwaaren,

T in eigener Fabrik hergeſtellt,
garantirt rein, zu billigſten Preiſen.

Verkaufsſtellen in Halle:
Gr. Ulrichſtr. 40.

24. r 55. 59.
Schmeerſtr. 14. Leipzigerſtr. II.

Thee, Biscuit
in allen Sorten und Preislagen.

e Oeſfontl.e rer Laboratorium
L. Weise,S Handelschemiker,

Halle a. S., Lindenstr. 55,
übernimmt chem. VUutersuchungen
von Guanos, Futtermitteln, Zucker-

X. Berliner SP ferdes Lotterie
Ziehung l. Oktober 190.

3333 Gewinno Werth Mark

100 000
Hauptgewinne10 000, 8000 5500, 5000 Mk. ete.

Loosse à l Mk., I Looso 10 Mk.
Porto u. Liste 20 Pfg., versendet

gegen Briefmarken

Carl Heintze,Vnter den Linden Z.

S

u

in den Francke'ſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler für die beiden letzten Michaelis

(beſonders III M) nehme ich täglich Vormittags von
I1 12 Uhr in meinem Amtszimmer entgegen.ſchein ſind dabei vorzulegen. Gentsen, Juſpektor.

F t 9

pr. Pfd.-Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste fahrikat der Neuzoit.
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Die C. O. Wiese'sche Musikschule
gegr. 1864 Gr. Härkerstrasse 9
beginnt den Winter Cursus für Clavier, Gesang und
ne orie am Vreitag, den 4. OKtober. Gefl. Anmeldungen
arbittet zwischon 12-2 Ubr [3080eanis Ach Sobllierin 2 so Lonservatoriume zu beiprig.

Gr. Märkerstr.
Nagdaleno Riemann,

ertheilt gründl. vnterriont in

Clavier Sehillerin von Alfred Reisonauer- Leiprig
u. Gesaug ſSehülerin von R. Sehulxz- Dornburg- Köln.

Tauf und Jmpf-

Braut e in jeder W

gegr. 1864

conserv. geh. 41

Lebewverſie Ausstellung

h Von e J 2 Ammoereinriehtungen.

e an Maſet

Baktnets Horn

222 auf
Mendendurg, Stoinnetmen

Hauptgeschütft: Halle a. S.
Huttenstr. 2. Südfriodbof.

oschäft:
iedhof.M Fernsprecher er a

emphüebltSrabdenſimäler
sanberster Ausführung Solide Preise.

Srüssta S 2e

ruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Lewrigeeſtraße e. T

an II Ball

Kinder 30 e

J

Eutree 50 Pfg.

rüben etc. (2995) et
S S hünstiges Weinangebot.
e Wir haben im vorigen Herbst zwei sehr

elegante rassigo Niersteiner Original-
Weine zu sehr mässigen Preisen von dem
Weingutsbesitzer Heinrich Schlamp, Nioersteine gesteigert, und geben dieselben zu folgenden billigen

S e Preisen ab
6600 Wiorstoiner Paterweg Fl. 00,

bei 12 P. 95, bei 80 F. 90, bei 50 VI. 85 Pfg.,
1899 Kiersteiner Rehbach Fl. 2, 00,

bei 12 H. 1,90, vei 30 Fl. 1,85, bei 50 Fl. 1,80 A.
Für Originalität der Orescenzen jede Gewühr.

Prompteor Versand,

Pottel Broskowski.

Hötel Wettiner Hof“,Fernspr. 386. ne HMeh. MätzschkKer., Magdeburgerstr. 5.*

Halte meinen im modernen Style neu orbauten

Saal nehst Vereinszimmer
zur gefl. Benutzung bei Festlichkeſten und Versammliungen

angelegentlichst empfohlen.
Vereinszimmer noch für einige Abende in der Woche fest zu

vergeben. Ausschank von Lichtenhainer, Münchener,
orisinal-Pilsener u. Lagerbieren, Weine.

„edredon,
leichtester Filzhut,

Christian Voigt,
Schmeerstr. 21.

Könſglodosbac Cauohsta idt.

Saison vom 19, Mai bis Mitte September. T

Pas beste tägliche Getränk.



SDionstag,nötag,

Verband der Geflügelzüchtervereine
n der Provinz Sachſen und den angrenzenden

Staaten.
ahresverſammlung im „Zoologiſchen Garten“

zu Halle a. S. am 15. September 1901.)
Die Verſammlung war von Vertretern 28 angeſchloſſener

ereine beſchickt, außerdem von dem Vrorſitzenden des
lubs deutſcher und öſterreich- ungariſcher Geflügelzüchter, dem

anhaltiſchen und weimariſchen Geflügelzüchter-Verbande, wie auch
von einem Vertreter der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen
beſucht. Nach begrüßenden Worten des Verbandsvorſitzenden, Herrn
Lehrer Lentz ſche Halle, erſtattete derſelbe den Jahresbericht,
dem Folgendes zu entnehmen iſt: Dem Verbande traten die Ge
flügelzüchtervereine zu Hohenmölſen, Themar, Suhl, Lützen und
Thale neu bei, ſo daß er 54 Vereine mit 2673 Mitgliedern
zählte; ausgeſchieden ſind drei Vereine: Pölzig, Schöningen und
Laucha a. U. Die Kaſſen verhältniſſe des Verbandes ſind gute.

ovember v. J. fand in Eisleben bei reger Betheiligung der Ausſteller
ie 8. VerbandsGeflügelausſtellung ſtatt. Allgemeine Ausſtellungen

von Geflügel hielten ab die Verbandsvereine Suhl, Aſchersleben,
Langenſalza, Nordhauſen, Oſterfeld, Themar, Wittenberg und Zeitz,
wegen des inzwiſchen erlaſſenen Verbotes ſolcher Ausſtellungen
konnten nicht ausſtellen Bitterfeld und Lützen. Die Braunſchweiger
Geflügelausſtellung hat im Allgemeinen durch die Verſchleppung
der dort ausgebrochenen Geflügelſeuche großen Schaden
angerichtet, nicht wenigen Züchtern iſt der ganze Geflügel
beſfand eingegangen. Durch das von der Regierung erlaſſene
Verbot bezw. durch die ſcharfen Beſtimmungen ſind die Verbands
vereine in Preußen gänzlich lahm gelegt, denn unter ſolchen Be
dingungen wird Niemand ausſtellen wollen. Die Landwirthſchafts-
kammer hat zugeſagt, darüber zu berathen, wie dem abzuhelfen ſei.
Der Verbandsvorſtand hat ſeinerſeits Alles gethan, die Züchter mög
lichſt vor Schaden zu bewahren und wird dies auch in der Folgezeit
thun. Es handelt ſich hierbei namentlich um Schaffung von Schutz
maßregeln bei Einführung ausländiſchen Geflügels. Die im
Juni d. J. in Halle tagende Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft
hat ſich ebenfalls der Sache angenommen und wird namentlich auf
die Landwirthe einwirken, ihr Intereſſe mehr als bisher der Geflügelzucht
zuzuwenden, die immer noch etwas einbringt, wenn ſie ſachgemäß
ausgeübt wird. Die aufgeſtellte Statiſtik in den Verbands
Vereinen hat ergeben, daß von den Mitgliedern derſelben von Nutz
geflügel unterhalten werden 30 430 Hühner, 120 Gänſe und 670
Enten. Auf Anregung des Ormnithologiſchen Centralvereins für die
Provinz Sachſen iſt man der Geflügelverſiche rung näher
getreten und hier iſt es wieder die Landwirthſchaftskammer, die ſich
für die Sache intereſſirt und ihre Mithilfe zur Erreichung des
Zieles zugeſagt hat. Jntereſſant iſt folgende Statiſtik,
welche die Landwirthſchaftskammer hat aufſtellen laſſen.
Jm Jahre 1899 wurden von der Geflügelcholera befallen
23 724 Hühner, 7488 Gänſe, 3148 Enten, 505 Tauben, 498 Stück
anderes Geflügel. Davon ſind geneſen 1645 Hühner, 574 Gänſe,
115 Enten, 312 Tauben und 65 Stück anderes Geflügel.
Es ſind alſo gefallen bezw. getödtet 22079 Hühner,
6914 Gänſe, 3033 Enten, 193 Tauben und
433 Stück anderes Geflügel. Dieſe Zahlen reden eine deutliche
Sprache. Dazu kommt, daß ein großer Theil der Züchter, etwa
75 Proz., die bei ihnen ausgebrochene Geflügelſeuche verheim-
lich te, ſonſt würden noch ganz andere Zahlen herauskommen.
Die Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen hat Herrn Thier
arzt Dr. Räbiger- Halle mit den Unterſuchungen der mit der
Seuche befallenen oder daran eingegangenen Thiere bekraut. Jede
nterſuchung koſtet nur 1 Mk. Der Bericht bringt noch
Klärendes über die Verleihung von Staatsmedaillen und ſtattet
allen Denen Dank ab, die im Jntereſſe der Geflügelzucht mitgewirkt
haben, ſo den Staatsbehörden, der Landwirthſchaftskammer, den
Züchtern, der Fach und Tagespreſſe. Die Debatte war eine
anregende.

Ein direkter Gierverkauf von Seiten der Verbandsvereine
an die Konſumenten unter Umgehung der Händler hat ſich noch
nicht ermöglichen laſſen. Es iſt beſſer, hierin der Landwirthſchafts
kammer zu folgen und abzuwarten bis ſich die Eierverwerthungs-
genoſſenſchaft gebildet hat. Der Verbandsverein Eichenbarleben war
mit Erfolg ſelbſt vorgegangen er ſandte die friſchen Eier direkt an
Hoteliers in Badeorten wöchentlich 80-100 Schock, und erzielte
dadurch pro Mandel 20--30 Pfg. mehr. Der Verbandsverein
Unſeburg der dies auch verſuchte, hat nicht ſo gut abgeſchnitten,
er hatte zur unrechten Zeit damit begonnen. Er hat ſich noch
nicht ermöglichen laſſen, Trinkeier zum gewöhnlichen Fracht
ſatze als Eilgut befördern zu können, bisher ſind alle hierin gethanen
Schritte vergeblich geweſen. Es wird aber nicht nachgelaſſen werden,
bis es ſchließlich doch erreicht wird. Den ländlichen Geflügelzüchtern
ſei lediglich die Schlagzucht zu empfehlen, ſie bewähre ſich am
beſten. Die von Herrn Rentner Vogler-Halle gelegte Ver
bands-Jahresrechnung ergab eine Einnahme von 2115,47
Mark (darunter 1000 Mk. Staatsſubvention) und eine Ausgabe von
1591,26 Mk. Mit dem vorjährigen Veſtande verfügt der Verband
z. Z. über 1738,56 Mk.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 16. September.
Die Einkommenſteunerſchwankungen in den Stadtkreiſen

der Provinz Sachfen. Die amtliche Statiſtik über die Einkommen-
ſteuerverhältniſſe, die mit dem Jahre 1893--94 beginnt, und ſomit
vom Jahre 1894-—95 Vergleiche mit dem Vorjahre ermöglicht, ge
ſtattet unter Anderem auch einen Ueberblick über die Schwankungen
des Ertrags an Einkommenſteuer in unſeren 6 Stadtkreiſen, Magdeburg,
Halle, Erfurt, Halberſtadt, Mühlhauſen, Nordhauſen, ſowie, von
1900--1901 ab, in dem ihnen neuerdings hinzugetretenen Stadtkreiſe
Weißenfels. Schwankungen zeigten ſich danach nur in den drei

1894-—-95 bis 1896-—97, und zwar zeigten Mindererträge an
inkommenſteuer gegenüber dem Vorjahre.

1894——95: Magdeburg 0,50 Halle 0,51 Erfurt
0,37 9) und Mühlhauſen (3,99

1895--96 Mühlhauſen 2,39 und
1896--97: Halberſtadt 2,51 9).

Den beträchtlichſten Rückgang gegenüber 1893 bis 1894 hatte
bis zum Jahre 1896-—-97 hiernach Mühlhauſen aufzuweiſen und
zwar 6,38 Vom Jahre 1897—98 ab war die Einkommenſteuer
in unſeren ſämmtlichen Stadtkreiſen in ſtetem Steigen begriffen,
was als recht erfreulich bezeichnet werden muß. Die größte Zu-
nahme, und zwar 18,73 gegenüber den Vorjahren, hatte
Halle aufzuweiſen, und zwar im Jahre 1900--1901. Dann folgten
Erfurt, ebenfalls im Jahre 1900--1901, mit 9,84 4 und abermals
Jennhe im Jahre 1899--1900, mit 8,98 4 mehr gegenüber dem

zorjahre.
Der Thüringiſch-Sächſiſche Verein für Erdkunde hält am

28. und 29. September in Neuhaldensleben eine Wanderver-
ſammlung ab. Das Programm dazu iſt folgendes: Sonn
abend, den 28. September, Nachmittags: Empfang der ein-
treffenden Mitglieder am Bahnhof in Neuhaldensleben. Von 6
bis 7 Uhr Gang durch die Stadt. Die ſchon mit dem Frühnach
mittagszug eintreffenden Mitglieder verſammeln ſich am Bahnhof
um 216 Uhr zu einem Spaziergang nach dem Papenberge. Von
8 Uhr Abends ab Sitzung im „Gaſthof zur Eiſenbahn“. Dabei
werden vortragen: 1. Oberlehrer Dr. Halbfa ß Neuhaldens
leben: die durch den geologiſchen Bau begründete Lage der Stadt
Neuhaldensleben. 2. Oberlehrer Dr. Mertens Magdeburg:
der Grauwackenzug und die Kohlenflöze des Alvensleber Hügel weſen. 6. Geſchäftliches.

1. Beilage zu Nr. 435 der Halleſchen Zeitung 17. Ceptenbee wo
und Thüringen.

W

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt
landes. 8. Apotheker Bodenſtab Neuhaldensleben: die
megalithiſchen Grabſtätten der Umgebung von Neuhaldensleben.
4. Profeſſor Dr. Sorgenfrey Neuhaldensleben die Ge
ſchichte der Stadt Neuhaldensleben 5. Oberlehrer Dr. Mertens:
ein thiergeographiſches Thema. 5. Oberlehrer Dr. Reiſ ch el
Tſchersleben: die Wüſtungen im Norddthüringau, insbeſondere
des Kreiſes Neuhaldensleben Sonntag, den 29. September
Kremſerpartie jn die Umgebung von Neuhaldensleben, Abfahrt826 Uhr am Bahnhof, 11 Uhr warmes Frühſtück in Alvensleben,

nach 4 Uhr Mittageſſen in Flechtingen.
Der Bund der deutſchen Bodenreformer, Ortsgruppe

Halle, beſchloß in einer vor einigen Tagen im „Evangeliſchen Vereins
haufe“ gehaltenen Sitzung nunmehr wieder durch Vorträge an die
Oeffentüchkeit zu treten. Auch ſollen in der nächſten Verſammlung
die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen einer Beſprechung unter
zogen werden.

Alters und Waiſenverſorgungsverein Giebicheuſtein.
Jn der am vorigen Donnerstag Abend auf „Lüderitz' Berg“ abge

außerordentlichen Generalverſammlung wurde über die
uflöſung des Vereins verhandelt, da durch die Eingemeindung der

Vororte in die Stadt Halle das Fortbeſtehen des bisher recht ſegens
reich wirkenden Vereins keinen rechten Zweck mehr hat. Es wurde
der Beſchluß gefaßt, den Verein auf zulöſen und das vor
handene Vereinsvermögen der Giebichenſteiner KinderBewahranſtalt
zu überweiſen, wozu die landesherrliche See eingeholt
werden ſoll. Durch dieſe Zuwendung wird es der Anſtalt möglich
gemacht, noch weitere 30 Kinder aufnehmen zu können.

Der Evougeliſche Feſtſpiel- Verein nimmt am Montag
Sitzungen wieder auf, und zwar ſoll die erſte im Evangeliſchen

reinshauſe ſtattfinden. U. A. wird die Lokalfrage erledigt und
das Winterprogramm aufgeſtellt werden.

Die Krieger Sanitäts Kolonne hält am kommenden
Donnerstag Abend in Schöne's Gaſtwirthſchaft (Gr. Wallſtraße)
eine r ab. Es ſoll über Mittel und Wege berathen
werden, die eine Vermehrung der Kolonne ermöglichen.

S Die Halleſche Turnerſchaft hielt am Sonnabend Abend
in der Schulturnhalle in der Oleariusſtraße unter Leitung des Herrn
Turnlehrer Löffler eine gemeinſame Turnſtunde ab. Die
Ordnungs und Freiübungen wurden vom Turnwart des Kauf
männiſchen Turnvereins, Herrn Loren z, geleitet. Am Geräthe-
turnen in Riegen betheiligten ſich 70 Turner, den verſchiedenen
Vereinen angehörig. Jn der im „Paradiesgarten“ folgenden Sitzung
wurde das Geturnte durchgeſprochen und Kritik geübt. Die nächſte
Zuſammenkunft findet in Giebichenſtein ſtatt.

Die Konditoren Junung des Reg. Bez. Merſeburg mit
dem Sitz in Halle hielt kürzlich im „Schultheiß Reſtaurant“ ihre
konſtituirende Generalverſammlung ab. Nachdem der Vertreter derAufſichtsbehörde, Herr Stadtrath Jimmermeiſter O önitz das hierzu

Erforderliche erledigt, wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. s
wurden in den erſten Vorſtand gewählt die Herren Johannes
David (Vorſitzender), Bock, Kopf, Peter, Schreiber,
Schumann und Wilhelm. Die Aemter vertheilt der Vor-
ſtand unter ſich. Der Haushalt für 1901/02 wurde in Einnahme
und Ausgabe gleich mit 380 Mk. genehmigt. Es wurden noch er-
nannt die Herren H. Schliack zum Ehrenvorſtandsmitglied, Ernſt
David-, Ph. Eder- Halle und Fr. Sperl- Merſeburg zu
Ehrenmitgliedern.

Der Tnuruverein „Frieſen“ auf dem Pflug veranſtaltete
zu Ehren der dieſes Jahr zur Abſolvirung ihrer o
einberufenen Rekruten am Sonnabend Abend in der „Kaiſer
Wilhelms-Halle“ ein Vergnügen das allgemein befriedigte. Vor
ihrer Entlaſſung aus dem Verein richtete der Sprechwart desſelben
an die fünf Rekruten ermahnende Worte und überreichte ihnen das
übliche Geſchenk: Tabakpfeife und Tabak.

Der Radfahrer- Klub „Normannia“ hält ſein Klubrennen
beſtimmt am t den 29. d. M., Nachmittags auf der
Halleſchen Rennbahn, Merſeburgerſtraße, ab.

Der Gutenbergbund (Orts verein Halle) dahee
Sonnabend im engeren Kreiſe im Lutzmann'ſchen Geſellſchaftshauſe
zu Diemitz die Feier ſeines ſechsten Stiftungsfeſtes. Trotz
der ungünſtigen Witterung waren zu dem Feſte faſt alle Mitglieder
mit ihren Damen erſchienen. Die Feier wurde nach Begrüßung
der Anweſenden ſeitens des Vorſitzenden mit einem von einer Dame
vorzüglich geſprochenen, auf den Tag Bezug nehmenden ſchwung-
vollen Prolog eröffnet, woran ſich die von einem Mitgliede ge-
haltene, wohldurchdachte Feſtrede in würdiger Weiſe anſchloß.
Mehrere humoriſtiſche Vorträge gaben fernerhin eine angenehme
Abwechslung, ebenſo eine Verlooſung von Gebrauchsgegenſtänden, bei
der gute Sachen zur Vertheilung gelangten. Der Abend wurde
verſchönt durch gemeinſchaftlich geſungene Feſtlieder, die mit
Toaſten abwechſelten. Mit einem Ball, der die Theilnehmer bis
in die erſten Morgenſtunden des jungen Tages zuſammenhielt, fand
die in allen ihren Theilen wohlgelungene Feier ihren Abſchluß.

Der Rangirmeiſter-Verein der Eiſenbahndirektion Halle
beabſichtigt das Verhältniß mit dem Hannoverſchen Rechtsſchutzverein
zu löſen, da die von dieſem geforderten Beiträge wieder geſteigert
ſind. Der nächſte Verbandstag der Deutſchen Rangirmeiſter
Vereine findet in Halle ſtatt.

Die Halleſche Männer-Liedertafel feierte am Sonnabend
Abend in ihrem Vereinslokal „Hotel garni zur Tulpe“ ihr 56jähriges
Beſtehen durch einen ſolennen Sängerkommers.

Neue Singakademie. Jn einer am Freitag abgehaltenen
Sitzung des Vorſtandes der Neuen Sing- Akademie iſt beſchloſſen
worden, den Mitgliedern u. A. den Vorſchlag zu unkerbreiten, den
Vorſtand durch Zuziehung weiterer Mitglieder zu verſtärken reſp.
neu zu organiſiren und mit beſtimmten Rechten und Pflichten aus
zuſtatten; auch ſoll eine Reviſion und die nothwendige zeitgemäßere
Neubearbeitung der Statuten vorgenommen werden. Demzufolge
wird in der allernächſten Zeit eine Generalverſammlung der
ſämmtlichen Mitglieder anberaumt werden, welche hierzu Stellung
nehmen ſoll. Man hofft damit dieſer ehedem im Muſikleben
unſerer Stadt ſo angeſehenen Vereinigung wieder die Geltung zu
verſchaffen, zu der ſie ihrer Entwickelung nach berechtigt erſcheint.

Der Verein für Geſundheitspflege und naturgemäße
Heilweiſe von 1885 feierte am Sonnabend Abend in den „Kaiſer
ſälen“ ſein 16jähriges Beſtehen durch ein Jnſtrumental- und Vokal-
Konzert, bei welch letzterem der HandwerkerBildungsVerein Treffliches
leiſtete. Ein Ball bildete den Schluß des ſchön verlaufenen Feſtes.

Der Regelung kaufmänniſcher Dienſtſtreitfälle ſollen
bekanntlich die kaufmänniſchen Schiedsgerichte dienen, die ſeit Langem
von den Verbänden der Handlungsgehilfen und zahlreichen Vereinen
ſelbſtändiger Kaufleute erſtrebt werden. Da dieſe Frage auch im
nächſten Winter wieder den Reichstag in Geſtalt eines von dem Ab-
geordneten Baſſermann geſtellten Antrages beſchäftigen wird, ſo kommt
eine ſoeben auf dem Büchermarkt erſchienene Schrift gerade zur
rechten Zeit, um die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf die Bedeu-
tung des Gegenſtandes hinzulenken. Jn dem 68 Seiten ſtarken Heft,
das von dem Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Verband zu
Hamburg unter dem Titel Kaufmänniſche Schiedsgerichte“
zum Preiſe von 20 Pfg. herausgegeben iſt, wird an der Hand um
faſſenden Materials die Entwicklungsgeſchichte der Frage und die
Nothwendigkeit einer berufsſtändigen Rechtſprechung für das Handels
gewerbe darſtellen.

Der Hans- und Grundbeſitzer-Verein Halle-Nord hält am
Dienstag, den 17. d. Mts. Abends 8 Uhr im „Gaſthof zur preu
ßiſchen Krone“ in H.Trotha ſeine erſte Monats Verſammlung
nach den Sommerferien ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende
Punkte: 1. Wahlangelegenheiten. 2. Stadtverordneten Bericht.
3. Bericht über das Sommerfeſt 1901. 4. Bericht über den Stand
der Pflaſter Angelegenheit. 5. Mittheilungen über Verſicherungs-

Der katholiſche Lehrerverein für die Provinz Sach n
ſeine neunte Generalverſammlung am 7., 8. und 9. Otto v
im „Preußiſchen Hof“ zu Erfurt ab.

Burenabend. Das Bureau Berlin der „Jnternativnalen
Burenliga“ veranſtaltet Vortragsreiſen innerhalb Deutſchlands, in
welchen Mitkämpfer aus dem ſüdafrikaniſchen Kriege über ihre Er
lebniſſe und berichten. Dieſe Vorträge haben den
Zweck, das wohl überall in unſerem Vaterlande beſtehende r
für das von England ſchmachvoll unterdrückte Burenvolk zu wecken
und zu ſtärken. Anfang des Monats November wird Herr du
Plat, der an einer Reihe von Schlachten und Kämpfen aktiv theil
genommen hat, nach Halle kommen und darüber An einem Vor
tkragsabende berichten.

Billardkünſtler. Dienstag, den 17. September, von
9 Uhr Abends an wird der in Halle gut bekannte Villardkünſtler
Gabriel Robert aus Paris im „Hotel und Reſtaurant Europa
ſeine letzte Vorſtellung geben: PhantaſieStöße und eine freie
Partie bis 600 Points mit 400 Vorgabe gegen einen ſtarken
Amateur. G. Robert, der ſeine Cadre-Partie im Café Bauer
gegen eine freie Partie mit dem Billardmeiſter Mehle gewonnen
hat, ſpielt ſeine Match mit VenzolaVällen.

Walhalla Theater. Heute beginnt ein neuer Spielplan. Von
dem neu engagirten Künſtlerperſonal ſeien beſonders genannt Das
Trio Reſug, Parterre-Gymnaſtiker mit ihrer Sportplatz-Szene Mm.
Viate, Bravour-Equilibriſtin auf dem geſpannten Drahtſeil; Miß
Lucie, Gymnaſtikerin am ſchwebenden Trapez Frl. Albertine Melich
mit ihren dreſſirten Cacadus. Großes Intereſſe dürften die aus acht
Perſonen beſtehende Alexandroff-Truppe, ruſſiſches Geſangs und
TanzEnſemble, E. Rousby's „elektriſche Revue“, die um eine weitereglänzende Abtheilung Das Prunkthor (La porte monumentale) der
Pariſer Weltausſtellung vermehrt iſt, ſowie Jules Greenbaum's neue
ſenſationelle lebende Photographien hervorrufen. Der geſanglich-
humoriſtiſche Theil iſt durch Frl. Jlka Paulet, die urkomiſche luſtige
Schwiegermutter, Herrn Max Hildebrandt, der mit ſeinem ſchneidigen
Stabstrompeter wahre Beifallsſtüme erntet und Herrn Rudolf Deſſau
t ſeinen zündenden Vorträgen und durchweg neuem Repertoire
vertreten.

Examen. Bei der vom 10. bis 13. d. Mts. in Merſeburg
ſtattgefundenen Einjährig Freiwilligen Prüfung beſtanden drei
Examinanien, von denen 2 im Jnſtitut des Herrn Dr. Krauſe
und 1 in dem des Herrn Hütter ihre Ausbildung erhalten hatten.

Waſſerabſperrung. Infolge Vornahme von Arbeiten muß
die Waſſerzuführung für die Vororte Trotha, Giebichenſtein und
Cröllwitz in der Nacht vom 17. zum 18. ds. Mts. unterbrochen
werden. Jn Trotha, in der Platanenſtraße und dem Angerweg
wird in dieſer Zeit der Waſſergang fehlen, während in den Straßen
der übrigen Orte nur ein geringer Waſſerdruck ſein wird.

Zu dem geſtern Nachmittag paffirten ſchrecklichen
Unglück im Grundſtück Oleariusſtraße 9 kann noch Folgendes
mitgetheilt werden Der Gutjahrbrunnen der Conſolidirten
Halleſchen Pfännerſchaft iſt 37 Meter tief bis zu 30 Meter iſt er
ausgemauert und gehen bis dahin etwa fünf Bühnen, die mit-
einander durch im Zickzack gehende Holztreppen, auf denen man
bequem gehen kann, verbunden ſind. Der Hilfsmaſchinenwärter
und Zimmermann Ernſt Melzer von hier, verheirathet, Vater
zweier Kinder, ſeit einigen Monaten erſt auf dieſem Poſten, ſtieg,wie ſchon perichtet, nach 4 Uhr in den Brunnen hinab, um nach

der Urſache zu forſchen, weshalb das Pumpwerk verſagte
Die ſich im Brunnen angeſammelten giftigen Gaſe betäubten
ihn ſo, daß er den Halt verior und in den eiwa ſieben Meter mit
Soole gefüllten Brunnen abſtürzte. Der ſpäter hinzugekommene
Maſchinenwärter Wilhelm Heine von hier, verheirathet, Vater
von acht Kindern, vermißte ſeinen Kameraden und ſtieg wer in
den Brunnen, um nach ihn zu forſchen. n ereilte, wie ebenfalls
ſchon gemeldet, dasſelbe Schickſal, doch blieb der Körper an der
Treppe dicht über dem Sooleſpiegel hängen, der Oberkörper nach
hinten übergebeugt. Von der Saline aus wurde nach dem Pump
werk geſchickt, um Anfrage zu halten, weshalb der Zufluß der Soole
ausgeblieben. Da wurde man erſt gewahr, daß die beiden Maſchinen
wärter fehlten. Man benachrichtigte ſchnell die Polizei,
die Feuerwehr und die Bergbaupolizei. Die Feuerwehr
unternahm ſogleich Rettungsverſuche. Ein Feuerwehrmann
und der Bergbaupolizeibeamte mußten ſogleich wieder nach oben be
fördert werden, da ihnen die Gaſe zu ſehr zugeſetzt hatten. Es wurde
Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung in den Brunnen gelaſſen, um
die Gaſe niederzudrücken, erſt dann konnte der Heine zu Tage ge
fördert werden. Vier ſofort zur Stelle berufene Aerzte bemühter
ſich um ihn, doch kam die Hülfe zu ſpät, Heine war bereits todt.
Die Leiche wurde nach dem Südfriedhof geſchafft. Die Feuerwehr
leute ſuchten mit Stangen nach dem im Brunnen befindlichen
Melzer, konnten ihn aber nicht finden. Seit heute Morgen
iſt fortgeſetzt Waſſer in den Brunnen gen worden, um
die Gaſe daraus zu vertreiben. Gegen Mittag ſtiegen dann
die von der Grube Zſcherben beorderten pfännerſchaftlichen Bergleute
in den Schacht hinab, um die Leiche aus dem Brunnen
heraufzufördern. Bis zum Schluß der Redaktion war dies
indeſſen noch nicht geſchehen. Ein Vergbaupolizeibeamter
und ein Bergmeiſter der Pfännerſchaft leiten die Arbeiten. Bemerkt
mag noch ſein daß am Sonnabend im Brunnen eine Reparatur
vorgenommen worden iſt und daß man dabei nicht das Geringſte
von ſchlechter Luft wahrgenommen hat, daß ferner Arbeiter öſters
in dem Schachte zu thun hatten und daß niemals etwas paſſirt iſt.
Hätte man dies nicht gewußt, ſo wäre der alte Maſchinenwärter
Heine ganz gewiß vorfſichtiger zu Werke gegangen, indem er vielleich“
durch die Klappen ein brennendes Licht in den Schacht hinunter zu

laſſen hätte, um daran zu ſehen, ob die Luft im Schacht rein war
oder nicht. Eine neugierige Menſchenmenge umſteht das Gebäude
wird aber durch Polizeibeamte fern gehalten.

Bezug von Zeitungen durch die Poſt. Die Einziehung
der Gebühren für die durch die Poſt zu beziehenden Zeitungen erfolgt
durch die Briefträger. Die Einziehung erfolgt regelmäßig zwiſchen
dem 15. und 25. des letzten Monats im Vierteljahr. Die Brief-
träger legen Veſtellzettel vor, auf denen die bisher bezogenen
Zeitungen verzeichnet ſind. Sie ſind zur Erhebung der Gebühren
und zur Leiſtung einer Quittung berechtigt. Wird der Beſteller
nicht angetroffen oder iſt ſonſt die Einziehung bei der erſten Vor
zeigung nicht angängig, ſo wird die Vorzeigung wiederholt.
Die nicht eingelöſten Beſtellzettel werden den Beziehern zur etwaigen
Erneuerung am Schalter überlaſſen. Es iſt auch geſtattet, das
Abonnement auf eine Zeitung bei der Poſt ſchriftlich zu bewirken
und die Einziehung der Gebühr zu beantragen. Für eine derartige
Beſtellung, die in einen Briefkaſten gelegt oder einem Briefträger
mitgegeben werden kann, wird eine Gebühr nicht erhoben.

Jnfolge Blutvergiftung verſtorben. Der Tiſchlermeiſter
Werner von hier, welcher ſich, wie ſchon berichtet, durch Le ichen
g ift eine Jnfektion an der rechten Hand zugezogen hatte, iſt, trotz
dem ihm der rechte Arm amputirt wurde und trotz der ſorgfältigſten
Behandlung, an den Folgen der ſchweren Jnfektion an Sonnabend
in der Klinik verſtorben.

Ueberfahren. Als der 17jährige Knecht Karl Hollſtein aus
Diemitz mit einem leichten Wagen über die Diemihtzer Eiſenbahn
brücke fuhr, ging plötzlich ein Rad vom Wagen ab, hierdurch
ſcheute das Pferd und ging durch, wobei H. vom Wagen geſchleudert
und überfahren wurde. H. trug Verletzungen am Rücken, am
rechten Arm und rechten Bein davon und mußte in die Klinik ge
bracht werden. Das Pferd wurde durch Paſſanten aufgehalten.

Beim Radfahren verunglückt. Als der jährige Karl
Buſch die Friedrichſtraße entlang radelte, hatte er das
Unglück, daß ihm die Lenkſtange abbrach. Hierbei machte er ſo un
liebſame Bekanntſchaft mit dem Straßenpflaſter, daß er ſich infolge
der Verletzungen im Geſicht in kliniſche Behandlung begeben mußte.



Eines geſunden Schlafes ſchien ſich ein junger Mann zu
xxfreden, der heute früh 6 Uhr auf einer Promenadenbank in der
Nähe des Kaiſerdenkmals ſeinen Bärenrauſch ausſchlief. Trotzdem er
nur mit einem leichten Jackettanzug bekleidet war, fühlte er nicht
den niedergehenden kühlen, durchdringenden Regen.

Die Feuerwehr wurde geſtern Abend um halb 8 Uhr nach
Alte Promenade 8 gerufen, woſelbſt ein ausgebrochener Schornſtein
brand zu bekämpfen war.

Schwere Verbrennungen. Geſtern Mittag gerielhen dieKleider des Merſeburgerſtraße 21 bei Frau Dahlin in Sküung be
findlichen Dienſtmädchens Minna Schaaf, als es vor dem Kochherd
ſtand, in Brand. Die hierdurch am Unterleib entſtandenen Brand
wunden waren ſo erheblich, daß die Sch. mittels Krankenwagens
nach dem Bergmannstroſt gebracht werden mußte.

Die altrenommirte Firma Otto Käſtner Co. hier,
Spedition für den Weltverkehr und älteſtes Möbeltransportgeſchäft
am Platze, welches am 1. Oktober cr. 25 Jahre exiſtirt, hat ihte Ge
ſchäftsräume, da die bisher innegehabten den jetzigen Anſprüchen
nicht mehr genügten, nach ihrem eigenen Grundſtück, Brunoswarte

r. 33, in unmittelbarer Nähe der Ranniſchenſtraße, verlegt. Die
jetzigen Geſchäftsräume (Speditionsſpeicher, ſowie Lagerdöden für
Möbel u. ſ. w.) find ganz vorzügliche und genügen den weit
gehendſten Anſprüchen.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Karten für den Shakeſpeare-Cyklus werden
nunmehr auch für ſechs Vorſtellungen ausgegeben, ſo daß die Billets
für die zweiten ſechs Aufführungen erſt nach Weihnachten gelöſt
werden müſſen. Am Dienstag findet die erſte Vorſtellung des
Cyklus, und zwar „Othello“ ſtatt. Die Rolle des „Othello“ ſpielt
Herr Kungath, die Desdemona Frl. Mehnert, den Jago
err Wallis, die übrigen Rollen ſind beſetzt mit den Herren
chreiner, Engelke, v. Gallas, Träger, Raven und den Damen

Roſen und Zeiſing. Die Vorſtellung iſt die vierte des Paſſe
partout-Abonnements, 4. Viertel. Farbe: gelb.

Vermiſchtes.
Geſchenke für die Zarin in Frankreich. Wie aus Paris

mitgetheilt wird, beabſichtigt Präſident Loubet der ruſſiſchen Kaiſerin
zur Errinnerung an ihren bevorſtehenden Beſuch in Frankreich einen
herrlichen Tafelaufſatz üherreichen zu laſſen. Das koſtbare Ge
ſchenk iſt ein Meiſterwerk aus der berühmten Porzellanfabrik von

r. Léonard lieferte das Modell zu dem Tafelaufſatz, der aus
O einzelnen Theilen beſteht, die tanzende Mädchengeſtalten in graziös
erafften Kleidern darſtellen. Die Gabe des Präſidenten wird der
arin von den jungen Damen des „EhrenlegionPenſtonats“ über

reicht werden, denen die hohe Frau erſt vor Kurzem einen eleganten
Schrank mit niedlichen Nippſachen ſandte. Bei ihrer Ankunft in
Dünkirchen werden die dortigen Fiſcherfrauen der ruſſiſchen Kaiſerin,
alter Tradition gemäß, einen großen ſilbernen Fiſch darbieten.
Als Napoleon III. mit ſeiner Gemahlin 1869 nach Dünkirchen kam,
überbrachte eine Delegation von Fiſcherfrauen der Kaiſerin Eugenie
ein ähnliches Geſchenk. Napoleons Gattin ſagte damals ſcherzend zu
den Frauen: „Nun, Eure Männer fangen ſolche werthvolle Fiſche
wohl nicht oft?“ Schlagfertig entgegnet dis zur Wortführerin ge
verlt r „Nein, meine Kaiſerin, die werden nur gefangen, wenn

r kommt.“

Groſtes Aufſehen r in Bochum die Verhaftung des
Gerichts vollziehers Naujocks, weil mit der Jnhaftnahme
die Aufhebung eines Spielerneſtes in unmittelbarer Verbindung ſieht.
Jn einer Wirthſchaft an der Alleeſtraße wurde ſeit längerer Zeit hoch
geſpielt, ohne daß es der Polizei gelungen wäre, die Spielergeſellſchaft
in Uagranti zu erkappen. Dieſer Tage ſollte nun Naujocks den Erlös
einer Konkursverſteigerung abliefern; den Aufforderungen des Rechts
anwalts, das Geld zu ſenden, wich er aus mit der Ausflucht, der
Betrag ſei ihm geſtohlen worden, oder er habe ihn verloren. Er
hatte ihn in der That verloren, und zwar beim Spiel in der vor
bezeichneten Wirthſchaft. Die Unterſuchung nach der Verhaftung ergab,
daß N. auch andere amtliche Gelder unterſchlagen
und nach vorläufiger Feſtſtellung 18 000 Mk. im Spiel verloren

atte. Das Spielerneſt iſt aufgehoben und gegen die Betheiligten
s Strafverfahren eingeleitet worden.

Anarchiſtiſches. Jn Gelſenkirchen, Schalke und Wanne wurde
in jüngſter Zeit durch Hausſuchungen nach anarchiſtiſchen Verbin-
dungen geforſcht. Hausſuchungen fanden ſtatt bei Perſonen, welche
öffentlich der Sozialdemokratie angehören. Jn der Behauſung eines
Himmermanns in Wanne wurde das anarchiſtiſche Blatt „Neues
Leben“ vorgefunden, ſowie die Quittung über einen Beitrag für

Juarchißen zu Barcelona. Die Unterſuchungen werden fort
geſetzt.

Raubmörder in einer italieniſchen Kirche. In Saſſofer
rato, Provinz Ancona, erſchienen dieſer Tage drei Männer auf einemkleinen Wagen, wieſen ſich als toskaniſche Kilger aus und baten den

Sacriſtan um die Erlaubniß, das berühmte Heiligthum der wunder
thätigen Madonna del Cervo beſuchen zu dürfen. Der Cuſtode be
nachrichtigte den Curaten, und Alles war ſoweit in Ordnung. Als
die drei Pilger ihre Andacht verrichtet hatten, gaben ſie den Hütern
des Heiligthums Geld und begehrten etwas zu eſſen. Der argloſe
Curat hieß die drei Unbekannten darauf herzlichſt in ſeiner Wohnung
willkommen. Kaum aber hatten ſie dieſe betreten,
als ſie ſich mit Dolchen auf den Sacriſtan ſtürzten, ihn
ermordeten, und den Prieſter durch einen Revolver
ſchuß zu Boden ſtreckten. Sofort begaben ſie ſich dann in die Kirche,
um ſie auszurauben. Jnzwiſchen aber war der Prieſter, der, während
ihn die Banditen todt glaubten, nur verwundet war, wieder zu ſich
gekommen. Er ſchleppte ſich ans Fenſter und rief um Hilfe, worauf
die Banditen unter Zurücklaſſung von Raub, Pferd und Wagen
ſpurlos verſchwanden.

Ueberfall auf eine Poſt in Sardinien. Am letzten Dienstag
wurde die Königliche Poſt zwiſchen Nuoro und Siniscola (Sardinien)
in einer waldreichen Gegend überfallen. Der Kutſcher hieb auf die
Pferde ein, wurde aber vom Bock geſchoſſen. Zwei in der Poſt
befindliche Reiſende wurden vollſtändig ausgeraubt, natürlich nahmen
die Banditen auch die geſammte Correſpondenz und alle Packete mit.

Von einem japaniſchen Duell par Diſtance, oder vielmehr
der Zumuthung eines gemeinſchaftlichen Selbſtmordes, die einem
Profeſſor in Straßburg von einer Japanerin geſtellt worden ſei,
derichteten dieſer Tage die Straßburger „Neueſten Nachrichten“.
Darnach hatte ein japaniſcher Student der Rechts und Staatswiſſen-
ſchaft an der Univerſität Straßburg zum Doktor promoviren wollen,
der betreffende Dozent habe den noch nicht genügend vorbereiteten
jungen Mann gewarnt, aber vergeblich, und dieſer ſei denn auch
glänzend durchgefallen. Der Student ſei darauf in die
zurückgekehrt. Der betreffende Profeſſor habe nun vor einigen Wochen
einen Brief von einer jugendlichen Verwandten des Kandidaten
erhalten, worin ſte ihm mittheilte, ſie könne die Schande, die der
Profeſſor über die Familie gebracht habe, nicht ertragen und werde
ſich daher an dem und dem Tage das Leben nehmen, und ihn auf
forderte, ihr am gleichen Tage in den Tod zu folgen. Alſo eine
Einladung zu dem in Japan allgemein üblichen Duellſelbſt
mord. Die junge Japanerin ſoll denn auch den Selbſtmord wirk
lich verübt haben, der Profeſſor aber folgte ihrem Beiſpiel natürlich
nicht, da e für ihn ein Examendurchfall junger Juriſten durchaus
nichts ſo Seltenes iſt und nach deutſcher Anſchauung dadurch wohl
der Durchgefallene, nicht aber der Prüfende belaſtet wird. Ein aus
wärtiges Blatt bezeichnet als den betreffenden Profeſſor den berühmten
Staatsrechtslehrer Lab and.

Ein Greis als Kindesmörder. Aus Teplitz meldet man
Auf beſtialiſche Weiſe hat hier der 73 Jahre alte, verkrüppelte Tage
löhner Franz Nowak die zehn Jahre alte Arbeiterstochter Anna Holons
ermordet. Er überfiel das Mädchen, als eszan der Moldau Kinderwäſche
einweichte und ſtieß es in den Fluß. Das Kind arbeitete ſich wieder
ans Ufer. Der Greis aber warf es von Neuem ins Waſſer zurück
zund hielt es ſo lanze unter dem Waſſerſpiegel, bis es kein Lebens

zeichen mehr von ſich gab. Der 73 jährige Mörder, welcher die That
aus Rache begangen haben will, wurde verhaftet.

Ein Brnudermord wird aus der Uckermark gemeldet. Drei
Steinſchläger, Gebrüder Schmidt aus Strasburg, die am Bahn-
bau bei Holtzendorf in der Prenzlauer Gegend beſchäftigt wa-
ren, nächtigten in einem Ziegeleiſchuppen. Am Dienstag entſpann
ſich unter ihnen ein Streit, in deſſen Verlauf der jüngſte von ihnen
einen ſeiner Brüder mit einem Knüppel zu Boden ſchlug und tödtete.
Die beiden überlebenden Brüder ſind verhaftet und ins Gerichts
gefängniß zu Prenzlau überführt worden.

Ein Lehrer als Einbrecher iſt in Altkarbe (Neumark)
verhaftet worden. Schon vor 14 Tagen gerieth der Lehrer Küßner
daſelbſt in den Verdacht, einen Einbruchsdiebſtabl begangen zu haben
es wurde aber doch ein Anderer verhaftet, deſſen Unſchuld ſich in
deß herausſtellte. Nunmehr iſt jener Lehrer überführt, eine Reihe
von Einbruchsdiebſtählen verübt zu haben.

Die Zweihnundertjahrfeier Petersburgs. Die ruſſiſche
Hauptſtadt bereitet ſich vor, die Zweihundertjahrfeier ihrer Gründung
glänzend zu begehen. Zu dieſem Zweck iſt von dem Stadtrath eine
ſehr bedeutende Summe ausgeſetzt worden. Prächtige Feſte, zu denen
auch die franzöſiſche Regierung und der Pariſer Gemeinderath ein
geladen werden, ſollen bei dieſer Gelegenheit ſtattfinden. Es wird
allerdings noch zwei Jahre dauern, bis Petersburg das Alter von
zweihundert Jahren erreicht hat; aber um die Feier möglichſt groß
artig geſtalten zu können, macht man ſich bereits an die Vorbereitungen.
Petersburg verdankt bekanntlich ſeine Gründung Peter dem Großen,
der keineswegs urſprünglich die Abſicht hatte, den Grund zu einer
Stadt zu legen, als er im Jahre 1703 an den Ufern der Newa eine
Feſtung bauen ließ.

Die Rettungsſtation Cuxhaven der Deutſchen Geſellſchaft zur
Retlung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 14. September von dem
auf Scharhoernriff geſtrandeten holländiſchen Schuner „Helene“,
Kapitän Kwant, mit Holz von Fredrikſtad nach Jtzehoe beſtimmt,
7 erſvnen durch das Reltungsboot des zweiten Elbleuchtſchiffes
gerettet.

Der bei dem Exploſions- Unglück in Frankfurt a. M.
in der großen Friedeberger Straße ſchwer verletzte Lehrling
Einſchütz iſt geſtern geſtorben.

Jufolge anhaltender Regengüſſe iſt, wie aus Nom gemeldet
wird, der Saneofluß aus ſeinen Ufern getreten weite Länder-
ſtrecken wurden überſchwemmt. Mehrere Brücken wurden weggeriſſen.
Man befürchtet, daß zahlreiche Menſchen ums Leben
gekommen ſind; bisher wurde jedoch nur eine Leiche gefunden.

Verhaftung von Mädchenhändlern. Ein jüdiſches
Ehepaar aus Odeſſa wurde in Bremen wegen Verdachts
des Mädchenhandels verhaftet. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich
zwei hübſche chriſtliche Mädchen, die es nach Singapore mitnehmen
wollte. Die beiden Mädchen ſind von dem Ehepaar durch allerlei
Verſprechungen zur Mitreiſe überredet worden.

Falſche Verlobungsgerüchte. Aus Cettinje kommt folgendes
Dementi Die Gerüchte, daß Prin z Mirko ſich mit der Ver
wandten des Königs Alexander von Serbien Fräulein
Conſtantinowitſch verloben werde, werden kompetenterſeits dementirt.

Durch den Einſturz einer Kohlenhalde auf dem Max-
Schachte bei Kladno würden neun Perſonen verſchüttet,
eine Perſon wurde todt, die anderen acht ſchwer verletzt aus den
Trümmern gezogen.

Jn der Ferne geſtorben. Nach einem Telegramm des
Gouvernements in Dar-es-Salagam vom 22. v. M. iſt der kaiſerliche
Regierungsrath Henning v. Flügge in Dar-es-Salagam einem
typhöſen Fieber erlegen. Zahlmeiſteraſpirant Schluckebier iſt
am 29. Auguſt an Bord des Dampfers König an Herzſchwäche in
Folge Malarig und Unteroffizier Heimke iſt am 6. Juli d. J.
in Muanza an Schwarzwaſſerfieber verftorben. Erſterer gehörte
vor ſeinem Uebertritt in die Schutztruppe dem Jnfanterie-Regi-
ment v. Wittich (2. heſſiſchen) Nr. 83, Letzterer dem Grenadier-
r zu Pferde Freiherr v. Derfflinger (neumärkiſchen)
Nr. 3 an.

Die Jnternationale Ausſtellung für Feuerſchutz und Fener-
löſchweſen in Berlin wurde geſtern Nachmittag durch den Land-
wirthſchaftsminiſter v. Podbielski, der in einer Anſprache die
Verdienſte des verſtorbenen Fürſten Hohenlohes, ſowie des ebenfalls
verſtorbenen Generalarztes v. Coler um die Ausſtellung gedachte,
geſchloſſen. Nach einer Anſprache des Geheimraths Richter
gaben Kommerzienrath Jakob und Branddirektor Giersberg das
Ergebniß der Preisvertheilung bekannt. Miniſter v. Podbielski
ſchloß die Ausſtellung mit einem Hoch auf den Kaiſer und die hohe
Protektorin, die Kaiſerin.

Durch einen Meſſerſtich ermordet wurde am 3. September,
wie wir ſeiner Zeit aus London meldeten, in einem Hauſe von
Lower Charlesſtreet, Clerkenwall, ein Juwelier Namens Her
man Francis Jung von einem 23 Jahre alten Franzoſen,
dem Friſeur Martial Faugeron. Faugeron wurde als-
bald von der Polizei gefaßt. Vor dem Polizeigericht in Clerken-
wall ſuchte am 11. d. Mts. Faugeron, der vor zwei Monaten nach
London gekommen war und einen Monat lang in einem Café be-
ſchäftigt geweſen ſein will, ſeine That folgendermaßen zu recht-
fertigen: Vor 6 Wochen habe er mit einer Frau vor dem Café
Suiſſe nahe Piccadilly geſtanden, als ein Mann ſich an der Unter-
haltung betheiligte. Dieſem habe er, als die Frau fortigegangen,
erzählt, er habe ſeine Stellung gerade verloren und ſuche Arbeit.
Der Fremde antwortete ihm darauf, in London könne man leben,
ohne zu arbeiten. Am nächſten Tage ſei er (Faugeron) dann zu
Jungs Haus gebracht worden. Jung ſei ſehr freundlich geweſen,
habe geſagt, es ſei abſurd, daß einige Leute Gold in Maſſen und
andere nichts hätten. Es müſſe Gleichheit für Alle ſein. Dem
Mann Doots, der ihn zu Jung gebracht, habe Jung dann 1 Lſtr.
und dem Faugeron 15 Schillinge gegeben. Beim Abſchied habe
Jung geſagt: „Kommen Sie hierher, ſo oft ſie wollen und können.“
Dieſer Aufforderung ſei er, Faugeron, 5 Mal nachgekommen. Das
letzte Mal, am 3. September, habe Jung ihn aufgefordert, leiſe
zu ſprechen und geſagt: „Dies wird entweder das letzte Mal ſein,
wo Sie hierher kommen können, oder Sie können kommen, wie
und wann Sie wollen.“ Dann habe Jung von Chamberlain und
dem Transbvaalkrieg geſprochen und geſagt: „Denken Sie nicht, daß
alles Elend dieſes Krieges Chamberlain zu verdanken iſt und daß
er verdient, erſtochen zu werden, damit er ein wenig von dem
Elend empfindet, das er auf andere gehäuft hat?“ Weiter habe
Jung geſagt: „Jch ſelbſt bin nicht reich, will jedoch durch Mittel
männer dem Manne ein Vermögen garantiren, der dieſe That
ausführt.“ Er habe darauf ſeine Hand ergriffen und ihm eine
Anweiſung auf Lſtr. 10 gezeigt, die zu Faugerons Verfügung
geſtellt werden würden, damit er ſich zur Erreichung ſeines Zieles
gut kleiden könne. Er ſolle ſie nicht fürchten, ein Schweizer, der
Vater zweier Kinder, werde ihm helfen. Er werde Doots, den
Mann, der ihn zu Jungs Haus gebracht, nicht mehr ſehen, da
derſelbe mit noch einem Anderen ſeine Pflicht thun werde, wie
hoffentlich auch Faugeron mit Hilfe des Schweizers. „Jch habe
von Chamberlain geſprochen, was meinen Sie dazu?“ Faugeron
habe dann geſagt: „Jch will das nicht thun.“ „Nun wohl,“ habe
Jung dann gemeint, „ich muß Jhnen etwa 5 Lſtr. gegeben haben,
ſeit ich Sie kenne. Geben Sie mir die 5 Lſtr. wieder und wir
werden ebenſo gute Freunde ſein, als wenn nichts vorgefallen
wäre.“ Als Faugeron dann erklärte, er habe das Geld nicht, ſei
Jung drohend geworden, habe ein Stück Eiſen ergriffen und ge
ſagt: „Sie müſſen mir das Geld geben oder Sie verlaſſen dieſen
Ort nicht.“ Auch habe er geſagt, er ſei nicht zu alt zum Tödten.
Dann habe er das Eiſen nach Faugeron geworfen, der beim Aus
weichen ausglitt, und als Jung auf ihn, der am Boden gelegen
habe, in drohender Haltung zugekommen ſei und geſagt habe:
„Schon Viele haben das ſo mit mir gemacht, wie Sie Hallunke,“
habe er, Faugeron, den Jung mit dem Taſchenmeſſer erſtochen.
Der Angeklagte bemerkte zum Schluß, er habe in Nothwehr ge
handelt, bedauere das Vorkommniß um Jungs Familie willen,
glaube aber, Europa einen großen Dienſt geleiſtet zu haben. Die
Verhandlung wurde dann vertagt. Die Sache klingt mehr als
abenteuerlich.

Wetterbericht bein 16. September 19017, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 caS 4 2 2Name der S S SS Beobachtungs S z Windſtärke Wetter S
S ſtation z 2S 5 82

27

1Stornoway 758,8 Windſtig windſtill wolkenlos 6,79
2Blackſod 750,9 080 mäßig Regen 12,80

3Shields S S S S4Seilly 752,4 880 friſch Regen 15,605 Zsle d'Aix 2 2 S s6 Paris
7NVliſſingen 756,2 NW ſchwach Regen 13,90
8 Helder 753,9 N ſehr leicht bedeckt 14
9 Chriſtianfund 759,0 080 ſchwoch halbbedeckt 10,9

10 Skudesnages 756,2 NO leicht wolkig 11,80
11Skagen 753,6 0 ſchwach bedeckt 14,012 Kopenhagen 752,91 80 mäßig Regen 13,80
13Karlſtad 756,8 o0NO leicht Regen 12,40
14 Stockholm 758,5 08 leicht Regen 14,40
15 Wisby 757,4 8 mäßig Regen 15,0016 Haparanda 766,91 N. leicht wolkenlos 5,60
17 BVorkum 752,2 W ſehr leicht wolkig 14,40
18 Keitum 750,9) N ſehr leicht bedeckt 12,80
19 Hamburg 751,7 S W leicht Nebel 12,00
20 Swinemünde 753,8 880 mäßig bedeckt 12,70
21 Rügenwalder-

münde 755,81 80 leicht wolkenlos] 12,60
22Neufahrwaſſer 757,4 8 ſehr leicht Dunſt 12,70
23Memel 757,7 880 ſehr leicht bedeck!: 14,80
24 Münſter (Weſtf.)] 753,6 W ſehr leicht bedeckt 12,6
25 Hannover 752,7 Windſtill windſtill Regen 12,60
26 Berlin 753,6 88 W ſchwach bedeckt 12,80
27 Chemnitz 756,1 880 mäßig wolkig 13,00
28 Breslau 757,8) 80 ſchwach bedeckt 11,30
29 Metz 758,8 W W ſchwach halbbedecktj 9,8
30 Frankfurt a. M. 756,3 8W mäßig Regen 12,30
31 Karlsruhe 758,9 8W friſch bedeckt 13,00
32 München 759,9 W ſchwach heiter 10,4-
33Holyhead 755,5 080 ſehr ieicht bedeckt 11,70
34 Baodö 764,66 0 leicht heiter 9,035 Riga 759,31 ſehr leicht bedeckt 13,20

Hamburg, 16. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Depreſſionen
liegen über Centraleuropa und weſtlich von Jrland, das Minimum
(750 mmw) über der Elbmündung, der höchſte Luftdruck über Lapp
land. Jn Deutſchland meiſt ziemlich kühl und regneriſch. Meiſt
etwas wärmeres Wetter und Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16, September.

Wetterbericht vom 16. September, Morgens 5 Uhr.
Die ſüdliche Depreſſion hat einen außergewöhnlichen Weg ge
nommen, indem ſie nach Nordweſten fortſchritt; ſie lag geſtern
bereits über Nordweſtdeutſchland und hat ſich ſeitdem noch
weiter entfernt. Jnfolge dieſer Bahn der Depreſſion und da
zugleich ganz Süd und Centraleuropa von niederm Druck ein
genommen wird, das Maximum aber ganz nach Norden ver
drängt iſt, ſo dürfte eine Beſſerung des Wetlters noch nicht zu
erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 17. September.
Wechſelnd bewölkt, Regenfälle, Temperatur wenig verändert.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 16. Sept. Das Zarenpaar iſt heute Morgen an
Bord des „Standart“ nach Frankreich weiter gereiſt.

Danzig, 16. Sept. Die Kaiſerin begab ſich 9 Uhr
45 Min. zu Wagen, geleitet von einer Huſaren-Eskorte, von
der Werft aus nach dem Paradefelde bei Langfuhr, um der
Parade des 17. Armee-Korps beizuwohnen. Der Kaiſer ritt
9 Uhr 15 Min. an der Spitze der Fahnen- Kompagnie nach
dem Paradefelde. Die Bevölkerung brachte dem Kaiſerpaar
lebhafte Huldigungen dar.

Heilbronn, 16. Sept. Jm Hauſe des verhafteten erſten
Direktors der Heilbronner Gewerbe-Bank, Fuch s, wurde
heute Vormittag ein Betrag von 50000 Mark in
einem Verſteck aufgefunden, welche Fuchs bei Seite geſchafft
hatte, um damit zu entfliehen. Vorläufig wurde eine
Unterbilanz von 15 Mill. Mark feſtgeſtellt. Ein großer Theil
der der Bank übergebene Depots iſt nach Frankfurt weiter ver
pfändet worden. Der Geſammt-Verluſt der Bank dürfte über
3 Mill. oder noch mehr betragen. Sämmtliche drei Direktoren
befinden ſich jetzt in Haft. Entgegen der Verſicherung, daß
alle Gläubiger befriedigt werden ſollen, gilt der Konkurs für
unvermeidlich.

Waſhington, 16. Sept. Staatsſekretär Hay
bittet in einem Rundſchreiben an alle Vertreter der auswärtigen
Mächte, in dem der Tod Mac Kinleys formell mitgetheilt wird,
ſie möchten ihre Regierungen davon unterrichten, daß das Amt
des Präſidenten auf Rooſevelt übergegangen ſei.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Preußiſche Boden-Credit-Actien-Bank. Wie aus dem
Inſeratentheil unſerer heutigen Zeitung erſichtlich iſt, veröffentlicht die
Direktion der Preußiſchen Boden-Credit-Actien-Bank ihren Status
per 31. Auguſt d. J. Derſelbe ergiebt einen Pfandbriefumlauf von
ca. 240 Mill. und einen Hypothekenbeſtand von ca. 269 Mill. e

Dresduer Bankverein Jn der Aufſichtsrathsſitzung wurde
ſeitens der Direktion die Bilanz und die Gewinn und Verluſt-
Rechnung per 30. Juni 1901 vorgelegt. Der Reingewinn ohne
809 576 Gewinnvortrag aus dem Vorjahre beträgt 943 554
Hiernach dürfte, wie die Direktion erklärt, auch für das laufende
Jahr eine befriedigende Dividende in Ausſicht genommen werden
können, ſelbſt unter Berückſichtigung größerer Abſchreibungen und
Rückſtellungen. (Für das Vorjahr wurden 8 Dividende vertheilt.)

Breslau, 15. Sept. Jn der heutigen gemeinſchaftlichen
Berathung des Aufſichtsrathes der Rhederei Vereinigter
Schiffer und der durch die Fälſchungen der Vorſtands mitglieder
Schoſtag und Breslauer betheiligten Hauptgläubiget
ift ſeitens des Aufſichtsrathes dem Jnhalte nach folgende Erklärung
abgegeben worden „Die Bücher der Rhederei ergeben keinerlei An
halt für die Anſprüche, welche auf Grund von Ladeſcheinen, die
die Unterſchrift der bisherigen Direktoren Schoſtag und Breslauer
tragen, gegen die Geſellſchaft erhoben werden es bedarf viel
mehr einer genauen Prüfung, ob bezw. in welcher Höhe
Anſprüche aus den Ladeſcheinen oder aus ſtrafbaren Handlungen
begründet ſind. Bei dieſer Sachlage würde der Aufſichtsrath
pflichiwidrig handeln, wenn er eine der oben charakteriſirten Forde
rungen anerkennen oder ſich der Geltendmachung derſelben fügen
wollte. Auch das wohlverſtandene Intereſſe der Gläubiger muß dazu
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Kübren, von irgend welchen Gewaltmaßregeln Abſtand zu nehmen,
ein Zuſammenbruch des Unternehmens nicht nur zu

einem ſehr ungünſtigen Ergebniſſe für dieGläubiger führen, ſondern denſelben auch eine ungeheuere Ver
antwortung aufbürden würde. Für den Fall, daß dieſtreitigen Forderungen nicht für rechtsgiltig erklärt werden,
könnte eine ungeſtörte Fortführung des Unternehmens nicht
durch die Gläubiger vereitelt werden. Wir hoffen, nach ein

ehender, ſorgfältiger Prüfung aller Anſprüche binnen Kurzem
n der Lage zu ſein, geeignete Vorſchläge zu machen und

bei einer etwa nöthig werdenden Rekonſtruktion des
Unternehmens a mitzuwirken.“ Es iſt nachdieſer Erklärung eine vorläufige Verſtändigung dahin erzielt,
daß die ſeitens einzelner Gläubiger ausgebrachten Arreſte auf

ehoben und von weikeren Zwangsmaßregeln
b ſt an d genommen wird, daß dagegen ſeitens

des Aufſichtsrathes unverzüglich in eine Prüfung der geltend
gemachten Anſprüche ſowie des geſammten Status des

nternehmens eingetreten und binnen einer Friſt von drei
Wochen den Gläubigern Vorſchläge unterbreitet werden, inwelcher Weiſe unter Wahrung der Sutereſen der Aktionäre eine

Fortführung des Unternehmens und eine Sicherung und Befrie-
digung der Gläubiger angebahnt werden ſoll. Der Auf
ſichts rath hat, um bis auf Weiteres den Betrieb
aufrecht zu erhalten, ein Kapital zur Verfügung ge
tellt. Von anderer Seite erhalten wir folgendes Telegramm
Die Nachricht über die Defraudationen bei der Rhederei
gelangten zuerſt am Mittwoch diskret nach Breslau. Die Gerüchte über
gefälſchte frühere Bilanzen ſowie von weiteren Verhaftungen ſind
unwahr. Jn der vergangenen Woche verſuchte Schoſtag noch

Millionen auf Grund gefälſchter Konnoſſemente von dem Bank
hauſe E. Heimann zu erlangen. Dieſer Verſuch, ebenſo der
Verſuch, mit dem Schleſiſchen Bankverein eine Verbindung anzu
knüpfen ſ u l. Der Aufſichtsrath der Rhederei beſtellte
den bisherigen Mitdirektar Paul Nagel zum alleinigen
Vorſtand und ertheilte zwei Angeſtellten Prokura.

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 14. Sept. Produktenmarkt. Bericht von Reu

munn u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 ke netto
inländiſcher alter 168--171 bz. Bf., do. neuer 161--167 bz. Bf., aus
ländiſcher 167--175 bz. Bf. Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, hieſiger
alter und neuer 143--148 bz. Bf., Preußiſcher 148--151 Bf.,
Poſener ausländiſcher 145- 148 Bf. Gerſte, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 150--165 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 126-144 bz. Bf. Hafer, beſſer, ver 1000 ke netto
inländiſcher alter 156--163 bz. Bf., inländiſcher neuer 135 bis
141 bz. Bf., ausländiſcher 144—154 vz. Bf. Mais
per 1000 kg netto amerik. 136--139 bz. Bf., runder 126 bis
143 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Ravs bz. Bf.Rapskuchen ver 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rübvböl, ruhig,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 58,00 nom.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
and Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00-25,00 do.
Nr. O 22,00--23,00 do. Rr. I 19,50-—-20 do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,50 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50--21,50 do. Nr. II 14,00-- 15,00 Roggenkleie 10,765
dis 11,25 per 100 kg exel. Sack.

WochenMarktberichte.
4 Kleeſaatbericht, (Mitgetheilt von der Firma Georg

Schleſinger in Hamburg, Rolandshof.) Nachdem unter dem
Einfluſſe umfangreicher Realifirungen und größerer Zufuhren die
Notirungen für Rothklee an den amerikaniſchen Märkten auch
in dieſer Woche gewichen waren, ſcheint nunmehr die Rückwärts
bewegung zum Stillſtand gekommen zu ſein. Eine Reaktion nach
dem ungewöhnlichen und rapiden Preisfall von über 12 C. pro
50 Kilo würde nichts Ueberraſchendes bieten und da überdies die
beſtehenden Witterungs verhältniſſe den qualitativen Ernteausfall in
einzelnen europäiſchen Produktionsgebieten in Frage ſtellen, zeigt ſich
bereits zu heutigen Preiſen mehr Vertrauen. Feinere Grasſaaten,
namentlich Avena olatior (franzöſiſches Ryegras) waren leb
hafter begehrt, die Preiſe für Luzerne und Weißklee blieben
ziemlich unverändert, dagegen wurde Alſyke und Gelbklee zu
ermäßigten Notirungen angeboten.

Znckerberichte.

Magdeburg, den 16. September 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.

8,90--9,00. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 6,70--7,00.
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95. Tendenz ohne Tendenz

Gem,. Melis 28,45.

Nohzucker I. Produkt Tranſſto fret Bahn Hamhurg
per Sept. 7,82, 7,98.
per Okt. 8,10G, 8,12xB.
per Okt.-Dez. 8,12xG, 8,17xB.

per
per

Produktenbörſe.
Berlin, den 16. September.Weizen Sept. 158,25 Okt. 158,50 Dez. 157,00

Roggen Sept. 136,25 A. Okt. 136,25 Dez. 139,50f. September Oktober 138,25
ais, amerk. mired, Sept. 123,00 Okt. 123,50

Rüböl Oktober 56,20 November 55,00 A.
Spiritus 100 70er loko

Berliu, 14. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4884 Rinder,
1374 Kälber, 12 738 Schafe, 8520 Schweine.
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.

Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 66--70 v. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 59 65 e. mäßig genährte junge
und gut hre ältere 52-65;

ullen

Für Rinder,

50-51.

genährte 46--51.
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen i
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52--54 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 49--50;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--48 e. gering genährte

40-43. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 66 69; b. mittlere Maſtkälber und

e. geringe Saugkfälber 54 58 a. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 35--45. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65--68 b. ältere Maſthammel 60--64;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 51-57; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 24——32; pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 60 61 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) 63;
ä. gering entwickelte 54—56; e. Sauen 57--59. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft verlief, außer bei beſter Waare, ge
drückt und ſchleppend und hinterläßt großen Ueberſtand. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich ſchleppend, es wird kaum ausverkauft. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, in geringer Waare ganz
gedrückt; es bleibt viel Ueberſtand.

Färſen und Kühe

gute Saugkälber 62-64;

Viehmärkte.

langſam, wird aber vorausſichtlich geräumt.
Hamburg,

Kom miſſion.)
14. Sept. (Bericht der Notirungs-
Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof

Bezahlt wurden für

d. gering genährte jeden Alters
a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 60-63;

b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54--59 e. gering
Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

e. fleiſch. Schweine 57—59;

Der Schweinemarkt verlief

an.-März 8,35G, 8,37xB,
dai 8,6578, 8.556G.

Tendenz: träge

Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 7.
bis 14. Sept. 1901 im Ganzen 8473 Stück vom Jnlande zu-
geführt und zwar 2504 Stück vom Süden und 5969 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 70 Wagen,
3024 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtebender Tara.

Beſte ſchwere reine Schweine 63—64
Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare
Geringere Mittelwaare
Sauen nach Qualität

Der Handel war

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die

Donnerstag Freitag Sonnabend
12. 9. 13. 9. 14. 9.

63-64 63 20 4 T.65--64 63-631 62 621 22
6465 63-64 6263 22
6263 6263 6062 24
55—58 5458 531--57 ſchw. T.
flott flott ziemlich

lebhaft

rovinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 16. September 1901.

e Durchſchnitts-] Preis proKreis Viehgattiung Lebendgewicht g
kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 650 1050 30 35Sondershauſen 750 30—33Querfurt 709 800 32351Sondershauſen Rinder, Stiere 550 3234Querfurt Stiere 500-600 35——36Saalkreis Färſen 450--650 29 34Saalkreis Bullen 600--950 3133Saalkreis Kühe 500 600 27,5--33Sondershauſen 650 27307Sondershauſen 608 30--32Querfurt 500 550 28--30Langenſalza 550 30Sondershauſen Kälber 60 3032Querfurt 50 70 35Oſterburg Schweine 110 45Saalkreis 100 --200 45 50Sondershauſen u 125 45 47Querſurt 125 150 47-48Langenſalza 150 50 6Sondershauſen Lämmer 40 2222Sondershauſen Hammel 55 2627Sondershauſen Merzſchafe 60 2325
m mittel. 2 alte. junge. gut. gut, aber nicht fett.

s feine Qual.

=WV V

am 16. September 1901.
Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Gotreidepreiſe

T pPreis pr o 100 Kilo gramm

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 15,90 S 16,00 17,50 S 23,00Neuhaldensleben 15,80 13,70 13,90 SWolmirſtedt 14,90 15,70 16,40 S SMagdeburg 15,30--16,101) 14,00 14,30 16,20-—-16,502) 13,40 -14,00 18,00 21,20
Aſchersleben 15,80 17,20 13,60 14,60 14,00 17,30 14,20--15,60 20,00Halberſtadt 15,30--15,70 13,60 13,80 14,10 16,60 13,40--14,30 17,70--20,20
Oſchersleben 15,80 16,50 14,70 15,20 17,40 13,50 22,50Gardelegen 15,80 16,50 13,40 14,00 14,50 14,00--14,80 19,00 22,90Salzwedel 15,50 16,60 13,20--13,60 14,00 15,50 13,50 14,60 unOſterburg 16,00 13,40 2 13,85 eJerichow I 15,5 13,50 14,20 7 20,50Jerichow II 15,80 17,00 13,60 14,00 13,40--14,20Bitterfeld 15,50 17,00 14,70 15,00 15,50 17,50 14,50 16,00 2Delitzſch 15,75 17,20 13,80 14,80 S 13,50 15,00 2Wittenberg c S 15,20 14,80Torgau 16,10 16,40 14,10 14,40 15,75 16,40 13,50 14,90 2Schweinitz 15,90 17,00 13,75 14,60 12,90 14,30 12,50 13,50 SSaalkreis 15,00 16,40 13,80 14,80 15,00 17,50 13,69 15,30 19,00--20,50
Merſeburg 16,50 16,60 14,30 17,00 v 21,00Weißenfels 16,00 17,10 14,20 14,60 15,09 16,50 13,00 14,00 SEckartsberga 17,25 15,00 17,00 3,Mangsfeld. Seekreis 16,00 e S 14,10 cQuerfurt 16,20-16,40 15,00 15,00 17,00 13,00--15,00 21,10
Ballenſtedt 16,20 16,80 S S S SErfurt 15,50 17,00 14,25 15,50 14,50 17,50 13,50 16,00 SHeiligenſtadt 16,00 14,50 14,80 16,09 SRordhauſen 15,00 16,00 14,00 15,00 15,00 17,50 12,50--13,00 16,00--20,00
Grafſchaft Hohenſtein 16,00 16,25 15,00 15,60 13,40 SWeißenſcee 15,90 16,40 14,25 15,20 14,80 16,20 13,00 17,00--20,00

Ziegenrück 15,00 SShiriff, Sommerweizen 15,60 15,90, 2) beſſere Chevalier, mittlere 15,20 16,20, Landgerſte 14,60 15,00.

r An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, VerBankhaus Paul Schauseil Co., Halle d S, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld l. Delitzseh. Tinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.,

Zinsfuß Dividende 1899 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97,206 Breslauer Wechſel-Bank. 6 100 0063 G Filenburger Kattun. s S Sangerhänſer Maſchinen 222Coursnotirungen e e d e e 5 iel mit u a S nerndo. ier-Rente. e armſtädter Bank „75 b. elſenkirchen Bergwerk 2 eſ. Zinkhütte St.-Albe h an 93 6063. Deſſauer Ländesbanr 7 7. 113 2348 Gerresheimer Giüehmnte:: 6 10 146,2563. G do. do. Str. 27 22 308,00b. G
der Berliner Börſe vom 16. Sept. Port. Staats Anl. 88—65 r. 38406 Deutſche Bank 14 11 1752. T. Geſ- f. elektr. Unternehm. 10. 8 99256 Schuckert I5 10 150056

2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 30,706 do. Genoſſenſchaftsbant 6 8 1162,106 6Siauziger Zuckerfabrik. Se 81/2125 90 G Siemens Glasinduſtr. 127 18 235,25 b
gs. do. do. 1601 4 77.7063 DiscontoCommandit 10 2 1172106 Große Berl. Pferdeb. (10 11 197,5064. Staßfurt Chem. Fabr. [12 1151,75 b. Bz e Wer T z 192292 Dre bner gne Wer z z 152393 i z Ja 3422820 Stoherser 10 8 115,25 b. GSt. 3 2 Halleſche Union. 52. o. o. St. Pr. SPreußiſche und deutſche Fouds. do de n z 83383 Gochaer Grund Creditdanr 15 8385 r rtlahrt 1 10 184 353 Maſchinen 5 F-,

Pfobr. 1879 60, Leipziger Bank. 00 b arpener Berghau. 2 ale Eiſenhütten 2 b.Zinsfuß e ä Lör 5 18 807 ger Crebitanſtaie 19 2 162 Sach M.-F. 9 117,906 Touringer Sallnen 80,0063 G
Deutſche NeichsAnl, 10051 3/2 100, 65b G do. Rente i884 4 65.9063 G Leipz. Spar u. Creditbank 9 ibernia Shamerock. 12 15 1152,826 Weſteregeln Alkali 17 17 1207,256 vdo do, 3 100 450 6 Ungar. GoldRente 1000er 4 99,8003. Magdebg. Privatbank 6 4 87 7563.6Hildebrand Mühlen. 98 1152 096. G Mälzerei Wrede 6 7 r
de de; 3 2 90 3046 do. do. 500er 4 1155., I Mitteldeutſche Creditbank. 6 2 104 0063 BHuldſchinsky 12 32,806. G Zeiter Maſchinen 20 20 1198,75 b GPreuß Conſ. Anleihe konv. vo v 10o 4 100,206 r r e o 134 abebineeſer zatetastit.. “gun*9 z

1 el rre 5 redi e 4 2Preuß Conſ Anleihe 33 188382 8 Preuß BodenCredit 1125 Kaurahüitte 48 7 178.006do. do 90 de do. Centr.-BodenCr. 9 9 1154,8590. Leipziger Brauerei Riebeck 10 1204.500z G Wechſel-Conrſe.600. Staats-Siente. S Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). Se 6 200 Leopoldehaller chem. Fabr. 4 1244906 iwatdiskont 2do. Staats Anl. isss. 3 88 405 do. do. (Hübner) volle 6272 2 115,256. Luiſe Tiefbau ktonv. 1 8389 Privatdiskont 25/ ſoPreuß. Staatsſchuldſcheine n J r 7 t 178783 n den J. 133 333de 1899 1 n. b utſcher Lioyd. 2113.3et e Anatoliſch h h 206.Schaſtdan. vant-verein.: 113 Nordſern, godlenbergert 18 29 t e 53 38
do do. 98 79 Dortmunt- öronai et r. gi 9 151. Shleſiſcher VankVerein. 142,500 G Oberſchl. Eiſen -Bedarf. 22 Jetersb. 100 Rbl.tun en e e t n n e e. 168 zd valt 5 Saſſe 98796 e e z z 11450 Riebed Rontanwerte. 14 14/220 u e Sie ba 88378d z wſthteubiſche Sie 3 (3 s JuduſtriePapiere. per enden 12 13397 nd ieſgresteri 53ionate i. 89883Dueerſ. 2 10 7Halleſche Stadtanlekhe. 98,506 G do. do. St.- Pr. 5 102,905 eagi h Braunk. s 15 1321,756, v r h e r 88 393 9do. do. von 1900 4 1(1102,7563. G Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 1124 7 de r. 5 10 77 ken r. z 306Hamburger Hyp. Bank DSeſterreich. Südbahn 2 s 20,906 Dividende 18968 1900 ea e m r 4098,00b G 25 1 a t 11 78338280 n. e n O. a n 0 r. h un reren(unk. bis 1905) 3 9450 G tal. Meridionalbahn 6 69 do. iSchultheiß 14 110,2564Hann. BodenCredit t Je 3 w T e o t 1106,0064 G Schluß Courſe.(unk. bis 1904) 324 94,00b G Luxembg. Pr. Hur. 52 88,80 b A. G. f. Anilinfabr. 15 15 225,906 G

35 a 006 S weizer geren s n n n es t 6 33 Tendenz: Matter.e n n en.do. Unionbahn e s 2 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 5 r 320 Reichsanleihe e 90,25 Marienburger 82.75Ausländiſche Fonds. Canada Pacifie s r Serl. EleltrieitätsWerte. 19 1160 00 Ung. Goidrente. C Zkpreuß. Süddahn et 74.75Northern Paciſie e 4 a 96 2063 Schwarzzkopff ſinn i e z o 183492 Srriee e e 98,80 s8 90

Zinsfub e r e errrorreeeeArgent. Gold Anleihe 5 z c06 Bank-Aktien. r gen N62 Seſterreiiſhe rer Stäen: 195100 Nordd. Llood. 11300do. innere do. 4 e 70,806 G Buderus Eiſenwerke 6 t 93,0063. G Disconto-Commandit. 172.10 Hamb. Packet e 14 82Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 29,900 Dividende 1899 1000 Buckauer Chem. Fabrik. 0 6 1110.5065 Deutſche Bank 191.90 Bochumer Gußfiahl 162,302
do. MonopolAnleihe v en röllwiger Papier 10 1211 00 t. G Berliner Handelsgeſellſchaft. 133 90 Dortm. Union St.Pr. 45.25C ger Pap b 8mit kfd. Cps. 43 1063 G Berliner HandelsGeſ.. 9 8 133,40 Dannenbaum 5 u 22 5065 G Dresdner Bank e 126 60 Saurahütte. e e 1 79 69do. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank 7 5 80,756 G Donnersmarckhütte conv. 15 16 179,75 G Darmſtädter Bank 118 75 Harpener Kohlen, es reerre e 151 00mit Eps. lfd. 37,3063 Sörſen- Handels Verein Z 6 27.10 Dortmimder Union 7 7 45 40 Nationalbank für Deutſchland 275090 Hibernia. 483-28Italieniſche Rente. 4 Breslauer Disk.Bank. 7fa2] 4 74,750 G EpgeſtorifSalzwerte l 62 9 141,5060 G DortmundEronau e eneeeet 15125 Velſentirchen 160,50



Stadt- Theater

Halle a. S.Direktion M. Richards.

Dienstag, den 17. Sept. 19091,
Abends 71 Uhr.

4. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

4. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: geld.

Erſte Vorſtellung im Sonder-
Abonnement.

Shakespeare-Cyclus.

OthelloHer Mohr von Venedig.
Trauerſpiel

in 5 Akten von W. Shakeſpeare.
In Scene geſetzt

vom Oberregiſſeur Scholling.
Perſonen:Der Doge v. Venedig C. Scholling.

Brabantio, Senator C. Schreiner.
Gratiano O. Engelke.
Lodovico P. v. Gallas.

[Verwandte des Brabantio]
Othello, Feldherr,

Mohr E. Kunath.Caſſito, ſein Leutnant H. Träger.
Jago, ſein Fähnrich F. Wallis.
Rodrigo, ein junger

Venetianer R. Müller.
Montano,Statthalter

von Cypern. Theo Raven.
Desdemona Bra-

bantio's Tochter E. Mehnert.
e Jagos Frau E. S1 H. Schmidt.2. Senator Otto Engelke.
Viance, eine Fonrti.

ſane E. Zeiſing.Ein Matroſe F. Amberg.
Ein Bote E. Lübben.Offiziere, Edel leute, Boten „Matroſen,

Gefolge.

Scene im erſten Akt in Venedig,
hernach iu Cypern.

Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.
ude gegen 10 Uhr.

Walballa- Theater.

Direktion: Richard Unbert,
en JRener Spielplan.
s T Alexandrof- Truppe,
8 Perſonen ruſſiſches Geſangs
und Tanz Enſemble. DiePariſer Welt Anösſtellung vom
Juhre 1900, elektriſche Revuein vier Abtbeilüngen. Nen! Das
Pruukthor (La porte monumentale)
Neu vorgeführt v. B. Ronsby's
Elektrolytes(Seuſationell!).

Signorina Rositta,
Internationale Verwandlungs-
Tänzerin. Frl. Albertine
Melich, dreſſtrte Cacadus, Arras
c. Das Trio Reswua,
Parterre Gymnaſtiker mit ihrer
Sportplatz-Scene. MIIe. Viate,
Bravour-Equilibriſtin auf dem ge-
ſpannten Lrahtſeil. Miß Lucie,
Gymnaſtikerin am ſchwebenden
Trapez. Fräulein IIK a
Jaulet, genannt „Die luſtige
Schwiegermuütter“, Geſangs und
Charakter Humoriſtin. Herr
Rudolf Bessau, Original-
Geſangs- Humoriſt. Herr Max
HMildebrandt, TanzHumoriſt.

JAJules Greenbaum's
e per Bioskop“ mit neuen

wſationellen lebenden Photo-

graphien. (2403Beginn 8 Uhr. Ende gegen u Uhr.

e e
Apollo- Theater.

4

Direktion: Gustav Poller,
am Riebeckplatz,

Minuten vom Hauptbahnhof
entfernt.

dontag, d. 16. September,
Abends 8 Uhr:

Der nene ſenſationelle
Spielplan.

„Jin Reiche der Angid“,
große Tanz-Poeſie aus dem
S Armeniſchen, arrangirt von

Elsa de Vasellari,Zorsgeſübrt von MIIe. Val-
chero. Wunderbard Licht-

Heffekte, pompöſe Koſtüme.
S Rodo Leo Rapoli mit

ſeinem großartigen Jongleur-
Akt, u. A. ſein weltberühmtes 8

Fackelſpiel. D. Loisach-
haler, Tyroler Geſangs J

S und Tanz-Enſemble, u. A. s
S Schuhpiattlertanz, wie er in
S ſolcher Vollendung noch nie S

S mals geſehen. war
S Förster, Geſangshumoriſt.

b

e

C

S

3.
2
6

O
O
c

C
2

e
C

c

S

S

A. Delbost, Handequili-Sbrit. Liniy moelav,
Koſtümſoubrette. Hugo 8
H. a 0rlaS excentriſche Mufilphantaſten.

2 Dröse's Velograph mit e
ſeiner neuen Serie prächtiger, J
lebender Photographien.3 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr. s

Das herrlich ausgeſtättete2 rTv ater bietet eine ne
wütdigkeit und jeglichen Kom
fort für den Beſucher.

Z D.20./9. 6 G. U. Br.

en m

tragen werde.

Hiermit erlaude mir ganz ergebenst ein hochgeebrtes Publikum zu benachrichtigen,

dass ich das Grand Restaurant

russischer Hof“,
Delitzscherstrasse 3, am Central-Bahnhof,

vom heutigen Tage ab führen und für eine gute, vorzügliche

Wiener u. Norddeutsche inebst gutgepſiegten Weinen guten BRieren und aufmerksame Bedienung Sorge
Dejeuners, Diners, Sonpers werden im und ausser demause auf Bestellung sofort servirt.

Gr. Prühstückstiseh à la Aschinger-Berlin von 10 Uhr ab,
Diners l. und 1.50 Mk., Abonnement. Einzelne Gängoe zu Kleinen Preisen.e Vereinszimmer, auch Saal für Gesollschaften noch zu vergeben.

Es soll mein Bestreben sein, den geehrten Herrschaften den Aufenthalt in meinen
Lokalitäten höchst angenehm zu machen.

Hochachtungsvoll

A. HCappüttaaünn, 0ekonom,
langjähriger Koch und Hoftraiteur Ihrer Maj. der Königin- Wittwe v. Holland,

Direktor des Hotel Berlin und n Hotel, Marienbad.

che

Auswärtige ter
Dienstag, den 17. September 1901.
Leipzig (Neues Theater): Die Jung-

frau von Orleans.
Leipzig Altes Theater): Das

Penſionat. Vorher: Flotte Burſche.
Coburg (Hof-Theater) Don Carlos.

Zurückgekehrt.
J.- R. Dr. Soharke.

Staatlich conc.
Seminar für Kindergärtnerinnen und
Privatlehrerinnen, verbunden mit

Kooh- und Haushaltungsschule.
Gediegone Fachbildung. Geprüfte
Loehrkräfte. Vorz. Empfehblungen
v. Eltern jetz. u. früh Schülerinnepv.
Gute Stellung auf Wunsch. Aus-
führl. Prosp. sendet d. Vorsteherin

frau Kocethe, Eisleben.

Töchter-Penſtonat, et
Schulpflichtige u. junge Mädchen

finden bei guter Pflege und Beaufſichtigung der Schula deiten liebe

volle Aufnahme [29
Fran Paſtor Lobeel,

Halle a. S., Poſtſtraße 1

Pädagogium Thale am Harz.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor
bereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.-Freiwill.
Prüfung. Jndividuelle u. energiſche
Förderung. Staatlicherſ.konzeſſionirt
u. beaufſichtigt. Beſte Empfehlungen.
Proſpekte. Prof. Dr. Ad. Lohmann.

Ein oder zwei Schüler unterer
Klaſſen bis Tertia incl. zu gleich
alterig en Söhnen in Penſion ge-
ſucht, Landpfarre, Vorort v. Halle,
elektriſche Verbindung Beauf-2 der Arbeiten ev. Nach-
hilfe. Off. unter Z. 2942 an die
Exped. d. Ztg. [2948

In geſ. mittlerer Stadt nahe
Halle, mit Gymn. u. Realſſchule
f. Schüler (nur aus gutem Hauſe)
in feiner Familie (höherer Lehrer)
beſte Pension. Väterl. Leitung,
gewiſſenh. Beaufſ. d. Arb., chriſtl.Familienleben. Beſte Körperpflege.

Anfr. u. Z. 2825 an die Exped.

d. Ztg. [2825

3 angenehme

Generalagentur
einer alten angeſehenen Ver
ſicherungs- Aktiengeſellſchaft für die

Unfall, Haftpflicht u. Einbruchs

DiebſtahlBrauche

iſt für den Reg.-Bezirk Merſeburg
und Anhalt bei hohen Vezügen zu
vergeben. Gleichzeitig ſuchen wir
einen erfahrenen

Juſpektiousbeamten

unter günſtigen Bedingungen.
Gefl. Offerten beliebe man unter

Angabe der bisherigen Thätigkeit
und Erfolge unt. V. O. 394 an

Iaasenstein Vogler,
A. G., Berlin W. S zu richten.

CheilhaberGeſuch!
Junger alleinſtehender Land

wirth oder Kaufmann mit
disponiblem Vermögen welches j Z
evtl. ſichergeſtellt wird, findetLeb ensſtellung als
Theilhaber einer floiten Dampf-
iegelei. Fachkenntniſſe nicht er-eriich. Gefl. Off. mit Angabe

der verſönlichen Verhältniſſe unter
Z. 3118 a. d. Exped d. Ztg. erb.

Geſucht
Vertreter am Platz und Umgegendfür
HamhburgerkKaffee-Versandt-Geschäft.

Off. poſtl. C. L. 347, Halle a. S.

Iung. Strebs. Kaufmann
J 21 J. alt,militärfr., Stenograph,

m. fl. Handſchrift in Korre-
ſpondenz, Buchführung,
Lohn- und Verſandtweſen

durchaus firm, ſucht für ſofort
oder 1. Okt. a. e. Engagement
à unt. beſch. Anſpr. Gefl. Off. u.

R. M. 210 an Rudol r
s Mosse Erfurt erbeten.

Gut rmyſohtener

I. Beamter
X aus guter Familie findet 1. Okt.X oder 1. Rov. Stellung auf
X Rittergut Zſcheiplitz, Poſt Frey
X burg a. U. Perſönliche Vor
X ſtellung Bedingung Seuguik
X abſchrift erbeten. 308

ſchnell u. billigſt

Stellung
finden will, verlange per Poſikarte die
Deutſche Vakanzenpoſt, Eßlingen.

Verwalter-Geſuch!
Suche zum 1. Oktober einen

zuverläſſigen, ſoliden Verwalter,19-24 Jahre alt, bei 300 Mt.
Anfangsgehalt.
und Lebenslauf ſind einzuſchicken.
BRoeters, Rittergut Roßbach,Prov. Sachſen.

Firthſchaftavogt
2 J. alt, verheirathet, evangeliſch,Taue Zeugniſſe, ſucht per l. Jan. 1902

dauernde Stell. Gefl. Anerbieten
an Herrmann Birnbaum,Wirthſch.-Vogt, Dieban b. Steinau
a. Oder in Schleſien. (3110

Landwirthſchaftl.
35 Jahre alt, ſucht für die Zeitvom 1. Oktober bis 1. Januar
Vertretung oder andere vaſſende
v r Gefl. Ofen unter3056 an die Exp. d. Ztg. erb.
c

Landwirthsſohu, 23 Jahre alt,militärfr., m. all. iandwirthſchaftl.

Arbeiten u. Maſchinen, ſowie m.
doppelt. HowardBuchführg. beſt.
vertraut, federgew., ſucht z. 1. reſp.
15. Oktober dauerade Stellung,
ev. m. Kaution, als erſter Beamter
u. Leit. d. Prinzip. Beſcheidenſte
Gehbaltsanſpr., Familienanſchluß er
wünſcht. Gefl. Off. an Armin
Kueh, Rittergut Tanuhardt,
Saubach. (310
m

Ein junger Mann zur
Erlernung der Wirthſſhaft,

oder Volontär, welcher ſich ver
vollkommnen will, findet in hieſ.intenſ. Hiibenwirtöſchaftz 1. Okt. er.

Aufnahme. (3093Dom. Gr.-Küſſow, Poſt Buslar,
Bez. Stettin.

Es werden ver ſofort geſucht
3--4 tüchtige

Steinbrucharbriter,
die in Herſtellung von Reihen
ſowie Kleinpflaſterſteinen erfahren
ſind hohe Accordlöhne.
Freiherrlich von Veltheim'ſches

Rentamt Oſtran,
Kreis Bitterfeld.

Muſikgruppe.
Stundenvermittlung bei

Frl. Fitthogen, Friedrichſtr. 18, X.
Sprechſtunde von 11--12 Uhr.

2 ePianino,
Jrmler-Leipzig, für 260 Mk. F
verkaufen. [3081H. Lüders, Mittelſtr. 9.

S Offene und geſuchte 8
e

Geſiherte Criſen.
Für einen mit der Landwirthſchaft

eng verbundenen floiten Betrieb
hiefiger Gegend wird für 1. Okt.
d. Js. ein einfacher, aber tüchtig er
Landwirth oder Geſchäftmann
gegen eine mäßige Einzahlung als
Theilhaber geſucht.

Ein jährlicher Verdienſt von
ca. 4000 Mk. wird zugeſichert.

Offerten mit Angabe bisheriger
Thätigkeit ſind unter Z. 3697
an die Exped. d. Ztg. einzureichen.

Verwalter geſucht
ſofort oder 1. Dltobeg direkt unter
Prinzipal. Gehalt 300 Mk.unter V. K. 1153 S Rudolf
Mosse, Halle a. S.

Empfehlen Verwalter, gedienter
Kavalleriſt, 23 Jahre, mit guten
Zeugniſſen. Landwirthſch. Be
amten Verein, Halle g.
Dir. R. ValKenberg-

J. Manun, 20 J. alt, m. d. ein
fachen, doppelten Buchführung und
Korreſpondenz vertraut, Maſchinen
ſchreiber und Stenograph (Stolze
Schrey), ſ. per 1. Okt. ds. Js. Stellung
in Routor od. als Buchhalter auf
Gut oder Domäue. Frdl. Off. m.
Gehaltsangabe erb. an G. Von der
Woth jun., Deſſau. [3067

6Gr.- u. Kl.-Knechte, 3Stall, J
mägde, tücht. Melker, 2 Wirth
ſchafterin.Famil. ſ. Stellg. Leipzig,

Off. Sternwartenſtr. 23, II. Vermittlung.

Achtung?
Suche Stellung als Aufſeher

oder Vorſchnitter für 1902. Bin
alt und habe 16 Jahre

Vorſchnitter fungirt ſtelle 80bis 100 preußiſche Leute, auch jede

Zahl ruſſiſchpolniſche nach Wunſch
der Herrſchaft. Kaution wird ge-
ſtellt. Ueber meine Thätigkeit habe
ich langjährige gute Zeugniſſe imBeſitz. Reflekt. c Herren wollen ſich

baldigſt an mich wenden. Auf
Verlangen perſönliche Vorſtellung.
Aufſeher Theodor Fenster,
Voldebuck b. Güſtrow (M.Schw.).

Landwirth, 27 Jahre, bew. in
Rüben u. Samenbau, ſucht Stell.
als J. Beamter od. ſelbſtänd.
Wirthſchafter eines kl. Gutes. Gefl.
Off. u. A. S. 27 poſtl. Erfurt.

Verheiratheter Kuhfütterer,
verheiratheter Pferdeknecht,
ledige Knechte

ſofort St
rau Brandt,

üntrſt. 4 I.

Stenographie,
Schreibmaſchine,
Telephonbedienung.
Gebildetes junges Mädchen aus

uter Familie, welches mit obigen
ächern durchaus vertraut iſt,

r bald od. ſ r n
ff. unt. Z. 13579 an die Exped.3 Vg. eibelen

Zeugnißabſchrif ten

Beamter,

Geſucht zum T. Dklvk. h geb.
junger Mann zür praktiſchen

Erlernung
der Fand wort ehnrt

unter Anleitung des inzipals.
Familienanſchluß.

Rittergut Sado
2399) bei Gollmitz (Lauſitz).

Suche zum 1. Oktober
verheiratheten Schweizer

oder ledigen mit Burſchen.
Kolbe, Rittergut Wernsdorſ

bei Teuchern. [3101

Landwirthsſohn, 21 u.mittag ſucht zur prakt. v

Erlernung
der Landwirthſchaft

zum 1. Okt. Stellung als Volontär
Verwalter ohne gegenſeitige Ver
gütigung. Nähe von Halle und
Thüringen bevorzugt. Offerten
unter Z. 3116 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

Kammergut Burgau bei Jena,
Station Göſchwitz, ſucht zum
1. Oktober einen

OekonomieLehrling.

Oberamtmann Geissler.

Wir ſuchen per 1. Okt. J
für nuſer Getreide-,
h Sämereien- und Landes J

prodnkten Geſchäft einen

Lehrling,
J welcher im Beſitze des Ein-
J jährigen-Zeugniſſes iſt.
J Erſtes Frühſtück u. Wohnag
im Hauſe. 30870. Wedekind &00,

Nordhauſen a. Harz.

e Sochtehringe
werden für ein Offizier Kaſino
geſucht. Anmeldungen erbeten
unter D. S. 2038 an Haasen-
stein Vogler A. G.,Schmeerſtr. 20. [3079

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
J Stützen, Kindergärtnerin., Koch

mamſells, Köchinnen, Studen
J mädchen, Kinderfrauen erhalten

Stellen durch Pauline Fleckinger,
I Neunhäuſer 3, am Markt.

Erfahrenes, gebildetes Fräuleinſucht Stellung bei einzelner Dame

oder älterem Ehepaar, Offerten
unter O. H. poſtlagernd Eiſ
erbeten. [30Ein an Thätigkeit S
Mädchen findet zur
Erleruung der Wirthſchaft
unter Anleitung der Hausfrau
Stellung mit Gehalt u. Familien
anſchluß.

Nittergut Sado
2398) bei Gollmitz (Lauſitz).

Ein junges, tüchtiges Mädchen
8 ſucht hier 1. Oktober Stelle in

[2947beſſerem Haushalt.
Bismarckſtr. 29, II.

Ein in Küche, Milch und Feder-
vieh erfahrene Mamſell ſucht
Stellung auf einem Gute.
unter Z. 3065 an die Exped. d.

Ztg. erbeten. [3065
Ein Fräulein, Anf. 40er, aus

guter Familie, in allen Zweigen
eines fein. bürgerl. Haushalts tüchtig,
ſich keiner Arbeit ſcheut, ſucht Stell ug.
als Wirthſchafterin in einer
friedl. Familie. Zeit des Antritts
kann noch nicht genau beſtimmt
werden. Off. u. Z. 3064 an die
Kt dieſer Zeitung. (3046

Köchin,
die Hausarb. übernimmt, bei hohem
Lohn zum 1. Oktober er., auch
durch Vermietherin geſucht.
Frau Rechtsanwalt Pursche,

Advokatenweg 37.

Fräulein, war. alt, welches
mehrere Jahre einen großen
bürgerlichen Haushalt ſelbſtändig
geführt hat, ſucht zum 1. Oktoberoder ſpäter ähnliche Stellung.
Adreſſen unter M. I. 14 po
lagernd Schkölen bei Naumburg

erbeten. [3066

üpere,

ine Dame geſegten Alters
mit guten Empfehlungen und
h ſucht Stellungeſellſchafterin, Stütze oder zu

ührung eines kleineren Haus
altes. Off. u. O. L. poßlag.

e b. S Sr

Part.- Wohnung
z. 1. 10. od. ſpäter zu vermiethen

Königſtraße 9.
Die obere Etage

unſeres Hauſes Markt 17, paſſend
für einen praktiſchen Arzt, iſt
für 1. April 1902 zu vermiethen.

I Or. A. Francke Dr. P. Rummel,
Hirſch Apotheke.

J Herrschaftl. Wohnung,
7--83immer, mit Rebengelaſſen,
Gaitenbenutzung
J Pferdeſtall, 1. Okt.

re
n mein Mühlengrund ne

mit 81 Morgen Land, Bruttoverſicherung 46 100 Mk., ſuche ich

30 000 Mk.
als erſte oder 15 000 Mk. als

zweite Hypothek. [2990
Angebote erb. sub 7701 poſtl.

Beruburg.
Geſchäftsleute er
halten Darlehne von

k. aufw. coulant. Rückporto.
Ed. Lörler, Kaufm. u. Bücherrev'

S t.J damliennahriſten.

00900000009
Verlobungs- Anzeige.

Alma Böning
Curt Hanke 2

Verlobte.
Hamburg Halle

12. September 1901.

20990009400009
Verlobt: Agnes Germann

mit Hrn. Forſtaſſeſſor Wilhelm
Bathe (Magdeburg--Berlin). Frl.
Ida Zieſenitz mit Hrn. Land
wirth Gottlieb Handge (Drux
berge). Frl. Karla Zedelius mit
Hrn. Dr. Richard Zeiß (Olden
burg --Krefeld).

Verehelicht: Hr. Wilhelm
Seggelke mit Frl. Auguſte
Rohmann (Nittmarshauſen). Hr.
Max Weidner mit Frl. Agnes
Wimmer (Dresden). Hr. Alfred
Haenig mit Frl. Paula Berg-
holz (Dom. Reupzig). Hr. Pfarrer
Wilhelm Müller mit Frl. Jda
Müller (Kattenbohſtadt). Hr.
Gerichts Aſſeſſor Friedr. Schmidt
mit Frl. Gertrud Neugebauer
Ppgenrielan

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
G. Fließbach (Landechow). Hrn.Regierungstath Marcell von

Wilmowski (Liegnitz). Eine
Tochter: Hrn. ForſtaſſeſſorKrauſe (Rehhof, Weſipr). Hrn.
Oberlehrer Dr. Bornhoeft
(Roſtock). Hrn. Paſtor Dehmel
(Polkwitz). Hrn. Max Leubner

G via Reudnitz).
Geſtorben: Hr. Bürgermeiſter

Friedr. Ed. Lindner (Bautzen).
Hr. e e v. Münchow

99

(Bromberg). Hr. Geh. Rechnungs
rath Franz Knop (Berlin). Hr.
Sanitätsrath Dr. Emil Haber
(Landsberg a. W.). Hr. Johann
Gottlieb Kirchhof (Delitzſch)-
Hr. Auguſt Schleußner (Spergau).
Hr. Ernſt Roßner (Eilenburg).
Hr. Paſtor em. Heinrich Heyer
(Naumburg a. S.). Fr. Louiſe
Eiſermann (Magdeburg). Fr.
Emma Mewes (Uchtſpringe).
Fr. Regierungsrath Holfelder
(Wernigerode). Fr. Amalie
Kunth (Merſebdurg). Frau Louiſe
Franke (Merſeburg). Frfr.
Johanna Digeon v. Monteton
(Potsdam). Frl. Chriſtine v.
Budritzki (Berlin).

TodesAnzeige.
Statt beſond erer Meldung.

Heute Morgen 7 Uhr entſchlief nach langen, ſchweren
Leiden im 53. Lebensjahre mein geliebter
Vater, Bruder, Schwiegerſohn,

ann, unſer guter
Schwager und Onfel,

Herr Dr. med. Christian Rode,
ehemal. Direktor des Seehoſpizes Kaiſerin Friedrich zu Norderney.

Um ſtille Theilnahme biltet im Namen ver trauernden
Hinterbliebenen

Selma Rode geb. Busch.
rderney, den 14. September 1901.
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Dienstag

a es ſich hier uVanpelte, behufs Opergtion der

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für
2. Beilage zu Nr. 435 ver Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schraplan, 16. September. (Jm Steinbruch ver-

unglückt.) Während der 56jährige Arbeiter Eduard Weſtphal
im Steinbruche thätig war, gingen plötzlich Steinmaſſen nieder,
welche den Mann derartig trafen, daß er am rechten Beine ſchwer

verletzt wurde. Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde W. nach
Halle in die Klinik transportirk.

Nauendorf 13. Sept. (Aufhebung.) Wie verlautet,
ſoll der Durchgangs Güterverkehr der Staatsbahn mit der Nauendorf-
Gerlebogker Bahn wieder S werden, ſo daß bei Ueber
führung nach der NauendorfGerlebogker Bahn erhöhte Tarifſätze
eintreten. Es würde dies von den Jntereſſenten zweifellos mit

roßem Bedauern aufgenommen werden, da dann pro CentnerFracht 30 40 Pfg. mehr bezahlt werden müßten.

K. Delitzſch, 16. Sept. (Muldegau-Lehrerverband.)
Die Zweigvereine des MuldegauLehrerverbandes hielten ihre dies-
jährige Herbſtverſammlung am Sonnabend im „Hotel zum Schwan“

ab. Die Verhandlungen wurden vom Verbands-
orſitzenden Kantor Kirſten Bitterfeld geleitet. Den
aupipunkt der Tagesordnung bildete ein Vortrag des Rektors
zoy s Bitterfeld über „Die Vedeutung der Volks

bildung für die Volksſittlichkeit', der allſeitige Zuſtimmung
fand. Sodann ſprach der Verbandsvorſitzende über „Die Haftpflicht
der Lehrer und die Haftpflicht Verſicherung des deutſchen Lehrer
vereins mit der Frankfurter AkltienGeſellſchaft“, die empfohlen wurde.

Torgan, 14. Sept. (Ein Unfalh ereignete ſich vorgeſtern
guf der von der Stadt nach den Bettelbüſchen angelegten Feldbahn.
Beim Einfahren der leeren Lowrys ſtürzte der Arbeiter Carl Weeſer
aus Belgern, der auf der Rückfahrt die vorderſte Bremſe zu bedienen
aite, vom Wagen herab. Glücklicherweiſe fiel er zwiſchen die

Schienen und zwar in dem Augenblicke, als der Zug langſam auslief.
Er trug jedoch nicht unerhedliche Verletzungen am Rücken davon,
ſo daß er in das Krankenhaus aufgenommen werden mußte.

Merſeburg, 15. Sept. (Der Bau der elektriſchen
Bahn Halle Merſeburg) wird jetzt in ſeinem letzten
Theile, der Strecke von der Halleſchen Chauſſee an Arnims Ruh vor
bei bis zur Weißen Mauer lebhaft gefördert. Die Ueberführung
über die Staatsbahn iſt raſch zu beträchtlicher Höhe herangewachſen
und wird in kurzer Zeit vollendet ſein. Gegenwärtig iſt man damit
beſchäftigt, den Damm, der zu der Ueberführung binaufführen foll,
aufzufchütten. Hierzu werden die zum Zwecke der Geleislegung aus
gehodenen Erdmaſſen verwendet und auf langen Feldbahnen an
Ort und Stelle befördert. Die ganze übrige Strecke iſt fertigge
ſlellt. Auch die Drähte ſind bis kurz vor Schkopau gezogen.

X Merſeburg, 15. September. (Der Saale-Unſtrut-
Elſter- Bezirk vom Deutſchen Kriegerbunde) hielt
heute ſeine Herbſtverſammlung im Reſtaurant „Reichskrone“
hier ab. Die Verhandlungen wurden Nachmittags 3 Uhr mit einer
patriotiſchen Anſprache durch Exc. v. Wodtke Naumburg ein-
geleitet, welche in ein von der Menge begeiſtert aufgenommenes
Hoch auf den Kaiſer ausklang. Hauptmann d. L. a. D. Gesky
von hier begrüßte die Erſchienenen Namens der Gruppe Merſeburg.
Die feſtgeſtellte Präſenzliſte ergab die Anweſenheit von 110 Vereinen
mit 128 Delegirten. Der Vorſitzende, Amtsgerichtsrath Zwirn-
mann Freyburg, berichtete über den Bundesabgeordnetentag in
Düſſeldorf. Zur Deckung der Koſten des Kyffhäuſer Denkmals ſoll
nach und nach pro Kopf der Mitglieder 1 Mk. Beitrag erhoben
werden. Der Vorſtand wird ermächtigt, bei entſtehenden Prozeß
koſten gegen ausgeſchloſſene Mitglieder dieſelben aus der Kaſſe zu
tragen. Es wurde erwähnt, daß der Landeskriegerverband es ab-
lehnt, Verbände konfeſſioneller Art aufzunehmen. Für die Deutſche
Krieger Fechtanſtalt wurde nach dem gehörten Berichte eine Samm-
lung veranſtaltet, die einen Betrag von 23,45 Mk. ergab. Haupt
mann Gesky Merſeburg berichtet dann über das Vezirksfeſt in
Teuchern, das in Einnahme und Ausgabe mit 1256,56 Mk. ab
ſchließt. Es wurde beſchloſſen, den nächſten Bezirkstag in Köſen
abzuhalten. Der Vorſitzende des Deutſchen riegerbundes, Exc.
v. Spit, feiert am 1. Oktober ſein 50jähriges MilitärDienſt-
jubiläum. Die Verſammlung beſchließt, ihm am 1. Oktober ein
Glückwunſchtelegramm zu ſenden. Exc. v. Wodtke forderte noch auf,
die vom Militär heimkehrenden Soldaten zum Eintritt in die
Vereine zu bewegen. Die Verſammlung wurde mit einem Kaiſer
hoch geſchloſſen.

Weißenfels, 15. Sept. (Penſionirung. Be
trübender Todesfall. Handelsſchule. Photo-
graphen-Verſammlung.) Der ſeit 27 Jahren im Amte
ſtehende Paſtor Kleinſchmidt in Dehlitz tritt aus Rückſicht auf
ſeine angegriffene Geſundheit am 1. Oktober in den Ruhe-
ſtand. Die Familie des Bäckermeiſters Richard Ley hat ein
herbes Schickſal betroffen. Die Ehefrau war am Grabe ihrer
Tochter geweſen und wollte ſich wieder zur Stadt begeben. Da
rührte ſie ein Herzſchlag, der ihrem Leben ſofort ein Ende bereitete.
Als Leiche konnte ſie nur den Seinen zugeführt werden. Die
Handelsſchule kann in dieſem Jahre ihr 25jähriges Be
ſtehen feiern. Das Kuratorium der Schule wird in dieſen Tagen
über eine geeignete Feier berathen. Der Thüringer Photo

raphen- Verband wird am 22. und 23. Oktober hier tagen.
it der Verſammlung iſt auch eine Ausſtellung verbunden.

j. Zeitz 15. Sept. Errichtung einer Zwangs-
innung. Beſetzung. Von den Manövern.) Nach-

dem die Mehrheit der betheiligten Gewerbetreibenden ſich bei der
Abſtimmung für die Einführung des Beitrittszwanges erklärt hat,
ordnet der Kgl. RegierungsPräſident an, daß zum 1. Nov. d. Js.
eine Zwangsinnung für das Dachdeckerhandwerk im Stadt undLandkreiſe ein mit dem Sitze in Zeitz errichtet werde. Die durch
den Tod des Rentmeiſters Fehre erledigte Rentmeiſterſtelle bei der
Celgen Kgl. Kreiskaſſe iſt dem Rentmeiſter Dorow, bisher in
Sarthaus, verliehen worden. Derſelbe wird die Kaſſe am 4. Oktober

übernehmen. Die Diviſionsübungen, welche am Freitag
zwiſchen Gr. Pörthen und Wittgendorf begannen, hatten eine große
Menge von Zuſchauern angelockt. Viele Schulen hatten geſchloſſen.
Die 15. Brigade rückte von Eiſenberg und Croſſen aus über Nickels
dorf, Lonzig und Schellbach, die 16. Brigade ging von Schmölln
aus vor. Gegen 9 Uhr machten die 7. Küraſſiere eine erfolgreiche
Attacke gegen die 12. Huſaren, der nach kurzer Zeit eine zweite folgte.
Gegen 10 Uhr entwickelte ſich das Gefecht und es begann ein leb
haftes Jnfanteriefeuer. Bald mußte die 15. Brigade vor dem ge-
waltigen Anſtürmen des Feindes weichen. Hierauf wurde „das
ganze Halt“ geblaſen. Nach der Kritik um die Mittagszeit wurde
der Kampf aufs Neue aufgenommen, der aber bald zu Ende geführt
wurde. Sodann ging es nach den Biwafplätzen bei Geußnitz und
Pölzig. Wegen der Mittags eingetretenen regneriſchen Witterung
bezog Artillerie und Kavallerie Rothquartiere. Jn den Lagern
herrſchte ein recht reges Leben. In Geußnitz wurde einem
Ärtilleriſten durch ein Geſchütz ein Fuß überfahren der Verletzte
mußte in das Garniſon-Lazareth nach Halle gebracht werden.

0. Eisleben, 16. Sept. (Entſprungener Sträfling.)
Am Freitag Nachmittag gelang es dem Arbeiter Stefan Gromada
aus Pottwoſitz, welcher im hieſigen Gerichtsgefängniß eine längere
Freiheitsſtrafe verbüßt, ſich von den anderen Strafgefangenen,
welche bei Unterrißdorf mit Feldarbeiten beſchäftigt waren, heimlich
zu entfernen. H. iſt 19 Jahre alt, ſpricht polniſch und etwas deutſch
und trägt blauen Anſtaltsanzug.

Wippra, 16. Sept. (Schwere Blutvergiftung.)
Der 62jährige Landwirth Friedrich Herold zog ſich dieſer Tage eine
ar fügige Verletzung an der rechten Hand zu. Da die Hand als
bald ſtark anſchwoll und die Schwellung auch auf den Vorderarm
übergriff, ſo begab er ſich in die Behandlung eines Arztes, welcher ihn,

m eine bereits vorgeſchrittene Blutvergiftung
lleſchen Klinik überwies. Wochenſchrift „Armee und

S Merzien, 13. Sept. (Feuer.) Geſtern Nachmittag brach
im Gehöft des Hofineiſters Herlſing hieiſelbſt Feuer aus, welches in
kurzer Zeit die Stallgebäude mit allen darin befindlichen Futtervor
räthen vernichtete. Das Vieh konnte mit knapper Noth noch in
Sicherheit gebracht werden. Wie das Feuer entſtand, konnte bisher
nicht aufgetlärt werden.

Varby, 14. Sept. (Jubiläum.) Am 12. September
d. J. waren 1600 Jahre verfloſſen, daß ſich die hieſige Domäne in
ununterbrochenem Pachtbeſitz der Familie v. Die ge befindet. Der
Kaiſer erfreute den Amtsrath v. Dietze an dieſem Tage mit
dem Stern der Comthure des Königl. Hausordens.

Froſe, 14. Sept. (Abſtur z.) Auf dem hieſigen Tagebau
der Anhaltiſchen Kohlenwerke verunglückte Nachmittag ein
kroatiſcher Arbeiter durch den Abſturz einer Erdſchicht und war auf
der Stelle todt.

Neuhaldeuslebeun, 15. Sept. (Beſtätigun 48 Regier
e v. Kroſigk iſt endgiltig zum Landrath des Kreiſes Neu
haldensleben ernannt worden.

Deſſau, 14. September. Hoher Geburtstag.
Handwerkskammer.) Die Prinzeſſin Friedrich Karl von
r begeht heute ihren Geburtstag. Sie verlebt dieſen Tag
auf Schloß Die Handwerkskammer für das Herzogthum
Anhalt hält am 2 ontzg, den 23. ds. Mts., Vormittags 11 Uhr
g. Wrgeliſchen ereinshauſe“ hierſelbſt eine öffentliche
Sitzung ab.S BVernburg, 14. Sept. (Zweiter beſoldeter Stadt-
ra t h.) Der Genteinderath hat in einer geſtern abgehaltenen außer
ordentlichen Sitzung beſchloſſen, die bisher durch einen unbeſoldeten
Stadtrath bveſetzie zweite Stadtrathsſtelle durch einen juriſtiſch gebildeten
beſoldeten Herrn zu beſetzen und die Stelle öffentlich auszuſchreiben.

vrannſchweig, 14. Sept. (Todesfall.) Heute Morgen
iſt hier der Bürgermeiſter a. D. Ferd. Rittmeyer, eine weithin
bekannte und geachtete Perſönlichkeit, im 82. Lebensjahre verſtorben.

W. Wenigenjena, 14. Sept. (Schwerer Unglücks
fall.) Die „Jenaiſche Zeitung“ meldet Einem ſchweren Unglücks
fall iſt die Arbeiterin Meta Schulz, Karl Bornſtraße 4 wohnhaft,
zum Opfer gefallen. Genannte wollte ſich geſtern Abend in ge
wohnter Weiſe ihr Abendeſſen auf einem Spirituskocher bereiten.
Dabei warf ſie den Kocher aus Verſehen um und vom Tiſch herab,
wodurch ihre Kleider ſofort Feuer fingen. Jn ihrer Angſt ſtürzte
die Bedauernswerthe auf die Straße. Hier wurde ſie, in hellen
Flammen ſtehend, endlich von hinzukommenden Leuten zu Boden
Suinfen und man erſtickte die Flammen mit raſch herbeigeholten

eiten. Die Unglückliche, welche geradezu fürchterliche Brandwunden
am ganzen Leibe erlitten hat, wurde mittelſt Siechenkorbes in das
Landeskrankenhaus nach Jena übergeführt, wo ſie inzwiſchen ihren
Verletzungen erlegen iſt.

W. Eiſenach, 14. Sept. (Der Allgemeine Deutſche
Frauenverein) wird ſeine 21. Generalverſammlung in den
Tagen vom 29. September bis 2. Oktober 1901 in Eiſenach abhalten.

j. Menſelwitz (S.-A.), 15. Sept. (Feuer.) Am Mittwoch
in der Nacht brannte in Berndorf bei Lucka die mit Getreide gefüllte
Scheune des Gulsbeſitzers Dietzmann vollſtändig nieder.

j. Kloſterlaußzuit; (S..), 15. Sept. (Verunglückt.) Jm
benachbarten Tautenhain verunglückte der 70 Jahre alte Holzhauer
Plötner, indem er beim Umſchneiden von Bäumen von einem Baume
getroffen, zu Boden geſchleudert und ſchwer verletzt wurde.

Leipzig 15. September. (Polizeiſtunde und
Kellnerinnenbedienung.) Das Polizeiamt der Stadt
Leipzig hat den Stadtverordneten folgendes, die Poli zeiſtundefür Gaſt wirthſchaften betreffende Negulativ unterbreitet
8 1. Gaſt und Schankwirthſchaften, in denen das Bedienen der
Gäſte ausſchließlich durch männliche s Perſonal geſchieht, ſind in
der Regel bezüglich des Offenhaltens beſonderen Beſchränkungennicht unterivogen (das wäre alſo gleichbedeutend mit der Aufhebung

der Polizeiſtunde). S 2. Gaſt und Schankwirthſchaften, in denen
das Bedienen der Gäſte theilweiſe oder ausſchließlich durch weib
liches Perſonal (Kellnerinnen, Kaſſirerinnen, Dienſtmädchen 2ec.) er
folgt, ſind während der Meſſen um 2Uhr Rachts, während derübrigenZeit
des Jahres aber ſchon um 12 Uhr Nachts zu ſchließen
und bis 5 Uhr Morgens geſchloſſen zu halten. Nach S 3 kann die
Polizei einem Lokal, mag es weibliche oder männliche Bedienung
halten, auch eine frühere Stunde vorſchreiben, wenn es im Jntereſſe
der öffentlichen Ordnung oder aus ſittenpolizeilichen Gründen zweck
mäßig erſcheint. Insbeſondere ſoll dies u. A. dann geſcheben, wenn
in öffentlichen Ankündigungen auf das Vorhandenſein weiblicher
Bedienung hingewieſen wird oder wenn die Bezahlung der
Kellnerinnen nicht nach feſten Lohnſätzen, ſondern durch Gewährung
gewiſſer, dem „Animiren“ Vorſchud leiſtender Prozente von der Ein
nabme erfolgt. Die Wirthe der Kellnerinnen-Kneipen haben eine
lebhafte Agitation gegen den frübzeitigen Schluß ihrer Lokale in
Scene geſetzt.

Dresden, 13. Sept. (Die kluge Ratte.) Es giebt
thatſächlich Dinge zwiſchen Himmel und Erde, von welchem ſich
unſere Schulweisheit nichts träumen läßt. Die in der Arbeiterbude
einer Dresdener Fabrik befindliche Uhr wird nämlich täglich von
einer Ratte aufgezogen. Schon ſeit Sonnabend hat kein Menſch
dieſe Wanduhr aufgezogen und doch geht ſie heute noch. Man
ſpürte dem nach und erblickte Nachts nach 12 Uhr, daß eine ſtarke
Ratte (alſo keine Ente) ſich an die Leine hing, daran herabfuhr
und in dieſer Weiſe das nicht ſchwere Uhrgewicht hochzog. So zu
leſen in der „Deutſchen Warte“. Das Blatt hat wie wir er-
fahren vergeſſen, hinzuzufügen, daß das kluge Thier die Uhr
ſtets genau erſt aufzuziehen pflegt, wenn es von der nächſten
Thurmühr 12 ſchlagen hörte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Die Uevertragbarkeit der Tuberkuloſe
von Vieh auf Menſchen, die bekanntlich Geheimrath Pro-
feſſor Dr. Koch in einem, großes und allgemeines Aufſehen er-
regenden auf dem Londoner Tuberkuloſe- Kongreß gehaltenen Vor
trage beſtritten hatte, iſt ſoeben in einem vor dem Schöffengericht
zu Hamburg verhandelten Prozeſſe feſtgeſtellt worden. Die
„Allg. FleiſcherZig.“ berichtet darüber: Der ſchon vielfach wegen
Bettelns und Obdachloſigkeit beſtrafte Arbeiter Paul Johann Hehn
ſtand unter der Anklage wegen ſtrafbarer Obdachloſigkeit. Der
Angeklagte erklärt, daß er arbeitsunfähig ſei und ſich deshalb kein
Obdach verſchaffen könne. Er habe vor reichlich einem halben
Jahre in einer Korrektionsanftalt eine tuberkulöſe Kuh geſchlachtet,
und bei dieſer Arbeit ſeien ihm Tuberkeln in die Wunde an der
rechten Hand gedrungen, infolgedeſſen ſein Arm völlig lahm gewor-
den ſei. Der als Sachverſtändiger vernommene Dr. Sack vom
neuen Allgemeinen Krankenhauſe in Eppendorf beſtätigt die An
gabe des Angeklagten. Der Sachverſtändige bekundet, der Ange
klagte habe ſich beim Schlachten einer tuberkulöſen Kuh geſchnitten
und es ſeien Tuberkeln in die Wunde eingedrungen. Der ganze
rechte Arm ſei mit Tuberkeln behaftet. Er habe eine Operation
an demſelben vorgenommen und dabei das Vorhandenſein der
Tuberkeln konſtatirt. Der Arm ſei gelähmt und unbrauchbar.
Auf Grund dieſes Gutachtens erkannte das Gericht auf koſtenloſe
Freiſprechung des Angeklagten.

Nach einem Beſchluß des Vereinsvorſtandes des Deutſchen
FlottenVereins“ wird die Wochenſchrift „Ueberall“ Anfang
Oktober mit ihrer Nummer 52 aufhören als Eigenthum des
„Deutſchen FlottenVereins“ zu erſcheinen. Zum gleichen Zeit
punkt geht die Wochenſchrift „Ueberäll“ in den Be er r
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D 17 o 77- Z.„Ueberall“ Jlluſtrirte Wochenſchrift für „Armee un Marine
weiter erſcheinen laſſen wird.

Eine Kundebon Pea r. Voin Winter 1899/10900
iſt über das Schickſal Pegkys, der damals in Etah äm Port Foulke
an der Oſtküſte des Smithſundes überwintern wollte, keine Na
richt nach Amerika gekommen. Man ſandte ſchon Schiffe aus,
um ihn zu ſuchen, auch die Frau und Tochter Pearys machten ſich
auf. Beide ſind nun, wie ſchon kurz mitgetheilt, ſoeben mit dem
Dampfer „Erik“, wie gedrahtet wird, nach Halifax zurückgekehrt.
Danach iſt Peary bei ausgezeichneter Geſundheit und läßt durch
ſie mittheilen, daß er ganz Grönland nordwärts
umfahren und eine Breite von 83 Grad 50 Minuten erreicht
t Jm Frühjahr wird Peary verſuchen, zum Nordpol zu ge
angen.

Ein neues Denkmaldes Großen Kurfürſten
wird mit Zuſtimmung des Kaiſers in Breslau errichtet werden.
Es iſt eine Bronzewiedergabe des Modells von Prof. Fritz
Schaper, das in Marmor für die Siegesallee ausgeführt 337
ſich in Bronzeabgüſſen ſchon auf dem Sparenberg bei Vielefek
und zu Emden befindet.

Das Kieler Stadttheater iſt vom Direktor Vehling, der
dasſelbe ſeit drei Jahren inne hatte, an Direktor Häusler, de
bisherigen Direktor des Sommertheaters in Görlitz, pachtweiſe
übergeben worden.

Lothars „König Harlekin“ fand bei der Erſtauf
führung am Deutſchen Volkskheater in Wien eine ſehr freundliche
Aufnahine. Der Autor wurde mehrmals gerufen.

Jn Winterthur wurde eine Ausſtellung der Wexke des
dort geborenen Porträtmalers Anton Gra ff eröffnet.
unter denen ſich auch von der königlichen Akademie und der Natio
nalgallerie in Berlin ſowie von der ſächſiſchen Regierung geſandte
Werke befinden.

Gerichtszeitnug.
Vom Eichsfelde, 15. September. (Heiraths

ſchwindlerin.) Die wegen Diebſtahl, Betrug uſw. etwa ein
Dutzend mal, darunter mit Zuchthaus vorbeſtrafte 29jährige Köchin
Friederike Ur bach aus Mitteldorf bei Nordhauſen hatte ſich in
der letzten Sitzung der Strafkammer zu Göttingen wegen unerhörter
Schwindeleien zu verantworten. Die Angeklagte hatte es ver
ſtanden, ſich innerhalb dreier Monate dreimal zu verloben,
ihre Anbter gehörig zu rupfen und dann ſitzen zu laſſen. Jhre
Opfer ſind ein verwittweter Schneidermeiſter in Halle a. S.,
ein Kaufmann in Greha und ein Schreinermeiſter in Duder-
ſt a dt. Die Angeklagte hatte ſich als reiche Erbin ausgegeben,
ſodaß die Anbeter ſich nicht ſcheuten, hohe Beträge für Reiſen,
Kleider, Geſchenke und auch Baarſummen der „reichen“ und nicht
unanſehnlichen „Braut“ zu opfern. Bis auf den Hallenſer hatten
die übrigen Reingefallenen Strafantrag geſtellt. Der erſtere Fall
ſchied daher bei der Strafbemeſſung aus. Die Abenteuerin wurde
zu 31 Jahren Zuchthaus und 750 Mk. Geldſtrafe, Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht
verurtheilt.

B. Deſſau, 15. September. (Einer Lücke im Straf-
geſetzbuch) verdankt es der 14jährige Arbeitsburſche Alfre
Dietze von hier, daß er geſtern von der Strafkammer von der An
klage der fahrläſſigen Brandſtiftung freigeſprochen wurde. Dietze
hatte letzten Sommer in den Kreuzbergen bei Deſſau nach dein
Anzünden einer Eigarette ein noch brennendes Zündholz weg
geworfen und dadurch einen ziemlich ausgedehnten Wieſenbran
berurſacht. 308 des Str.G.B., welcher allein hätte zur An
wendung kommen können, ſtellt aber mir die Brandſtiftung an
Früchten auf dem Felde unter Strafe, erwähnt dagegen die Wieſen
nicht, und da die Strafkammer das Gras auf der Wieſe
nicht als Feldfrucht anzuſehen vermochte, erfolgte
Freiſprechung.

H. Köthen, 16. September. Die Strafkammer verurtheilte
den Rendanten Püttelkow wegen Unterſchlagungen
beim hieſigen Vorſchußverein zu 6 Monaten Gefängniß und
300 Mk. Geldſtrafe und den Kontroleur Groth wegen Veihilfe zu
2 Monaten Gefängniß und 50 Mk. Geldſtrafe.

Braunſchweig, 14. September. Verhandlung des
Oberkriegsgerichts des 10. Armeekorps.) Jm
weiteren Verlaufe der Verhandlung wurde noch eine größere Anzahl
von Mißhandlungen uſw. feſtgeſtellt, deren ſich der Unteroffizier
Brandes ſeinen Untergebenen gegenüber ſchuldig gemacht hatte.
Bemerkenswerth war das Zeugniß des Chefs der 6. Kompagnie des
Oldenburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 91, Hauptmanns von
Kunowsky. Dieſer ſchildert den Angeklagten als einen durchaus
ſtrebſamen, anſtändigen und geſitteten Unteroffizier, deſſen Charak-
ter indeß noch nicht gefeſtigt ſei. Brandes habe von ihm zweimal
mit Arreſt beſtraft werden müſſen, doch habe dies mehr erzieheri-
ſchen Zweck gehabt und ſei auf die Beurtheilung der Führung des
Br. ohne Einfluß. Der Zeuge glaubt, daß der Angeklagte ſeine
Vergehungen aus überkriebenem Ehrgeiz und andererſeits aus
Fürſorglichkeit für ſeine Leute begangen habe, um dieſe vor Strafe
zu bewahren. Der Vertreter der Anklage Kriegsgerichtsrath von
Bippen bezeichnete die Handlungen des Angeklagten gegenüber
völlig wehrloſen Untergebenen als äußerſt gemein und wies darauf
hin, daß vom Kaiſer ſowohl als auch von den höchſten militäriſchen
Befehlshabern ſeit zehn Jahren energiſch darauf hingewirkt werde,
die Miſhandlungen aus der Armee auszurotten. Er beantragte
ſodann drei Jahre Gefängniß und außerdem Degradation. Nach
faſt vierſtündiger Berathung wurde Brandes wegen Mißhandlung
in 58 Fällen, Mißbrauchs der Dienſtgewalt in 10 Fällen, vorſchrifts-
widriger Behandlung Untergebener in 3 Fällen, Anſtiftung Unter-
gebener zu ſtrafbaren Handlungen, Bedrohung, Freiheitsberaubung
und Beleidigung zu 18 Jahren Gefängniß und zür
Degradationverurtheilt.

Licher iſt ein Gewinn
Jedem, der mit 2 Looſen bei der Münchener Ausſtellungslolterie
mitſpielt. Denn bei dieſer Lotterie entſcheidet nicht der blinde
Zufall, ſondern es wird auf je 2 Looſe (wenn eins derſelben eiſſe
gerade Nummer, das andere eine ungerade Nummer iſt), mindeſtens
ein Treffer garantirt. Denn es entfallen 75 000 Gewinne
auf 150 000 Looſe, darunter große Hauptgewinne i. W. von
12 600 Mk., 9000 Mk., 5000 Mkf., 3000 Mk.,2000 Mk. c. Zur Verlooſung gelangen: Kunſtwerke, Klein
kunſtwerke, Kunſtwerks Reproduklionen, Prachtwerke und Egzeug-
niſſe des Kunſtgewerbes. Ziehung am 15. November 19
Looſe à 2 Mk. ſind zu haben in allen bekannten Loosgeſchäften.
Das unterzeichnete Bureau verſendet gegen vön4 Mk. 2 Looſe ((eine gerade und eine ungerade Nummer), bei
welchen miudeftens 1 Treffer garantirt wird gegen Einſendung
von 20 Mk. 10 Looſe (5 gerade und 5 ungerade Nummern),
bei welchen mindeſtens 5 Treffer garantirt werden einzel
Looſe gegen Einſendung von à 2 Mk. Für Frankozuſendung biszu 13 Looſen ſind 10 Pfennig (Ausland 20 Pfennig) Porto beizu
fügen wird die Loosſendung „Eiangeſchrieben“ gewünſcht, fernere
20 Pfennig für frankirte Zuſendung der amtlichen Gewinnliſte
gleich nach der Ziehung weitere 20 Pfennig.

Lotteriebnreau Mr. Fanr. Juterngtionalen Kunſtansſtellug
en im Kgl. Glaspalaſt.
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Amtliche Sekaunnkmachungen.
Bekanntmachung.

Waſſerabſperrung.
Zur Vornahme von Arbeiten an dem Druckrohrſirang des Pump

werkes II muß die Waſſerzuführung für die Vororte Trotha,
Giebichenſtein und Cröllwitz in der Nacht vom 17. zum 18.
de. Mts. unterbrochen werden. Jn Trotha, in der Platanen
ſtraße und dem Agerets wird in dieſer Zeit der Waſſergang
ehlen, während in den Straßen der übrigen Orte nur ein geringer

aſſerdruck ſein wird.
Halle a. S., den 14. September 1901.

Die Verwaltung
der Gas und Wafferwerke.

Nachrichten
für

diejenigen Freiwilligen, welche in die Unteroffizierſchulen

eingeſtellt zu werden wünſchen.
1. Die Unteroffizierſchulen haben die Beſtimmung, junge

Leute, welche ſich dem Militärſtande widmen wollen, zu Unteroffi-
zieren g J

2. Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule dauert in der
Regel drei, bei beſonderer Brauchbarkeit zwei Jahre, in welcher
Zeit die jungen Leute gründliche militäriſche Ausbildung und ſolchen
Unterricht erhalten, welcher ſie befähigt, bei ſonſtiger Tüchtigkeit
auch die bevorzugteren Stellen des Unteroffizierſtandes Feld
webel uſw. des Militär-Verwaltungsdienſtes (Zahlmeiſter uſw.)
und des Civildienſtes zu erlangen.

Der Unterricht umfaßt: Leſen, Schreiben und Rechnen, deut
ſche Sprache, Anfertigung aller Arten von Dienſtſchreiben, mili-
täriſche Rechnungsführung, Geſchichte, Geographie, Naturlehre,
Stenographie, Hand und Planzeichnen, ſowie Geſang.

Die gymnaſtiſchen Uebungen beſtehen in Turnen, Bajonett-
fechten und Schwimmen.

3. Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule giebt den jungen
Leuten keinen Anſpruch auf die Beförderung zum Unteroffizier.
Solche hängt lediglich von der guten Führung und der erlangten
Dienſtkenntniß des Einzelnen ab. Die vorzüglichſten Unter-
offizierſchüler können in beſchränktem Maße bereits auf den
Unteroffizierſchulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert wer-
den und treten bei ihrem Ausſcheiden in das Heer ſogleich in etats
mäßige Unteroffizierſtellen.

4. Ueberweiſungen von Unteroffizierſchülern erfolgen nur
an Jnfanteriez, Jäger-, Marine und Artillerie-Truppentheile.
Für die Vertheilung an dieſe Truppentheile iſt in erſter Linie das
dienſtliche Bedürfniß maßgebend, indeſſen ſollen die Wünſche der
Einzelnen um Zutheilung an beſtimmte Truppentheile nach Mög-
lichkeit berückſichtigt werden.

5. Die Unteroffizierſchüler gehören zu den Militärperſonen
des Friedensſtandes; ſie ſtehen wie jeder andere Soldat unter
den militäriſchen Geſetzen und haben beim Eintritt den Fahneneid
zu leiſten.

6. Der in die Unteroffizierſchule Einzuſtellende muß minde-
17 Jahre alt ſein, darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet

jaben.
Der Einzuſtellende muß mindeſtens 154 em groß, vollkommen

geſund, frei von körperlichen Gebrechen, ſowie wahrnehmbaren
Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein und die Brauchbarkeit für
den Friedensdienſt der Jnfanterie beſitzen.

7. Der Einzuſtellende muß ſich tadellos geführt haben, lateini-
ſche und deutſche Schrift mit einiger Sicherheit leſen und ſchreiben
können und die erſten Grundlagen des Rechnens mit unbenannten
Zahlen kennen.

8. Der Eintritt in eine Unteroffizierſchule kann nur dann er-
folgen, wenn ſich der Freiwillige zuvor verpflichtet, nach erfolgter
Ueberweiſung aus der Unteroffizierſchule an einen Truppentheil
noch vier Jahre im aktiven Heere zu dienen.

9. Der Einberufene muß mit ausreichendem Schuhzeug, zwei
Hemden und mit 6 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putz-
zeuges verſehen ſein. Jm Uebrigen iſt die Ausbildung koſtenfrei;
die Unteroffizierſchüler werden bekleidet und verpflegt wie jeder
Soldat des gaktiven Heeres.

10. Wer in eine Unteroffizierſchule aufgenommen zu werden
wünſcht, hat ſich bei dem Bezirkskommandeur ſeines Aufenthalts-
oertes oder bei dem Kommandeur einer Untervffizierſchnle (z. Z.
in Potsdam, Jülich, Viebrich, Weiſßenfels, Ettlingen und Marien-
v perſönlich zu melden und hierbei folgende Papiere vor
zulegen:

2) einen von dem Civilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ſeines
Aushebungsbezirkes ausgeſtellten Meldeſchein,

b) den Konfirmationsſchein bezw. einen Ausweis über den
Empfang der erſten Kommunion,

c) etwa vorhandene Schnulzeugniſſe,
d) eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige BVeſchäfti-

gungsweiſe, über früher überſtandene Krankheiten und et-
waige erbliche Belaſtung.

Eine Einſtellung findet indeſſen bei den Unteroffizier-
ſchulen in Potsdam, Jülich, Weißenfels und Ettlingen nicht mehr
ſtatt, da dieſelben ſich ans Unteroffiziervorſchülern ergänzen.

11. Jſt die Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen ſowie
die ärztliche Unterſuchung, welche beim Bezirkskommando nur Mitt-
wochs und Sonnabends von 8--10 Uhr Vormittags ſtattfindet,
günſtig ausgefallen, ſo wird zunächſt die Verpflichtung-Verhand-
lung über die vorgeſchriebene längere aktive Dienſtzeit (Ziffer 8)
aufgenommen.

Diejenigen Freiwilligen, welche den Eintritt nachgeſucht haben,
erhalten durch Vermittlung des zuſtändigen Bezirkskommandos den
Annahmeſchein von der Unteroffizierſchule, welcher ſie zugetheilt
worden ſind.

Nach Ertheilung des Annahmeſcheins tritt der Freiwillige in
die Klaſſe der vorläufig in die Heimath beurlaubten Freiwilligen.
Die Einberufung erfolgt von derjenigen Unteroffizierſchule, welche
L Annahmeſchein ausgeſtellt hat, durch Vermittelung des be-
reffenden Bezirkskommandeurs.

Eine Löſung der Eintrittsverpflichtung kann nür mit Ge-
nehmigung der Jnſpektion der Jnfanterieſchulen erfolgen. Koſten
dürfen der Militärverwaltung hierdurch nicht entſtehen. Wird die
Löſung der Verpflichtung nach dem Eintreffen auf einer Unter-
offizierſchule erbeten, ſo hat der betreffende Freiwillige, wenn die
Genehmigung ausnahmsweiſe ertheilt wird, die Koſten der Rück-
reiſe zu tragen.

Die Wünſche der Freiwilligen um Zutheilung an eine der
Unteroffizierſchnlen in Biebrich und Marienwerder ſollen, ſolveit
angängig, berückſichtigt werden.

12. Die Einſtellung von Freiwilligen
ſchulen in Biebrich und Marienwerder
tober ſtatt.

Wer zu dieſen Zeitpunkten nicht einberufen werden kann, darf
in freiwerdende Stellen der Unteroffizerſchulen in Biebrich und
Marienwerder bis Ende Dezember eingeſtellt werden, vorausgeſetzt,
daß dann noch allen Aufnahmebedingungen genügt wird.

13. Unteroffizierſchüler, die ſich durch mangelhafte Führung
oder durch zu geringe Leiſtungen als nicht geeignet für den Unter
e gierbernf erweiſen, werden aus den Unteroffizierſchulen ent
aſſen.

14. Entlaſſenen Unteroffizierſchülern wird bei ſpäterer Er-
füllung der geſetzlichen Dienſtpflicht die in der Unteroffizierſchule
zugebrachte Dienſtzeit grundſätzlich nicht in Anrechnung gebracht
s 87,, der W.O.).

15. Während ihrer Dienſizeit in der Unteroffizierſchule erhal-

in die Unteroffizier
findet im Monat Ok-

Amtliche
Bekanntmachungen.
Das Erlöſchen der im Handels

regiſter Abtheilung A Nr. 1132
eingetragenen Firma Eugen Adolf
Marſchall, Sitz Halle a. S.

nhaber Kaufmann Eugen Adolf
arfchall, bisher in Halle und

Erfurt, ſoll von Amtsweden in
das Handelsregiſter eingektragen
werden. Der Inhaber oder deſſen
Rechtsnachfolger wird hierdurch von
der beabſichtigten Löſchung benach
tichtigt und ihm eine Friſt von
Drei Monaten zur Geltendmachung
rines Widerſpruchs beſtimmt.

Halle a. S., den 6. Sept. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Zwangsverſteigernngen,
Zur Zwangsverſteigerung ſind

ausgeſchrieben
Der in Oberleutſchenthal belegene

Grundbeſitz der Wittwe Loniſe
Schmidt geb. Giedner.
Termin am 5. Oktober 1901,

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof der Wittwe Schmidt
zu Dgteutſwentßal

Halle g. S., den 24. Juli 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Das in Halle a. S., Friedrich-
platz 3 belegene Grundſtück des
Landwirths Friedrich Jüdicke.
Termin am 15. Oktober 1901,

r 10 Uhr.Halle a. S., den 12. Auguſt 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Das in Halle a. S., Schmeer-
ſtraße 13 belegene Grundſtück des
Apothekers Alfred Liedtke.
Termin am 24. Oktober 1901,

Vormittags 10 Uhr.
Halle a. S., den 17. Auguſt 1901.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Steckbrief.
Der unten breſchriebene Arbeiter

Stephan Gromada, zuletzt in
Wormsleben, geboren in Pott-
woſitz (Ruſſiſch-Polen), katholiſch,
welcher im hieſigen Gerichtsgefäng-
niß eine längere Freiheitsſtrafe
verbüßte, iſt am 13. September 1901

Nachmittags von der Außenarbeit
bei Unterrißdorf entwichen.

Es wird erſucht, denſelben feſt-
zunehmen und in das nächſte
Gerichtsgefängniß abzuliefern, ſowie
hierher zu den Akten 4. Gen. IV 29
Nachricht zu geben.
Eisleben, den 14. Sept. 1901.

Königliches Amtsgericht.
Beſchreibung:

Alter: 19 Jahre, Größe: 1,66 w,
Statur: ſchlank, Hagre: dunkelblond,
Stirn frei, Augenbrauen: dunkel-
blond, Naſe: gewöhnlich, Zähne:
gut, Geſicht: länglich, Sprache
polniſch, etwas deutſch, Kleidung
blauer Anſtaltsanzug, Augen:
braun, Mund: gewöhnlich, Kinn:
rund, Geſichtsfarbe: geſund, be-
ſondere Kennzeichen: fehlen. [3107

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen

Schloſſer Adolf Reckert, zuletzt
in Halle a. S., welcher flüchtig iſt,
iſt die Unterſuchungshaft wegen
Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu
verhaften und in das nälhſte
Gerichts- Gefängniß abzuliefern, ſo
wie zu den hieſigen Akten J. Nr.
1360/1 ſofort Mittheilung zu
machen.

Bernburg, den 12. Sept. 1901.
Herzogl. Staatsanwaltſchaft.

Bürkner.
Beſchreibung: Alter ca. 30

Jahre. Größe: 1 m 80 em. Bart:
ſchwarzer ſtarker Schnurrbart.
Kleidung dunkler Anzug und
Mütze.

Preussische
Boden-Credit- Actien- Bank.

Status am 31. August 1901.

Activa. 32Cassa- und Wechsel-
Bestand 5549395 19

Darlehen auf Hypo-
theken 180592 40

Guthaben gegen Ef-
fecten Bedeckung 6707700

Pffecten-Bestand 81966 67
Debitores 1124744 03
Erworbene Hypo-

theken 269607221 55
Kautions Pffecten-
Depöt 132000 M

Pigenes Bankge-
bäude 500000Grundstücks-Conto 1200000

Anlage des Pensions-
Reserve Fonds 621000

28570461984

Passiva.
ActienCapital 30000000
Reserve-Fonds 6000000
Pensions Reserve-
Fonds 621000Extra Reserve-
Fonds 700000Disagio Reserve-
Fonds 759733 48

Amortisations Zu-
schlags- Fonds 450900

Unkündbaro Hypo-
thekenpfandbriefe (240297342 50

Kautionen 132000Dividenden und Cou-
pons 1219701 78Creditores 1651372 69

Diverse Passiva. 3873469 39
285704619 84

Die Direction
Hedemann. Geisler. Alexander.

Wer liefert
Zeichnungen, Modelle

oder Rohguß zu
Teigtheilmaſchinen.

Gefl. Offerten unter R. 14 an
Möckel Grosser, Ann.
Burean in Leipzig erbeten.

Gelegenheitskanf.
Wegen vollſtändiger Mißernte

in Hafer und Hen bin ich ge-
zwungen, zwei noch junge, durchaus
brauchbare Arbeitspferde zu ver-
kaufen. Preis 1700 Mk.

K. Rehreld,
Eismannsdorf b. Niemberg.

Zur Saat
hat deutſchen Winterweizen, dies
jährige Ernte und beſtens winter-
hart, 50 kg mit 9,59 Mk. abzugeben

Freignt Nichtewitz b. Torgau.

Sant-Weizen.
BRrauner Shiri winterfeſt

und ſehr ertragreich, à Ctr. 9,25 A.
ab Station Belleben, hat abzu-

geben [2972Nittergut Piesdorf.

Square head-
Saatweizen,

Nachzucht von Beſeler III, auf
kallem Höhenboden gewachſen,
verkauft

Domäne Ermsleben g. Harz.
Rahn, Königl. Oberamtmann.

Suat-Weizen!
Erſte Abſaat von Breustedt's
Original Square head-
Weizen, Hauptzucht, 100 kg
20 Mk., 1000 kg 180 Mk., in
Käufers Säcken hat abzugeben
Boeters, Rittergut Roſibach

Prov. Sachſen.

Baumſchulen n. Alpengarten
d. Ritterg. Zöſchen b. Merſeburg
(ca. 50 ha) verſenden gratis dieneueſten Raſſen- und Reuheienliſten

ihrer Obſt und Gehölzpflanzen, Allee
bäume, Nadelhölzer 2c., während ein
Handbuchs-Katalog mit tabellariſcher
Beſchreibung und Kultur der ab-
gebbaren ca. 3600 Moor und Alpen
pflanzen-Arten, der überall wahrhaft
glänzend recenſirt wurde, für 1,25 Mk.
franko verſendet wird. (2771

Fuchsſtute,
6jährig, 1,68 groß, fertig geritlen
und gefahren, iruppenfromm, leicht
zu reiten, wegen längerer Reiſe zu
verkaufen. Vom 20. d. Mts. zu
beſichtigen.

Lentu. RoeKstroh, Halle,
L.- Wuchererſtraße 54.

Verkäuflich:
Ueberzähliger Rappwallach,

1,80 m groß, 8jährig, geſund, zug
feſt, Preis 700 Mk.
Fürſtl. Stolberg'ſche Marſtall

Verwaltnug.
Lingemann-(Stolberg Harz).

den Preis von 100 Mk.

Trotkenſchnihel

offeriren billigſt, prompt und
pätere Liefernng frachtfrei jeder

tation.
Rammelberg Heicke,

Magdeburg. 2380
Gut gkeitpf frommes

eitpferd
preiswerth zu verkaufen bei
Gutsbeſitzer Wilh. Winter,

Halle-Cröllwitz.

x xyijihriges ſchweres
Holſteiner Pferd

X zu verkaufen. G. Vester.
Bernhardiner Hund
prachtvolles Thier, 5 Monate alt,
weiß mit gelben Platten, iſt Um
ſtände halber ſehr preiswerth zu
verkaufen event. gegen einen guten
Papagei einzutauſchen. Gefl. Off.
unt. Z. 3112 an die Exp. d. Ztg.

Eſelſtute,
5 jährig, zugfeſt und fromm, iſt für

ten bei guter Führung diejenigen Unteroffizierſchüler, welche in dieHeimath beurlaubt werden, eine nie eiſe- Entſchädigung erkäufl.
Rittergut Quetz b. Niemberg.

Mecklenburg Strelitzſche
Hypothekenbank.

Die Pfandbriefgläubiger werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Friſt zur Anmeldung der Pfand-
briefe für die am 20. September er. 11 Uhr in Neu-
ſtrelitz (Britiſh Hotel) ſtattfindende Verſamanlung am
18. d. Mts. abläuft.

Wenn nicht genügend viel Pfandbriefe vertreten find,
ſo ſind die den Pfandbriefgläubigern erwachſenden Nach
theile unüberſehbar, wir empfehlen daher dringend
ſchleunige Anmeldung bei einer der bekannt gegebenen
Stellen.

Neuſtrelitz, den 10. September 1901.
Mecklenburg Vtrelihſche Hypothekenbanß.

Schönes Gut in der Achermark,

Zeitung erbeten.

Große Dampfziegelei
für Steine, Faconſteine, Dachziegel und Drainröhren mit faſt
unerſchöpflichem Thonlager, gute Kundſchaft, Umſtände halber billi
zu verkaufen. Offerten von Selbſtreflektanten unter A. P. 40
an Rudolf Mosse., Magdeburg. 12575
Die XVIll. Ausſtellung und Zuchtvieh-Auktion

der Oſtpreußiſchen Holländer-Heerdbuch Geſellſchaft

findet am 16. u. 17. Oktober d. J. auf dem ſtädtiſchen Viehhofe
in Königsberg iü. Pr. bei Roſenan vor dem Friedländer
Thore ſtatt. Zur Auktion gelangen ca. 150 Bnullen und eine
größere Anzahl weiblicher Thiere.

Beginn der Auktion Donunerstag, den 17. Oktober, Vor
mittags 9 Uhr. Die zur Auktion kommenden Thiere ſtammen
unr aus Heerden, die dem von der Geſellſchaft eingeführten
Tuberkuloſe-Tilgungéverfahren nnterſtellt ſind.

Kataloge ſind vom 1. Oktober ab durch den Geſchäftéführer
J. Peters, Königöberg i. Pr., Lange Reihe 3, Il
zu beziehen. Derſelbe beantwortet auch alle die Anktion be-
treffenden Anufragen.

NB. Schafböcke und Zuchteber können zum freihändigen Verkauf
auch von Nichtmitgliedern auf die Ausſtellung gebracht werden.

Auktion.
Mittwoch, den 18. d. Mt8., a

11 Uhr ſollen im „Hotel zum Vock“ hierſel

10 Stück vierjährige

Bayer. Zugochſen,
ſowie ein Schafbock

gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden.
Cönnern, den 14. September 1901.

Grosse, Geriqhtsvollzieher.

Zur Herhbſtbheſtellung 1901.
Empfehle von meinen „„Derenburger Saatguten“ nachfolgende,

durch ſtete Anbau- Verſuche als ertragsreichſt und lagerfeſt erprobte
Spielarten, nach Größe beſtens trieurt und nach ſpeziſiſchem Gewicht
ſorgfältigſt ausgewählt:

Mooshake's Alten Derenburger Shiriff- Weizen, lang-
jährig bei hohen Erträgen von mir angebaut zu Mk. 200.

Schwed. Square head-Weizen von 1900er eigener P a
zu Mk.

Strube's Square head-Weizen, nachgebaut zu Mk. 200.
Wiuntergerſte, Beſtehoru's, nachgebaut, ganz beſonders voll

körnig, ergab in dieſem Jahre 141 Ctr. per Morgen zu Mk. 180.
Verſandt: Falls Säcke nicht eingeſandt, in beſten neuen

Säcken zum Selbſtkoſtenpreis. Alles per 1000 kg, bei kleineren Poſten
Mk. 3. mehr, freo. Stat. Derenburg a. H. Aehren- und Körner
muſter, wie Proſpekt mit näherer Beſchreibung gern auf Wunſch gratis.

Meine Winterweizen zeichnen ſich durch faſt gäuzliche Winter-
feſtigkeit aus, da ich dieſelben unter rauhen klimatiſchen Verhältniſſen
auf den kälteren Bodenlagen meiner hieſigen, am Rande des Harz-
gebirges gelegenen Feldmark gezogen habe.

Rittergut Derenburg, Bahn, Poſi, Telegraph und Telephon,
Derenburg a. H. b. Halberſtadt.

Heinrich MooshakKe.
Thüring. Weiss all.beſter Van und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die vonR. Schrader. Halle a. S. Kompkoir: Alte Promenade Ia.

riſche Rübenſchuitzel,
rockenſchnitzel,

Torfſtren
per prompt nud ſpäter

offeriren billigſt

Rammelhberg hHeicke, Magdeburg.

verlangen Sie koſtenlos

Katalog über die beſten

guch ren ru. Zuchtgeflügelraren transportable
ſehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark. erlegb. Geflügelh. m. Jſolirſchicht.

ſeit 12 Jahr. vorzügl. bewährt, i. ganzS a atro 8 g et Deutſchl. eingef., Bruteier, e
eikuſer,i Kunſtglucken, Lege-, Sauf u.r Er. automaten a. Fachwerke z. thesr.

(3071

Saatweizen,
Strube's Square head, winterfeſt u.

Stud. d. Geflügelzucht. Gefſügel-
Wahren Co., Onuerfurt. |park Auerbach, Heſſen
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